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Vorbereitende Prüfung der kolonialsrageUnsvr lagssspiegel
Die Japaner habe » Tschangtschau einge¬
nommen.

Die französisch-englischen Besprechungen in
London endeten ohne wesentliches Ergebnis.
Korpsführer Hiihnlein sprach im Rundfunk
über die Ausgaben des Verkehrserziehungs¬
dienstes des NSKK.
Für die Gestaltung der neuen Hochschulstadt
im Westen Berlins ist ein Wettbewerb aus¬
geschrieben worden.
Die Reichseinnahmen an Steuern und Zöllen
sind erheblich höher als im Vorjahr.
An der pommerschen Küste richtete ein Sturm
großen Schaden an.
Die Weserschiffahrt litt im Oktober durch
niedrigen Wasserstand.
Am 7. Dezember spricht Gauleiter Carl Növer
in einer Großkundgebung auf dem Domshof.

Pas vefinden Seneral Ludendorffs
München , 1. Dezember

Ueber das Befinden General Ludendorffs ist
gestern um 19.30 Uhr folgender Bericht ausgege¬
ben worden : Das Befinden General Ludendorffs
hat sich in den letzten 24 Stunden etwas gebessert.
Die Nacht war ruhig , wenn auch noch gewisse
Kreislaufstörungen die Lage als ernst erschei¬
nen lassen . Dieser Ernst der Lage wird sehr
rasch nicht schwinden können . . . .

r ovSSSS Sesucher sahen
-knlartete Kunst"

München , 1. Dezember
Die Ausstellung „Entartete Kunst " , die die

peinlichen Machwerke eines überlebten Klüngels
geistreichelnder Sensationshascher anprangert,
ist seit ihrer Eröffnung bis einschließlich 28. No¬
vember von 2 009 899 Personen besichtigt worden.

Verstärkter kinsatz des Nflv.
Berlin , 1. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat durch einen
Erlaß die Sommer - und Winterstärke des Reichs-
arbeitsdienftes und die Stärke des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend neu geregelt . Danach
ist die Stärke des Reichsarbeitsdienstes ab 1. Okt.
1938 für die Winterquote auf zwei Fünftel , für
die Sommerquote auf drei Fünftel der jährlich
einzuberufenden Dienstpflichtigen zu bemessen.
Bisher wurde ein Jahrgang der männlichen
Arbeitsdienstpflichtigen zur Hälfte für den
Sommer und zur Hälfte für den Winter ein¬
berufen . Nunmehr wird der größere Teil eines
Jahrganges im Sommer zum restlosen Einsatz
an den Baustellen und nicht zuletzt auch bei der
Ernte zur Verfügung stehen . Dementsprechend
wird der organisatorische Rahmen des Reichs¬
arbeitsdienstes auf ein Fassungsvermögen von
drei Fünftel der Jahrgangsstärke zu erweitern
sein . Die Stärke des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend ist laut diesem Erlaß bis zum
1. April 1939 auf 30 000 Arbeitsmaiden (ein¬
schließlich Stammpersonal ) zu erhöhen . Der weib¬
liche Arbeitsdienst hatte am 20. Oktober dieses
Jahres 17 354 Arbeitsmaiden mit Stamm¬
personal umfaßt.

Nosenberg vor den flrbeitsfülirerinnen
Berlin , 1. Dezember

In der Reichsschule des Reichsarbeitsdienstes
für die weibliche Jugend am Iledersee sprachen
die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink,
Reichsleiter Alfred Rosenberg und Reichsamts¬
leiter Dr . Groß zu den Bezirksführerinnen und
Eruppenführerinnen des Reichsarbeitsdienstes
über grundsätzliche Fragen ihrer Aufgabengebiete.
Die Reichsfrauenführerin umriß die Lage der
deutschen Frauenarbeit . Die Berührungspunkte
mit der Arbeit des weiblichen Arbeitsdienstes
wurden besonders ausführlich besprochen . Reichs¬
leiter Rosenberg behandelte die Stellung der
Frau im neuen Deutschland . Auf die besondere
Aufgabe des Arbeitsdienstes der weiblichen Ju¬
gend eingehend , hob Reichsleiter Rosenberg her¬
vor , daß die Arbeitsmaiden für ihre tägliche Ar¬
beit in den Familien weltanschaulich besonders
gut gerüstet sein sollen . Reichsamtsleiter Dr.
Groß leqte vor den Führerinnen die rassenpoli-
tischen Fragen klar , die für die Erziehung im
Arbeitsdienst besonders wichtig sind.

Vanzigs luven sollen auswandern
(bagsusr Lsrlcbt d: ,.2rswsr Leitung ")

ra . Danzig , 1. Dezember
Die Polnische Telegraphenagentur verbreitet

die Meldung daß die Vertreter der jüdischen
karitativen Organisation „Americain Joint De-
stribution " , der jüdischen Kolonisationsgesell¬
schaft 2LA und des amerikanischen Judentums
in Danzig weilten , um die Frage einer Auswan-
derungsmöglichleit bisher in Danzig wohnender
Ostjuden nach lleb .ersee zu prüfen . Es soll be¬
schlossen worden sein , in Danzig eine Organisa¬
tion zu schaffen, die den Juden bei der Aus-
wanderung behilflich ist.

In Danzig wird man sehr erfreut darüber
sein . wenn die ungebetenen Gäste aus dem Osten,
die seit Jahren in der Freien Stadt ein Schma¬
rotzerleben führen , für immer verschwinden
würden.

Vekenntnis zu allen Metstoden
(DiZsnsr Orsdtdsilcdt der „Deiner Leitung ")

London,  1 . Dezember
Im englischen Unterhaus verlas gestern nach¬

mittag der englische Premierminister Chamber-
lain das Kommunique über den Abschluß der eng¬
lisch-französischen Besprechungen , in dem wieder¬
holt die angebliche Uebereinstimmung der eng¬
lischen und französischen Ansicht unterstrichen wird.
In dem Schriftstück wird eingangs erklärt , daß
Lord Halifax über seine Besprechungen in Deutsch¬
land berichtet habe . Die sranzösischen Minister
hätten zu ihrer Zufriedenheit feststellen können,
daß diese Besprechungen zur Aufklärung inter¬
nationaler Mißverständnisse beigetragen hätten
und sie dazu geeignet gewesen seien , eine Verbes¬
serung der Atmosphäre zu erreichen . Was die
Kolonialsrage anlange , habe man sie in allen
ihren Auswirkungen einer vorbereitenden Prü-

War schau , 1. Dezember.
In der Warschauer Sowjetbotschaft wurde von

einer sechsköpsigen Sonderkommission der GPU.
eine sehr genaue Haussuchung durchgeführt , die
bis in die späten Abendstunden andauerte . Be¬
sondere Aufmerksamkeit wurde den privaten Räu¬
men des bisherigen Sowjetbotschafters Dawtjan
und dem Arbeitszimmer seines ebenfalls in Mos¬
kau verhafteten Pressechefs zugewendet . Zahl¬
reiche Amtspapicre und Privatbriese Dawtjans
sind beschlagnahmt worden . Die beschlagnahmten
Gegenstände wurden in zwei Koffern nach Mos¬
kau transportiert.

Das Blatt „Wieczor Warszawski " berichtet , die
Kontrollkommission habe selbst die Kellerräume
nicht ausgelassen und sogar in den Wohnräumen
des Sowjetbotschafters Dawtjan die Tapeten und
das Parkett aufgerissen . Zwei weitere Mitglieder
der Sowjetbotschaft seien aufgefordert worden,
ihre Akten abzuliefern.

Das Blatt stellt weiter fest, daß in den letzten
sechs Monaten 72 Sowjetbeamte sich geweigert
hätten , ihrer Rückberufung in das Sowjetparadies
Folge zu leisten . Angesichts dieser Erfahrungen
sei in Moskau beschlossen worden , künftighin nur
noch Personen , die Familie haben , ins Ausland
zu schicken. Diese würden gezwungen , ohne ihre
Angehörigen die Auslandsposten anzutreten , um
auf diese Weise eine Gewähr dafür zu erhalten,
daß sie, wenn sie abberufen werden , auch nach
Sowjetrußland zurückkehren . Was mit den Be¬
amten geschehen ist, die bereits vor einiger Zeit
von ihren Plätzen im Auslande abberufen worden

fung unterzogen und dabei festgestellt , daß diese
Angelegenheit nicht isoliert behandelt werden
könne und sie überdies auch verschiedene andere
Länder angehe . Eine weitere Prüfung dieses
Problems sei notwendig.

Ferner wird in dem Kommunique erwähnt , daß
Delbos  über seine Reisepläne  gesprochen
habe und daß gemeinsame Interessen beider Re¬
gierungen an der Aufrechterhaltung des Frie¬
dens in den von Delbos zu besuchenden Ländern
festgestellt worden seien. Bei der Erörterung des
spanischen  Konflikts und der Mittelmecr-
fragen sei man übereingekommen , die Nicht¬
einmischungspolitik trotz aller Schwierigkeiten
fortzusetzen . In bezug auf den Fernen Osten
wollten England und Frankreich mit allen inter¬
essierten Ländern zum Schutze ihrer Rechte und
Interessen zusammenarbeiten . Abschließend ent¬
hält das Kommunique ein Bekenntnis der beiden
Regierungen zur internationalen Zusammen¬
arbeit.

Der französische Ministerpräsident Chautemps
gab vor französischen Pressevertretern seiner außer¬
ordentlichen Befriedigung über die Besprechun¬
gen Ausdruck , Die beiden französischen Minister,
die mittags Gäste des englischen Königs waren,
verließen am Nachmittag die englische Hauptstadt.

Die englische Presse ist in ihrer Kommentierung
dieses Kommuniques noch äußerst zurückhaltend.
In politischen Kreisen glaubt man jedoch, daß
Frankreich grundsätzlich eingewilligt habe , an
weiteren Verhandlungen zur allgemeinen Ent¬
spannung Europas teilzunehmen . Die Vorar¬
beiten zur Erreichung dieses Zieles sollen aller¬
dings auf diplomatischem Wege erfolgen . Dieselbe
Auffassung hegt man auch bezüglich der Kolo-
nialfräge,  wobei man glaubt , daß man sich
in London wenigstens zu einer „Geste " ent¬
schließen wird . Nach dem auffallenden Bekennt-
ms des Kommuniques zu den alten Methoden
der englischen bzw. französischen Politik erscheint
ein derartiges Verfahren allerdings wenig aus¬
sichtsreich.

Stalin blufft
kin wafflmanöver für den Westen

ir. H4Ü. Stalin hat sich einen neuen Bluff
ausgebucht. Er ist fieberhaft bestrebt, seine
„politische" Doppelrolle, die des bluttriefen¬
den Henkers und des größenwahnsinnigen
Diktators, um eine weitere theatralische
Seltsamkeit zu bereichern: Er will der Mit¬
welt gegenüber auch einmal den „Erwähl¬
ten"  seines geknechteten Volkes spielen.
Wie er das inszeniert? Sehr einfach: es
werden im ganzen bolschewistischen„Para¬
dies" Wahlen  ausgeschrieben . Das
Zentral-Exekutivkomitee, so entdecken die
Kreml-Machthaber plötzlich, muß unbedingt
durch eine „demokratischeEinrichtung" west¬
licher Prägung ersetzt werden; denn die Bun¬
desgenossenan der Seine und an der Mol¬
dau sollen im Sowjetregime endlich ein
System erblicken, das ihrem angeblich aus
Freiheit und Brüderlichkeit errichteten
Staatsorganismus in jeder Beziehung we-
sensverwandt ist. Das verlangt jedenfalls die
Moskauer Taktik weiterer Vorbereitungder
bolschewistischenWeltrevolution. Also fort
mit dem morschenExekutivkomitee und her
mit den zwei Kammern des OberstenRates,
dem Bundesrat und dem Nationalitätenrat!
Eine solche„h ö ch ste gesetzgebendeInstanz"
— wie konnte man sie überhaupt in Sow¬
jetrußland bis zum heutigen Tage ohne die
entsetzlichsten Folgen für das gesamte Räte¬
system entbehren?

Also schleunigstdas Versäumte nachholen!
Stalin jedenfalls weiß, waser jetzt dem
Westen schuldig  ist . Am 12. Dezember,-
so hat er bestimmt, soll die Klassenherrschaft
der Roten demokratischgetarnt werden: die
Ausgebeuteten, die Gehetzten, die Betroge¬
nen, die Hungernden und die Frierenden
sollen an die Wahlurne treten und dem
Schreckensregimentdes Kreml ihre Zustim¬
mung geben, indem sie die als Wahlkandi¬
daten „empfohlenen" GPU.-Funktionäre und
Oberbolschewistenin den Großen Rat wäh¬
len. Und da gab gleich die Aufstellung
jener Kandidaten eine willkommene Gele¬
genheit, den wahren Sinn der „Wahlen" zu
demonstrieren. Die Opposition wurde von
oben her mit dem E i n Kandidat-System
mundtot gemacht. Das besagt: in allen Wahl¬
bezirken wurde nur eine  Systemgröße zur
Wahl aufgestellt. Stalin allein sicherte sich—
welche spontan zum Ausdruck kommende
„Volksverbundenheit"! — gleich 950 Wahl¬
kreise, während sich Molotoff 464mal und
Woroschilow 319mal aufstellte — selbst
aufstellte! Diese Zahlen geben offenbar
gleichzeitig eine Skala der bolschewistischen
Zuverlässigkeit ab; völlig auf den Hund ge¬
kommen ist bei der Kandidatenaufstellung
der Jude Litwinow-Finkelstein, den Stalin
auf der unter  st en  Stufe der kommunisti¬
schen Vertrauenswürdigkeit Platz nehmen
ließ.

Die Frage der Wahlkandidaten ist also ge¬
löst und kann auf die Formel: „Terrorbon¬
zen als Paradepferde" gebracht werden. Aber
da gähnt schon ein neuer Abgrund: Darf
man denn den sowjetrussischenWählermassen
überhaupt die Möglichkeit zu einer freien
Entscheidung, zu einem offenen Ja oder
Nein geben? Stürzt sich die Räteregierung
nicht ins offene Verderben, indem sie sich dem
Volke zum ersten Male in einer geheimen
Wahl stellt? Die Verbrechercliauedes Kreml
weiß sich auch aus dieser Schlinge zu be¬
freien. Sie erzwingt  die „positive" Ent¬
scheidung des Volkes, indem sie die Zahl der
Hinrichtungen unvorsichtiger Systemgegner
und vorlauter Svstemkritiker erneut in die
Höhe schnellenläßt. Den Wählern wird also
ein nachhaltiger Anschauungsunter¬
richt mit der Guillotine  erteilt:
„Seht , so werden auch eure Köpfe rollen,
wenn ihr am 12. Dezember dem kommunisti¬
schen Regime die Stirn bieten solltet!" Mit
dem Wahlergebnis hat es nämlich im Lande
des Bolschewismus seine besondereBewandt¬
nis, seitdem die Sowjetpresse töricht genug
war, vielsagende Einzelheiten über die Vor¬
bereitung des „Wahlaktes" aus der Schule
zu plaudern. Die weitaus meisten Wahl¬
lokale befinden sich nach dem eigenen Ein¬
geständnis der roten Blätter in einem Zu¬
stand, der eine geordnete Geheimwahl gar
nicht zuläßt Entweder sind die Räume ohne
Tische und Stühle , ja, ohne jede sonstigeEin¬
richtung, oder sie stellen regelrechteTeile be¬
nutzter Privatwohnungen dar. Die amtlichen
Moskauer Stellen haben zudem Sorge ge¬
tragen, daß die Wähler vor und
während der „Wahlhandlung"
planmäßig überwacht mer *- - "
Nicht zuletzt die Schulkinder  habe ',
hierbei eifrig zu betätigen; sie sind in aller
Form beauftragt worden, ihren Eltern recht¬
zeitig auf den politischen Zahn zu fühlen

Spll. in der warschauer Sowjetbotschast
Koffer voll ..belastendem Material" nach Moskau befördert- flngeliörige als Pfand

Din Volk liilkt sied selbst , Dsi kommende Sonnabend ist nieder „Der Tag der Nationalen Solidarität " , an dem ktibrsnde psrsbniiel,Kelten d»
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.VLLdqs. Unser , Bild aps dem .Vorjahrs neigt keioksministei : Dr . Lrick und Dxau bei ihrer , Sammeltätigkeit in Lerlin , ( ^Vollbild)
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sind uick dieser Weisung Folge leisteten , sei nicht
bekannt . Beispielsweise wüßten selbst die nächsten
Angehörigen des Sowjetbotschafters Dawtjan
nicht , was aus ihm geworden sei. Alexandrow,
der PresseattachS Dawtjans . soll erschossen worden
sein.

Lschanglschaugenommen
Die Japaner auf halbem Wege zwischen Schanghai

und Nanking
Schanghai,  1 . Dezember.

Die Japaner gaben gestern die Einnahme von
Tschangtschau bekannt . Diese Stadt liegt aus hal¬
bem Wege zwischen Schanghai und Nanking . Fer¬
ner haben die japanischen Truppen die am
Pangtse gelegenen stärk befestigten Kiangqin-
Forts , die nach der Besetzung der Stadt Kiangqin
unhaltbar geworden waren , erobert.

Bei ihrem Vorstoß nach Nordwesten haben die
Japaner die westlich von Tai -See an der Straße
nach Wuhu gelegene Stadt Kwangteh eingenom¬
men . Aus Hangtschau kommend sollen weitere

über die kälste;urückgegangen
London , 1. Dezember

Das englische Unterhaus behandelte das Ge¬
setz über Bevölkerungsstatistik , durch das die eng¬
lische Regierung Unterlagen über die Geburten¬
ziffern und die Ursachen oes Geburtenrückganges
erhalten will . Gesundheitsminister Sir Kingsley-
Wood , der das Gesetz einbrachte , führte aus , daß
seit 1871 die Geburtenzahl in England um mehr

japanische Reserven nach Norden vorstoßen . Ein
Teil schiebt sich längs der Hangtschau -Schanghai-

^ Bahn in nordöstlicher Richtung vor , während die
andere Kolonne scharf nördlich zum Tai -See vor¬
dringt . Auf dem Pangtse ist es den Japanern ge¬
lungen , nach der Einnahme der Kiangyin -Forts
eine Durchfahrtslücke durch die in der Nähe er¬
richtete chinesische Schiffssperre im Pangtse zu
erzwingen . Die Bemühungen , Hangtschau aus
dem Kriegsgebiet herauszuschneiden und eine
Sicherheitszone  innerhalb Nankings zu er¬
richten , sind daher ohne Erfolg geblieben.

Vriiisches slugreug beschaffen
(bligonsr Draktbsrickt dsr „Lrsinsr Leibung ")

London , 1. Dezember
Nach englischen Pressemeldungen soll über

Hankau ein britisches Militärflugzeug von einem
unerkannt gebliebenen Schiff beschossen worden
sein . Das Flugzeug , das zu dem Flugzeugträger
„Eagle " gehört , sei nicht getroffen worden . Die
britischen Militärbehörden haben sofort eine
Untersuchung eingeleitet.

als die Hälfte zurückgegangen sei und daß in
naher Zukunft der größere Teil der englischen
Bevölkerung aus älteren Leuten bestehen würde.
Seit 1933 lasse sich allerdings eine leichte Auf-
wärtsbewegung in den Geburtenziffern fest¬
stellen . Wenn man die hierfür ausschlaggeben¬
den Kräfte feststellen könnte , so könnte man auch
eine konstruktive Politik auf diesem Gebiet trei¬
ben . In erster Lesung wurde das Gesetz mit
197 gegen 125 Stimmen angenommen.



Mittwoch, den 1. Dezember 1937 Bremer Zeitung Nr . 330 Jahrgang 1937

Neue NMchulsiM Im Westen Verlinr
Wettbewerb sür die besten Entwürfe— 100000 NM. als preise—per süstrer entscheidet

Mich und hilfsbereit, aber auch streng
Korpssülzrer lMnlein über die flusgaben des verkesteserriestungsdienstes des NSKK.

„wir feiern nicht unsere Unterdrückung"
Sudekendeutsche stnd keine Irredentisten / Sgmparlzien für Veutschland selbswerstSndlich

Militärische Ziele Madrids beschossen
volschewisten setzen Prämien für zurückgebrachte Seserteure aus

engeren Wettbewerb eingeladen . Zu diesem wei¬
teren engeren Wettbewerb der 15 ausgewählten
Architekten werden vom Generalinspektor noch
eine Reihe von freien Architekten eingeladen.

Für den engeren Wettbewerb stehen an Preisen
zur Verfügung : Ein Erster Preis von 80 0VV
Reichsmark , ein Zweiter Preis von 20 000 RM .,
drei Dritte Preise von je 1V»0V RM . — Die
Entscheidung über die Wettbewerbsarbeiten wird
der Führer und Reichskanzler treffen . Ihm steht
der Eeneralbauinspektor für die Reichshauptstadt
zur Beratung zur Seite.

Die Einzelbauten , Plätze und Straßen sind in
Form und Werkstoff so zu errichten , daß sie nicht
nur jetzt und in naher Zukunft ihren Zweck er¬
füllen , sondern daß sie darüber hinaus späteren
Jahrhunderten als Bauwerke Zeugen einer gro¬
ßen Vergangenheit sind . Die Unterlagen des all¬
gemeinen Wettbewerbs stnd gegen Einzahlung von1 RM . vom Wettbewerbsburo des Generalbau¬
inspektors lVerlin dllV . 7. Reichstagsgebäude ) zu
beziehen.

und eindeutigere Formulierung der bisher all¬
gemein gehaltenen Bestimmungen bringe . Der
Verkehrsunterricht,  der seinem Vorschlag
entsprechend für alle die eingeführt werde , die
die Vorschriften nicht beachtet haben , werde sich
sicher außerordentlich erzieherisch auswirken . Wei¬
ter gab der Korpsführer der Hoffnung Ausdruck,
daß bei der neu angeordneten Abnahme der
Verkehrsprüfungen für alle Fahrer führerschein-
freier Kraftfahrzeuge die Motorftürme des
NSKK . eingeschaltet worden . Künftig müsse
jeder Kraftfahrer seine Kenntnis der Verkehrs¬
vorschriften nachweisen . Daß es gelungen sei, die
kleinen Maschinen auch weiterhin von dem
Zwang der Fahrschule und der Fahrprüfung zu
befreien , werde allgemein begrüßt werden.

tauen und des litauischen Schulwesens in Polen
falsch unterrichtet sei, veröffentlicht die halbamt¬
liche polnische Jskra -Agentur Quellenmaterial,
das die tatsächliche Lage auf diesem Gebiet dar¬
stellen will . Eingangs wird festgestellt , daß die
Zahl der in Litauen lebenden Polen 280 880 be¬
trage , während es in Polen nur 66 000 Litauer
gebe . Im Schuljahr 1937/38 seien von der polni¬
schen Kultur - und Bildungsorganisation „Pochod-
nia " neun polnische Schulen , in denen 295 Kinder
Unterricht erhielten , unterhalten worden . 2n
Litauen gebe es nicht eine einzige  staat¬
liche oder kommunale polnische Volksschule . Wei¬
ter verfüge die polnische Minderheit in Litauen
über drei private Gymnasien , in denen 501 Kin¬
der Unterricht erhielten . Sämtlichen Gymnasien
seien die öffentlichen Rechte am 28. Oktober d. I.
entzogen worden . Demgegenüber verfügen die
Litauer in Polen über folgende Lehranstalten.
Die litauischen Organisationen „Rytas " und
„Kultura " unterhielten 12 litauische Volksschulen,
in denen 418 litauische Kinder unterrichtet wür¬
den , ein litauisches Gymnasium in Wilna stehe
273 litauischen Schülern zur Verfügung . Außer
diesen privaten litauischen Lehranstalten gebe es
noch folgende staatliche Anstalten : 83 Volksschu¬
len mit der litauischen Sprache als Lehrfach
(7028 Kinder ) , 65 Volksschulen mit zweisprachi¬
gem . also polnisch -litauischem Unterricht (4098
Kinder ) , 29 Volksschulen mit litauischer Unter¬
richtssprache (1749 Schüler ) . Insgesamt stünden
also der litauischen Jugend in Polen 190 staat¬
liche und private Volksschulen zur Verfügung , in
denen zusammen 13 566 Kinder Unterricht er¬
hielten.

und ihre Wahrnehmungen ohne Säumen den
jüdischen Wahlagenten zu melden . Auch die
Kontrolle der Wahllisten ist Minderjährigen
übertragen worden . Es bedarf keiner allzu
starken Phantasie , um sich ein Bild von der
Auswirkung dieser Sowjetpädagogik auf den
Alltagsablauf in den einzelnen „Familien"
zu machen.

Daß die „ Kontrolle " der Wahllisten Kin¬
dern überlassen wird , hat allerdings noch
einen besonderen Grund . Wenn zum Bei¬
spiel der Vorsitzende eines Dorfsowjets bei
Nischni Nowgorod 132 Wahlkarten „ver¬
loren " hat , wenn in Wahlbezirken der Krim
völlig gesunde Bauern als „schwachsinnig"
aus den Listen gestrichen wurden , wenn m
den Elendsvierteln der Großstädte die Wäh¬
ler ganzer Häuserblocks in den Listen fehlen,
so hat kein Agent Stalins ein Interesse
daran , die aus jene Weise erreichte Ausschal¬
tung der oppositionellen Wähler wirklich
rückgängig zu machen . Niemand soll aber
andererseits sagen können , die Listen seien
nicht kontrolliert worden ; man wird später
ohne Rücksicht auf die Verwilderung der
sowjetrussischen Kinder sogar von einer pein¬
lich genauen  Ueberprüfung der Unter¬
lagen sprechen . Da schließlich unzählige V er-
storbene  in den Listen weitergeführt
werden , hat die Smvietbürokratie außerdem
eine willkommene Möglichkeit , Nichtwähler
nach dem 12 . Dezember kurzerhand für Tote
zu erklären . Schöne Aussichten für die
Sowjet -Statistik!

Am scheinheiligsten gebärden sich die roten
Agitatoren des zu „wählenden " Nationali-
tätenrats . Ungeachtet des jahrzehntelangen
Terrors der Moskauer Mordkommune gegen
das Volkstum der Wolgadeutschen und die
fremden Volksgemeinschaften in anderen
Gebieten der Sowjetherrschaft wurde über
Nacht das Schlagwort von der „Verbrüde¬
rung aller Völker der Sowjetunion " in die
Welt gesetzt . Von der Hinrichtung nationaler
Führer der Georgier , Armenier und Nord-
kaukasier weiß man natürlich nichts mehr.
Auch diese Tarnung der volkszerstörenden
Tendenzen des Bolschewismus erfolgt mit
Rücksicht auf die Bundesgenossen jenseits der
Sowjetgrenzen . Werden die Völker des
Westens auf diesen Bluff und auf den gan¬
zen Wahlschwindel wirklich hereinfallen?

Barangi berichtet
Budapest , 1. Dezember.

Der ungarische Reichsverweser von Horthy
empfing Ministerpräsident von Daranyi zu einer
längeren Unterredung , in deren Verlauf Daranyi
eingehenden Bericht über die von ihm und dem
Außenminister von Kanya in Berlin geführten
Besprechungen erstattete.

Bekenntnis deutscher Friedensliebe
Paris , 1. Dezember.

Für die an der Pariser Tagung des Ständigen
Internationalen FrontiämpferkomitSes (T . T . P .)
teilnehmenden Abordnungen veranstaltete die
Spitzenorganisation der französischen Front-
kämpferverbände ein Esten , an dem unter den
Vertretern des Diplomatischen Korps auch der
deutsche Botschafter Graf Welczeck teilnahm . Der
Vizepräsident der Vereinigten deutschen Front-
kämpferverbände , jf -Brigadsführer von Humann-
Heinbofen , dankte im Namen der ausländischen
Abordnungen für den kameradschaftlichen Empfang.
Von Humann -Heinhofen richtete auch über den
Rundfunksender Luxemburg eine Ansprache , in der
er u . a . erklärte : „Wir , die wir in ernstester Zeit
die schönste Aufgabe eines Mannes hatten , unser
Vaterland zu verteidigen , wir dürfen auch heute
das Recht in Anspruch nehmen , über den Frieden
zu sprechen. So möchte ich denn auch an dieser
Stelle die aufrichtige Friedensliebe des großen
und starken deutschen Volkes und unseres ge¬
liebten Führers betonen die er immer wieder
vor aller Welt bekannt hat.

Deutsche ordensauszeichnung für VSnen
Kopenhagen , 1. Dezember.

Aus Anlaß der Unterzeichnung des deutsch¬
dänischen Handelsvertrages Hai z^i Austrage des
Führers der deutsche Gesandte Dr . von Rente-
Fink dem Kontorchef im dänischen Autzen-
ministerium , Svenningsen , den Verdienstorden
vom Deutschen Adler erster Stufe überreicht.
Gleichzeitig wurden die Referenten im dänischen
Außenmimsterium und im dänischen Handels¬
ministerium , Mörch und Sveinbjörnsson , mit dem
Verdienstorden vom Deutschen Adler zweiter
Stufe ausgezeichnet.

Der Gauleiter als Pate . Gauleiter Carl Röver
hat für den fünften Sohn der Eheleute Oskar
Faß in Schortens die Patenschaft übernommen.
Oskar Faß ist einer der alten Kämpfer unseres
Führers im Jeverland.

Baldur von Schirach in Damaskus . Der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches startete am Dienstag von
Athen aus in einem Sonderflugzeug nach Damaskus.
Die vorgesehene Zwischenlandung in Rhodos wurde
durch Ueberfchwemmungdes Flugplatzes völlig unmög¬
lich gemacht. ' Bei herrlichem Wetter landete der Ju-
acndsührer des Deutschen Reiches mit seiner Beglei¬
tung in DamaSkus.

Qrok In 0sr Leistung
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Die im Reichsanzeiger veröffentlichte Neu¬
fassung des Reichsheimstättengesetzes , das seit
seinem Erlaß im Jahre 1920 kaum geändert
wurde , bedeutet «ine konsequente Anwendung
der von der Partei verfolgten Ziele auf dem
Gebiete des Wohnungs - und Siedlungswesens.
Zum eisten Male wurde mit den verschiedenen
Begriffen wie Wohnheimstätte , Wirtschaftsheim¬
stätte usw. aufgeräumt , und der Sammelbegriff
Reichsheimstätte  festgelegt . Diese Klar¬
stellung soll zum Ausdruck bringen , daß die
Reichsheimstätte für alle geschaffen werden soll,
gleich ob sie ein kleines Eigenheim mit oder
ohne Garten , eine Siedlung usw, besitzen. Es
wäre zu wünschen , daß auch für den Begriff
Siedlung bzw. Heimstättensiedlung eine gesetzliche
Klarstellung erfolgen würde . Durch die Bestim¬
mung , daß nur Reichsbürger  Reichsheimstät¬
ten erhalten können , und daß Frontkämpfer,

Kämpfer für die nationalsozialistische Erhebung,
Kinderreiche usw. bevorzugt berücksichtigt werden
tzllen , find jene Forderungen verwirklicht , die die
Partei bereits « ch dem Gebiet « der Kleinsiedlung

Berlin,  1 . Dezember.
Der Generalbauinspektor für die Reichshaupt¬

stadt , Architekt Pros . Speer , hat einen jür alle
Deutschen innerhalb und außerhalb der Landes-
grcnzen , offenstehenden Wettbewerb zur Erlan¬
gung von Entwürfen für den Neubau einer Hoch-
schulstadt in Berlin ausgeschrieben . Um eine
beste Lösung der architektonischen Aufgaben der
Eesamtplanung sowie der einzelnen Gebäudegrup¬
pen zu erhalten.

Die Hochschulen Berlins , die ihrem Umfange
und ihrer wissenschaftlichen Bedeutung nach zu
den größten des Reiches gehören , liegen heute
verstreut in der Stadt . Die jetzigen Gebäude,
vor allem der Universität , sind zu klein geworden,
und da sie in dicht besiedelter Altstadt liegen , ist
die immer notwendiger werdende Erweiterung
kaum möglich . Es wird daher im Rahmen der
Neuplanung der gesamten Reichshauptstadt eine
neue Hochschulstadt errichtet werden . In dieser
sind folgende Hauptgruppen vorgesehen : Der gei-

Verlin , 1. Dezember
Anläßlich des Inkrafttretens der neuen Kraft¬

verkehrsordnung am 1. Januar 1938 sprach der
Führer des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps
Korpsführer Hühnlein im Deutschlandsender zu
15 000 in allen wichtigen Verkehrszentralen des
Reiches zum Eemeinschaftsempfang versammel¬
ten NSKK .-Führern und -Männern über das
Thema „Die Aufgaben des Verkehrserziehungs¬
dienstes des NSKK . im Rahmen der neuen Stra¬
ßenverkehrsordnung ". Er betonte , daß der Ver-
kehrserziehungsdienst des NSKK . keine Polizei
sein wolle . Er sei lediglich der Wegbereiter sür
die Schaffung einer wahren Verkehrsgemeinschaft,
ohne die die Probleme der Motorisierung nicht
gelöst werden könnten . Ihre Notwendigkeit im

Prag , 1. Dezember
Gestern begann in der Vollsitzung des Präger

Abgeordnetenhauses die große politische Aus¬
sprache über den tschechischen Staatsvoranschlag
für 1938. Der Abgeordnete der Sudetendeutschen
Partei Dr . Rösche stellte fest, man sei trotz der
großen auf gesetzmäßigem Wege errungenen
Erfolge der Sudetendeutschen Partei bemüht , die
Sudetendeutschen als Zrredentisten hinzustellen,
weil sonst ihr Gebiet nicht mit Staatspolizei und
Gendarmerie durchsetzt werden könnte . Dieser
Zustand sei nämlich die billigste Art der Tsche-
chisierung . Ueber die Frage , ob die Regierung
mit der kühnen Behauptung Recht habe , dem
Sudetendeutschtüm mehr gegeben zu haben als
Ihm gebühre ( !) oder ob die sudetendeutschen Be¬
schwerden berechtigt seien , brachte Dr . Rösche eine
Volksabstimmung in Vorschlag . Daß die außen¬
politischen Sympathien der Sudetendeutschen aus
deutscher und nicht auf sowjetrussischer Seite
lägen , sei eine reine Selbstverständlichkeit . Das
Sudetendeutschtum habe sich zu allen Zeiten ohne
Rücksicht auf das im Deutschen Reich herrschende
System mit dem deutschen Volke verbunden
gefühlt . Andererseits sei die Tatsache , daß ein
Volk an dem Schicksal seiner Volksgruppen jenseits
der Grenzen teilnehme , ebenso selbstverständlich
und in der Natur der Menschheit begründet . Die
tschechischenGegner des Deutschen Reiches würden
im Interesse des Friedens ihre Ansichten über
das Reich revidieren müssen , denn der National¬
sozialismus werde im Gegensatz zu einem weit
verbreiteten tschechischen Irrtum seine Dauer¬
haftigkeit beweisen . Im Jahre 1938 feiere das
tschechischeVolk den 20. Jahrestag seiner Staats¬
gründung . Die Vorstellung , daß ein Sudeten-
deutscher dieses Jubiläum mitfeiern könne , wenn
sich die Verhältnisse bis zum 28. Oktober 1938
nicht grundlegend geändert hätten , sei unmöglich.
„Wir können doch" , sagte Dr . Rösche, „nicht noch
unsere Unterdrückung feiern " .

Vor kurzem fand irr Aussig (Tschechoslowakei)
eine große Tagung der sudetendeutschen Aerzte-
schaft statt , die sich mit der Frage der Diphtherie¬
bekämpfung beschäftigte . Die Vortragenden wie¬
sen darauf hin , daß die mit großen wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten kämpfenden sudetendeutschen
Gemeinden nicht in der Lage sind, die Bekämp¬
fung der seit Jahren mit zunehmender Heftigkeit
auftretenden Diphtherieseuche aus eigenen Mitteln
vorzunehmen . Insbesondere wurde über die
geradezu trostlosen Zustände in den Kranken¬
häusern der sudetendeutschen Bezirke Klage
geführt.

aufgestellt hatte und schon längst in die Klein-
sieolungsbestimmungen aufgenommen sind.

Um einerseits die langfristigen Hypotheken-
mittel zu sichern, auf der anderen Seite aber da¬
für Sorge zu tragen , daß der Heimstätte ! selbst
nicht wegen persönlicher Schulden sein Heim ver¬
liert , ist die Möglichkeit gegeben , daß der Aus-
geber Lei Ausübung des Heimfallanspruches Hy¬
potheken auch ohne Zustimmung des
Gläubigers  übernehmen kann . Diese Bestim¬
mungen sollten alle Verantwortlichen veranlassen,
überall , wo es möglich ist, Wohnbauten und Sied¬
lungen in den Schutz einer -Reichsheimstätte zu
geben.

Die weiteren Aenderungen beziehen sich im we¬
sentlichen darauf , daß alle bestehenden Sonder-
bestimmungen der Landesbehörden aufgehoben
sind und nur noch Reichsrecht  gilt . Das
Reichsgesetzblatt veröffentlicht daher die vollstän¬
dige Neufassung des Reichsheimstättengesetzes.
Im Zuge der Herstellung einer zentralen Reichs¬
gewalt ist auch auf diesem Gebiet dafür Sorge
getragen , daß die Entscheidungen grundsätzlich
bei den Reichsministerien , also dem Justiz - und
Arbeitsministerium , liegen , die behördliche Be¬
handlung jedoch auf die Landesbehörden als mit¬
telbare Reichsbehörden übertragen werden kann.
Das Gesetz tritt am 1. Januar 1938 in Kraft.

steswissenschaftliche und der naturwissenschaftliche
Teil der Universität , die Kliniken , die Technische
Hochschule und die militärärztliche Akademie.

Das Gelände für die Neubauten liegt am west¬
lichen Ende der fast zwölf Kilometer langen Ost-
Weststraße . Diese Straße , die später hier eine
Breite von 70 bis 100 Metern haben wird , soll
die Hauptachse des neuen Hochschulgebietes sein.
Die unmittelbare Nähe des Reichssportfeldes , des
Erunewaldes und der Havelgewässer gibt den
Studenten eine ideale Gelegenheit zu körperlicher
Erholung , zu sportlicher Betätigung und damit
zu notwendiger geistiger Entspannung Da später
sie neue Heerstraße an den Berlin umgebenden
Autobahnring angeschlossen wird , bilden die Hoch¬
schulen gleichzeitig das repräsentative westliche
Einfahrtstor der Reichshauptstadt.

Mit dem Wettbewerb sollen unter dem Nach¬
wuchs der Architekten und unter denen , die bisher
keine Gelegenheit hatten , an größeren Arbeiten
ihr Können zu zeigen , neue Kräfte gefunden wer¬
den . Nach Abschluß dieses öffentlichen Wettbe¬
werbs werden 15 der besten Entwürfe ausgesucht
und die Verfasser dieser Arbeiten zu einem

Bewußtsein des Volkes wachzurufen und zu ver¬
tiefen und den Verkehrssinn zu wecken, sei in
erster Linie eine Aufgahe der Partei . Der Korps-
führer wies dann "darauf hin , daß die neue
Straßenverkehrsordnung in ihrer grundlegenden
Vorschrift schon jedes Verhalten unter Strafe
stellt , durch das der Verkehr gefährdet werden
könnte , im Gegensatz zur alten , die ein strafen¬
des Eingreifen der Polizei nur dann vorgesehen
habe , wenn durch Uebertretung ein anderer ge¬
schädigt , behindert oder belästigt wurde . Wer die
Verkehrsvorschriften übertrete , gefährde den Ver¬
kehr und werde bestraft . Es komme also jetzt noch
mehr als bisher darauf an , rechtzeitig warnend
einzugreifen.

Ein weiterer Unterschied bestehe darin , daß
die neue Straßenverkehrsordnung eine schärfere

Da die tschechoslowakischen Regierungsbehörden
aus dieser Tagung trotz wiederholter Einladung
nicht vertreten waren , faßte die Aerztcschast ein¬
stimmig einen an die Präger Regierung gerich¬
teten Beschluß , in dem die Bereitstellung der erfor¬
derlichen Mittel sür die Seuchenbekämpfung
gefordert wird.

Lendenziöse Seselzanwendung
, Warschau , 1. Dezember.

Die polnische Presse berichtet Wer neue
Zwangsmaßnahmen der Tschechoslowakei gegen
Angehörige der polnischen Minderheit . Es han¬
delt sich um die plötzliche Kündigung von Polen,
die in verschiedenen Verwaltungsbehörden erfolgt
ist. Diese Maßnahmen seien durch Hinweis auf
den Artikel 22 des „Gesetzes über den Schutz des
Staates " begründet worden . Die halbamtliche
Jskra -Agentur weist in ihrer Stellungnahme
darauf hin , daß dieses Gesetz offensichtlich tenden¬
ziös angewandt werde . Unter den plötzlich ent¬
lassenen Polen seien solche, die seit 20 Jahren
aus den letzten Arbeitsstellen beschäftigt gewesen
seien , ohne daß gegen sie jemals der Vorwurf
ver Illoyalität erhoben worden wäre.

falsch unterrichtet
Polnische und litauische Minderheiten -Schulpolitik

Warschau , 1. Dezember
Mit der Begründung , daß die Öffentlichkeit

über die Lage des polnischen Schulwesens in Li-

San Sebastian , 1. Dezember.
An der Madridfront war gestern die Tätigkeit

der nationalen Artillerie wieder rege . Die mili¬
tärischen Ziele der Hauptstadt und der Umgebung
wurden heftig beschossen. An der Sarragossafront
lief wieder eine größere Anzahl von Volschewisten
zu den Nationalen über . Sie berichteten , daß die
bolschewistischen „Offiziere ", um die ständig wach¬
sende Zahl der Desertierungen nach Möglichkeit
zu verringern , eine Prämie von 100 Peseten für
jeden wieder zurückgebrachten Deserteur ausgesetzt
hätten.

London gegen francos vlockade
London , 1. Dezember.

Die englische Zeitung „Daily Telegraph " mel¬
det , die englische Regierung habe zu der Evklä-

Jansons Ehrgeiz: Wort hallen
Brüssel , 1. Dezember.

Die neue belgische Regierung Janson hat sich
der Kammer und dem Senat vorgestellt . In der
Kammer verlas Ministerpräsident Janson die
Regierungserklärung . In der Hauptsache hat sich
die Regierung nach dieser Erklärung die Aufgabe
gestellt , das Programm der vorhergehenden Re¬
gierung van Zeeland fortzusetzen und zu voll¬
enden . In dem Zehr kurz gehaltenen außenpoli.
tischen Teil der Regierungserklärung wird betont,
daß auch auf diesem Gebiet die Politik der letzten
Jahre fortgesetzt wird , und daß Belgien eine
Politik der Unabhängigkeit gemäß seiner europäi¬
schen Mission betreiben werde . Die Regierung
werde jedoch auch entsprechend den im Völker¬
bundspakt enthaltenen Grundsätzen bereit bleiben,
an allen konstruktiven Friedenswerken mitzuar¬
beiten . Das früher festgesetzte Militärprogramm
werde vollständig durchgeführt werden . Nach aus¬
führlicher Behandlung der Frage der Beziehungen
zwischen Wallonen und Flamen betont die Re¬
gierungserklärung zum Schluß , daß die Regie¬
rung ihr Programm durchführen werde und daß
sie dabei weder nach rechts noch nach links abglei¬
ten werde . Ihr einziger Ehrgeiz bestehe darin,
ihr Wort zu halten.

pariser Linkspresse„enthüllt"
Paris , 1. Dezember.

Französische Linksblätter wie das „Oeuvre"
brrngen „reichhaltige Einzelheiten " über den an-

rung des Generals Franco , daß er die sowjet-
spamifchen Häfen zu blockieren beasichtige , Stel¬
lung genommen . Den 'nationalspanischen Flotten-
stellen in Pwlma sei mitgeteilt worden , daß die
britische Regierung General Franco nicht das
Recht zugestehe , eine Blockade zu verhängen . Der
Flottenkorrespondent der „Times " will wissen,
daß die englischen Marinestellen angewiesen wor¬
den seien , mit dem Befehlshaber der nationalen
Flotte in Mallorca , Admiral Moremo , über die
Blockadefrage zu sprechen und ihm zu erklären,
daß „fremde Mächt « kein Recht auf Blockade von
irgendeiner spanischen Seite anerkennen könnten"
und daß «in direkter Angriff auf ausländische
Handelsschiffe selbst bei einer Zuerkennung von
Kriegführendsnrechten „nicht geduldet werden
könnte , gleichgültig , ob dies innerhalb der Ho-
heitsgewässer geschehe oder nicht ".

geblichen Aufbau des „Geheimausschusses der
revolutionären Tat ", aus den sich die polizei¬
lichen Ermittlungen der letzten zwei Wochen
erstrecken. Um die Darstellung „interessanter " zu
gestalten , bemerkt das Blatt , daß der Aufbau
dieses Eeheimverbandes gewissen ausländischen
Kampfverbänden nachgebildet sei ( !) . Es schildert
die Einteilung und Unterteilung des „Eeheim-
ausschusses und der revolutionären Tat " von der
1000 Mann starken „Division " bis zur elf Mann
starken „Zelle " herunter . Nachdem das „Oeuvre"
dann der Vollständigkeit halber alle möglichen
Waffen auszählt , und zwar bis zu den schwersten
Maschinengewehren , Panzerkraftwagen usw., die
alle zur Ausrüstung des Eeheimverbandes gehört
haben sollen , bezisfert es sür Paris und Um¬
gebung die Stärke dieser Geheimtruppe auf 60
Bataillone (je 125 Mann ) , die jedes ein eigenes
Waffenlager hätten . Zwischen Paris und Etampes
soll eine große „Mobilmachungszentrale " des
Eeheimverbandes eingerichtet sein . Der „An-
grisfsplan " der geheimnisvollen Truppe sehe als
erste Ziele die Ministerialgebäude , die Elektrizi-
tätswcrke , die Telefonämter und die Bank von
Frankreich vor.

Der frühere belgischeMinisterpräsident van Zeeland
beabsichtigt eine mehrwöchige Auslandsreise anzutre¬
ten. Die Wirtschastsuntersuchungen , die van Zeeland
angestellt hat , sind inzwischen zu einem Bericht zusam¬
mengestellt worden, den van Zeeland jetzt als Privat¬
mann Eden und Dclbos vorlegen wird.

Neufassung des heimsiättengesehes
Festlegung des Begriffes„Neichstzeimstiitte"

Nandbemerkungen
Lagnardia und

Bela Ahnn

Ein nordamerikanisches Blatt
hat die außerordentlich auf¬
schlußreiche Mitteilung gebracht^

daß der Newyorker Bürgermeister Laguardia,
der durch seine wüsten Ausfälle gegen das neue
Deutschland auf das unrühmlichste bekannt ist,
mit dem jüdischen Terroristen und Agitator
Bela Khun verwandt ist, und zwar nicht etwa
nur im Rahmen der allgemeinen jüdischen
Rassenverwandtschaft , sondern durch besondere
familiäre Verbindung über die Frau Laguar-
dias . Es ist tatsächlich bezeichnend für die Rolle,
die das Judentum in der Welt spielt , für die
engmaschige internationale Verbindung aller
Glieder jüdischen Stammes in der Welt , daß der
Oberbürgermeister der amerikanischen Millionen¬
stadt Newyork mit dem Leiter der roten Blut-
revolte in Ungarn , mit Bela Khun , verschwägert
ist. Man stelle sich vor , wie reizvoll es ist, wenn
der jüdische Hetzer Bela Khun zu seinen roten
Genossen sagen kann „Mein Schwager , der Ober¬
bürgermeister von Newyork " ! Fraglich ist aller¬
dings , ob auch der Newyorker Oberbürgermeister
sich des sauberen Bruders seiner vor dem Rabbi
angetrauten Gattin sonderlich rühmen wird.
Man darf wohl sagen : Reiche und seltsame
Früchte trägt der Baum Abrahams!

*

m, , ^ . . Die englische Presse übt
Moskaus Schatten ^ ihrer Berichterstattung

über Jndren über Indien inL allgemeinen
eine bemerkenswerte Zurückhaltung , die ihren
Grund zweifellos darin hat , daß die Lage in ver¬
schiedenen Teilen Vritisch -Jndiens alles andere
als erfreulich ist. Nur „Evening News " legt
wieder einmal den Finger auf die offen « Wunde
und schildert ihren Lesern mit warnender Ein¬
dringlichkeit die äußerst bedrohlichen Zustände in
zahlreichen indischen Provinzen . Auch einige
englische Politiker haben in den letzten Tagen
ihre Stimme erhoben , um "die englische Oeffent»
lichkeit aufzuklären . Aus ihren Mitteilungen
gehen unmißverständlich die Besorgnisse hervor,
die sie über das weitere Schicksal Indiens hegen,
falls es den zuständigen Stollen nicht gelingen
sollte , die Ruhe und Ordnung endlich wiederher¬
zustellen und die äußerst gefährliche Terror¬
bewegung zu unterdrücken . Unter Ausnutzung
der scharfen Gegensätze zwischen den Hindus und
den Mohammedanern wurden in der letzten Zeit
von Kommunisten überall in Indien ernste
Streiks , Ausstände und Ueberfälle inszeniert . Im
Pundschab und in Vagalore konnten Truppen nur
mit Mühe Ausschreitungen unterdrücken , Ueber-
fälle auf Polizeiabteilnngen gehören zur Tages¬
ordnung . Jede sich bietende Gelegenheit wird
von den auf die raffinierteste Weise getarnten
Funktionären Moskaus ausgenutzt , um Ver¬
wirrung zu stiften und die Bevölkerung aufzu¬
hetzen. Die Untersuchungen der Sachverständigen
gipfeln übereinstimmend in der Feststellung einer
geheimen Terrorbewegung , von der alle diese
Unruhen planmäßig organisiert und durchgeführt
werden . In den Kommentaren der indischen und
teilweise auch der englischen Presse wird zuge-
geben , daß die Schwierigkeiten in Indien so lange
kein Ende nehmen werden , als es Moskau un¬
gehindert möglich ist, seine verbrecherische Agita¬
tion in diesem an Spannungen an sich schon so
überreichen Land fortzusetzen . Wenn man mit
diesen Beobachtungen die Enthüllungen einiger
großer englischer Blätter über das Schreckrsts-
regiment des Bolschewismus in der Sowjetunion
vergleicht , so hat es den Anschein , daß man nun
auch in großen Teilen der britischen Öffentlich¬
keit den wahren Charakter des Bolschewismus
und seine weltrevolutionären Umtriebe richtig
zu beurteilen beginnt.

Deutsche Pastoren ausgewiesen
Entdeutschung der evangelischen Kirche

in Ostoberschlesien
Aattowitz , 1. Dezember

Am Montag erhielt der langjährige Leiter der
evangelischen Kirchengemeinde in Katto -witz, Kir-
chenrat Sowade , der seit über 20 Jahren in Ost¬
oberschlesien tätig ist, den Ausweisungsbefehl , der
auch seine Frau einschließt . Die Ausweisung
dieses deutschen Reichsangehörigen war ursprüng¬
lich auf 24 Stunden befristet , wurde aber auf
Einspruch des Geistlichen hin hinausgeschoben.
Pastor Sowade muß jedoch noch im Laufe dieser
Woche das polnische Staatsgebiet verlassen . Eine
zweite Ausweisung betrifft den österreichischen
Staatsangehörigen Pastor Koch, der seit zwölf
Jahren die Geschicke der evangelischen Kirchen¬
gemeinde in Lublinitz leitete . Bei diesem Geist¬
lichen verweigerten die Behörden die Abänderung
des gleichfalls auf 24 Stunden lautenden Aus-
weisnngstermins . so daß Pastor Koch am Diens¬
tag Oberschlesien verlassen mußte.

Protest gegen Senker Beschlüsse
Erneute Protestkundgebungen in Syrien anläßlich

der Sandschak -Negelung
Jerusalem , 1. Dezember.

Aus Anlaß der Verkündung des neuen Sand-
schak-Statuts durch den französischen Hohen
Kommissar m Antiochien fanden außer in
Damaskus auch in Homs , Hama und Aleppo
Demonstrationen der Bevölkerung statt , wobei
dem Protest gegen die Verkündung des Statuts
und gegen das Verschwinden der syrischen Flagge
aus dem Sandschak Ausdruck gegeben wurde . Das
syrische Parlament beschloß, den Beschluß des
Völkerbundes rn bezug auf den Sandschak zurück-
zuwersen . Der Vertreter des Ministerpräsidenten
erklärte , die syrische Regierung werde alles daran¬
setzen, zu verhindern , daß die syrische Flagge aus
dem Sandschak verschwindet.

minizlers Hunr. v *" öiomgsoerger Krematorium fan>
gestern die Trauerfcler für die verstorbene Mutter de
ReichswlrtschastsmlNlstcrs Funk statt . Neben Reichs
minister Funk und den übrigen Angehörigen der Ver
storbenen nahmen u. a. Gauleiter Koch und der stell
vertretende Gauleiter Großhrrr an der Feier teil.
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Spezial - Haus
feiner Damen- u.

Herren¬wäsche
7rost L llslilsrs.

Am Wall 140
Nähe Sögestraße.

Barre,
oie kl. Wäscherei,
ver Sie Vertrauen
Ichenten können,

-ophlenstratze 3
Ruf 4 22 21
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Tischlerarbeiten
und Reparatur.
Fr . Drcives,

Maraarekenstr . 10.
Ruf 85084

Schaukelpferde
werden sau-ber

aufgearbeitet.
E. Thomas,

IMremerstr . 145

Weibiiek

LÜcurtic :-
Liircsilsispisis (I .Ltcrgsl
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Zum 15. Dez. oder
früher eine in
Hausarbeit erfahr.

Hilfe
von 8—4 llhr für
ganz modern ein¬
gerichtetes HanS.
Frau E. Driinert,

Bremen-Horn,
Bandclstrahe 12

Wie «tic/ie«
LteiittttF

^Veibllcli

Freundl . zuverläs¬
siges junges Mäd¬
chen suchti.Bäcker¬
geschäft Stelle als

Familienanschlnh
erivünscht. Schrist-
licho Angebote er¬
beten u. M 7287.

Äiermacüt

Verkant_
Einen jungen
Bernhardinerhund
preiswert abzugeb.

F r. A u e r,
OslsbShausen,

i Bockhorner Str . 7

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
krieü ä: Nessel

^lactrk.
Sccwenjestratz« 77

Telefon 812Sl

AonstaätLu' -IxcerliitetettIFrdl . möbl. Zim¬
1 Musikinstrument

gesunden.
Abzuholen

mer, sofort.
Stsiutor Nheinstratze 114

Gr . möbl. Zim.
sür 2 jg. Herren.

Stedingcrstr . 4
^iet- SchleSwiger

Straße 52 IIyerucke
Osten

Zum 1. 1 38 oder
Möbliert . Zimmer,
sl. Wss., Szg-, Bad.Am Dobben 75 IN
Besichtig. 2- 6 Uhr

sofort
2—3-Zimmer-

Wohnung
Ruhige Mieter,
2 Personen.

2̂ Schirme.
Ksksbäckerei
Ha ch fekd,

Hutfilterstraße 28.

Nvrävntor Angsb. u. P 7290

Kl. möbl. Zim.
Wiesenstratze 12

Per sofort ca, 500 gm trockene

paiii'i'i' iiiim-
hönclnickk

Mbl . Zi. a . j . Mäd.
Nsukirchstvaße70

Neustadt bevorzugt.
I Angebote unter B 7286.

?eeiL - ^ at

Heute, 20.30 Uhr,
Preisskat.

Restaurant
zur Kaiserbrücke

vos 5oc !igsscköit . in 6sm 5is pi -s 'isvsrl Icouisn un6 gut loscüsni vsrcjsn

Heute SO'/- Uhr:
Gr . Geld-Preisskat

Müller.
D-gesackerstr. 43/48

Heut«, Mittwoch,
Großer Gänse-

Preisskatt
Anfang S0>/- Uhr.

Stein,
NeErchstratze 78.

Wirb oder stirb
so heißt es sehr
richtig, - Weshalb
„sterben' , wenn
eine Anzeige
der Bremer Zei¬
tung zu Erfolgen
verhilft?

OAene Ltekkeli^
klntlnnkon

hl ün ni i ok s

Wir suchen je einen jungenkleklr« irmemeMEr leMMkeru
ksvkmLnLesreZtten

Schriftliche Bewerbungen unter An¬gabe des frühesten Antrittstcrminsund der Gehaltsansprüche an
Beratungfür Versorgungsbetriebe,

Bochstratze112/118.

Braun -weiß gesl.
Jagdhündin

l entlaufen.
LartelS,

Sedanstraße 751
Rus 5 01 SS

Erfahrene
Auloeleklriker
Antolicht- und ZündnngsdienstH. Mahlstede,

Bremsn,  Nordstraße 100.

Sr -mc ^ mirnn

<§ c/rmuc^
unc/

c§ i/ber § erät

Orer --?s/r -.

Ein Künder
und Kämpfer
des Dritten

Reiches
von

R.Lembert
In »«drLngtsr

Kürz«o-rsteh, «gUomtsrt.oon dem
Dichter, Drama.Uker. Politiker«.
Menichrn Diel-
rich Eckart «,n
Bild zu zrtchnen.
vas den Leser er»
lchüttertund au»,rüttelt. Als Ein-
lührung tn das
Echassrn dies«»ord « u,,ch «,
KLmpfsr, ist
Schriftw!« keta«
»welt« geeignet,
wma! sie sichnicht
telchrsnkt. Luke.
res Selchetze« os.
Daten oustnM.>en. londern auch
Dletrl« Eckart»
Wsitdll » am.
ichlleht. Die,ah>.
reichen Nsteg«aus »en Merken
»es Dichter« ge-«innen in dteiem
äakammensang

»oooelte Bede«,
lang.
ckraiilf.B«»»»,.

On feder Such.'
dandlg. ,a hgs-n
ÄülI 'SsifSk'lSll

^ osp NZllOf-.^r .kßgpklgxtzs.
mstzriisn

ultd es ist ihre erste
Wüsche,  die aus dem
Speicher hängt.Aber es ist
gleich allen aufgefallen.wie
tadellos gewaschen sie ist.

und daSblendendeWeiß...
wie macht„die Reue"das?
Ja , sie hat ein ganz ein¬
faches Rezept. Nach dem
Kochen mitPersil spült sie
mit Sttt Wtkm man dem
ersten heißen Spülwasser
2 Handvoll  Sil belgidt,
geht nicht nur die Arbeit
viel leichter Und schneller,
die Wäsche wird auch ganz
besondersklar und schön!

zum Spülen und Bleichen

fiaAÜ »icah.-zk<« «n- eL
bstsUlF, 5V»rnrm 2ü «rsröüs4 vsrssliiscl. LtustsIliiLtzSLnur N» 19.-
üismpsl Lckillier

Kossciiitorstr . 11
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^ ^V§ . - 6siNSiriscücr/t
ciurck

^ Krsis Lrsmsn

Lonnaksnä , äsn 4. OsLemdsr 1937, 20.30 Ilkr, Im. L -UKIIRO

fest Scs klurclvEck

Lin trodsr A.bsuiZ mit äsn Rrmäkullicicüusüsrll Hordsrt
Lrnst Vrot », Isnor, uuä I « PP rioliir , Humonst.l ânLsinlayon  cisr 1cm2SOliuIs bksisr-Hoinbsr̂ ,Lknü srkslksti 6sr Icmrsohuis kcmnv Loursscru
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Zugelaufen: ein graues Küken.Meldung innerhalb drei Tagen imFundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.Dem Tierhsim des Bremer Dierichutz-vereins übergeben: eine Rehpintscher-hündin ohne tzundezeichen. Meldunginnerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬weis, sonst wird über die Tiere ver¬fügt, Die Polizeidirektion.

Unter dem Viehbestand von Jo¬
hann Töbelmann , BuntcntorsteinwegNr . 331, ist die Maul - und Klauen¬
seucheausgebrochen. Sperrgebiet : DaSGebiet in der Straßenbegrenzung
Buntentorsteinweg . Kirchweg und
Kornstraße.

SO. 11. 37. Die Polizeidirektion.
Die in Verlust geratenen Führer¬

scheine, ausgestellt am:5. S. 1824 für Georg Klein«, geb. am81. 6. 1896 in Bremen,
22. 3. 1926 für August Potthast , geb.am 28. 7. 1887 in Arsten,
3. 6. IS36 sür Gertrud Keetmann,

geb. am 20. 1. 1888 in Abbe¬
hausen,

14. 5. 1937 für Heinrich Garbade, geb,am 24. 12. 1806 in Stickgras,. 7. 9. 1837 sür Hermann Homann . geb.am 2. 12. 1897 in Bremen,
20. 10. 1836 sür Johann Geils , geb.am 28. 8. 1914 in Niederblock-

land,
werden sür ungültig erklärt.

Polizeidirektton.

Heute, 20 Uhr, Mtitwoch-Erupp« 8
Ende ungefährL2.ZÜ llhr

2» neuer Einstudierungl

MimM »SEIl»
Lustspiel v. G. lk. Listing

D»., A llhr, Do.-Krupps 8«öl«öSiM Mstiö
Lustspielvon Axel Jvsrs

AS 4. Dez. tägl. 16 Uhr
Du»entzückende Weihnachtsmärchen:

: «MMölölle«öl«!' :
M o. A. Wagner W

^ Die r, Platzmietenrateist siilllgl

Hecic^ t^icAe
AeLa »tttt » tacAu »tyekt

^Jn Konkurssachen der BeamtenbankBremen e. G. m. b. H„ ist Termin
Zur Prüfung nachträglich angcmelde-"k Forderungen auf

Dienstag, den 7. Dezember 1837,
. ^ . « Uhr,im Eenchtshaus, 1. Obergeschoß, Zim¬mer 84, anberaumt.30. II . 37.

Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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»suis , r̂ iNwock, s. kncls 10.30,8. Xs.-^ i.
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Donnsksksg: S. 5o.-vo . V
krsitsg : Lsfls 0/8 V
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Sonnisg , sdsncis S Okr Q
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u
8onnod «n <I, Vsxsmksr,
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rooirekulv Vvekono -stroks

Oauvsrtroncfzlsitsr cfsr ŝ .V. clsr k̂ oturörrts L)r. msc/.
Wüi 'EkI», !sitsnc1sr clsr 3onatOr>um8

Lurgbsfg ", 8ac! spricht 0^65
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Amtsstlcherhaus
Historische GaststStte » Beim Forkemuseum

Erinnerung
an die heute

vorm. 10 Uhr
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11 statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung.

Boeder
Rosendusch,

Gerichtsvollzieher.

Roiand Selvstsahr
Haserkamp 67

gepflegte Wagen.
Rus 8 38 02

Hermann §1aeko « ?
ülsbsll sbts imcl ansi'stemnts
Xonrsrt- unci Isnr - i<spsl >s
splslt sb lisuts  cvlsclsf'

cm

^als jeur d4ükl«

Bekanntmachung
Die Geschäftsräume der De¬

visenstellewerden am 6. Dezem¬
ber 1937 (Montag) in den III.
Stock des Haus des Reichs, Ein¬
gang Rövekamp, verlegt und
bleiben an diesem Tage sür den
Publikumsverkehr geschlossen.

Der Obersinanzpriisident
Weser-Ems

Devisen st elle.

Tb-ilis-Plissier

ilMÜlW
Lckvsnk in 2 Lktsn
mit dlusik unci ^ snr

^W4nki-̂5r. ô,r»n»kö.1L-öu c>56̂ /st̂ ir

«<j«n>»««o«-bSUt,
!«i-oüei' isnrWi 'iev

LstztslSUe» Ssgelbslinsn

„Eu ? TüiihFULA."
Ltspk. StslavsF 69

Lb bsnts
^ok . Siolemällvr

OchOGOOOOO« ^ OOVOO » 0KO

r^tukvtttacAt

Vvrknuk

^nNMMer
in allen Ausführ ..
sos. od. kurzsrist.
lieserbar.

Lellmi'r-
ÜNllSNgKI'klSU.
Baumstratze 80

Erinnerung
an die heute
mittag 12 Uhr aus
dem Grundstück
Hast. Heerstr. 387
stattfindende

Versteigerung
eines dortselbstun¬
tergestellten
Ehrhsler -Wagens.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Vvrkuok

i 'ür ^

LI4UKS
Korsx86
so/ort k's/srbai
Lunsisaarri

L 8o !kn

6000.- I . Hhpoth-,
bis s-h d. Taxats,
5 ?z.
Angob. u. L 7288
Durch die
Bremer Leitungwerben, heißt den
Umsatz steigern!

ka rcl-I°c>st^ agsn
zeschlossener Ausbau, Tragkraft 2 Ton¬nen, 13/40 PS . mit
Gasantriob u. Steuerermäßigung,
7fach bereift 7,00—20, Transport,
Laderaumlänge 4,20 m. Breite undHöhe je '2,10 m, sür alle Zweckebestens geeignet.

I ' risarlvst Lostno
Internationales Transportwesen
Fricsenstraßc 28/30, Rus: 4 40 85

» » c»»» »»>»»»» - >--» « » » » , >» » »

Lpsrtsekukv- Vollxcliull ,kulUitill ae« .kür E ^mnoatik , Kollackul, Ssii er>lakrsnbsiisnnt M QusIiiSt
blur
Vstertorstc -vg , 48

Unls l . r̂ uns ^ . î-isilsetsccse

Menschen die man
gut kennt,
genießenmehr Ver¬
trauen als solche,
denen man ge-
legentlichbegegnet,
Geschäftsleutewer
den den Lesern im
Lanse der Zeit gute
Bekannte, wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei
tung werden.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " 3WA
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Kochrezepte 249 Körperverletzung

N c: ^

NF:
^ r- ^

kO L K

S

Kochrezepte soll man nicht auf
Zettel notieren, sondern alpha¬
betisch in einem Buch eintragen.Wichtig find die Gewichtsanga¬ben und Zutaten.
Kochsalz, Lhlvrnatriumverbin-dung, wird im Bergbau alsSteinsalz od, durch Verdampfender Sohle als Siedesalzgewon¬nen. Salz ist ein unentbehrliches
ernährungswichtiges Gewürz,das jedoch' nicht im Uebermaß
genossen werden darf, nament¬
lich nicht von Menschen, die zu
Fettleibigkeit neigen. Schwache
Kochsalzlösungeignet sich bei
Halsschmerzen zum Gurgeln. 1Teelöffel auf 1 Glas warmes
Wasser. Beim Einlegen von
Nahrungsmitteln miitz einestarke Kochsalzlösung verwendetwerden.
Kochsalzlose Ernährung d. Eer-son-Diät!
Kölnisches Wasser, Eau de Lo-
logne. sehr erfrischendes Riech-wasser. Empfehlensweri bei
Kopfschmerzenund nach demRasieren.
Köper, Troi-sse, Webstosse, diedurch SchugfadonkreuzunaWer
mehrere Kettenfäden hinweg
schräge Linien haben. Köperstoff
ist meist auf beiden Seiten gleichmanchmalaber auch auf einer, Seite geraubt. Die Stoffe wer.iven aus Wolle. Halbwolle undBaumwollehergestellt.
Körpergewicht, beim Manne re¬
gelrecht etwa so viel Kg als erow über einen Meter groß ist.bei Frauen wegen des grazile¬ren Knochenbauesentlprechend

weniger. Plötzliche Abnahme desK. ist Anzeichen für bestimmte
Krankheiten. Eine regelmäßigeKontrolle des Körpergewichtes
ist daher angebracht.
Körpergrößemuß mit dem Kör¬
pergewicht übereinstimmen. We¬gen geringer Abweichungenbrauchtman sich allerdingsnicht
ängstigen. Mit dem 29. Jahreetwa ist die volle Größe erreicht,der Mensch ist ausgewachsen.
Körpergrößeder Neugeborenen
gehört mit zu den sog. Reifezei¬chen. Neugeborene Mädchen mes¬
sen 49 Zentimeter, neugeboreneKnaben SO Zentimeter.
Körperhaltung soll Kindern
schon rechtzeitig anerzogenwer¬den. Gute Körperhaltung beein¬flußt auch die leelische Haltungeines Menschen. Ein aufrechter
Menschbesitzt auch eine freie,aufrechteHaltung, die sich miteiner krampfhaft erzwungenenKö'rperh. nicht verwechseln läßt.
Körperverletzung im medizini-
ichen Zinne ist jede Verwundung,
Verbrennung u!w. Knochen¬
bruch. Verrenkung und dgl. 2.bei den einzelnenStichwörtern.UnterK. im strafrechtlichenSinneversteht man jede vorsätzlicheoder fahrlässige Beeinträchti¬gung des körperlichen Wohlbe¬findens od der Schädigungder
Gesundheiteines anderen. Vor¬
sätzlicheK. wird mit Gefängnis
bis M 3 Jahren oder mit Geld¬strafe, fahrlässige K mit Ge¬fängnis bis zu 2 Jahren od. mitGelvstr. bestraft. Mittels einerWaffe oder gefährl. Werkzeuges

A Loknrrsn
Ispstsn sksts prsiswsrt

orrersrr.34 «.S1S1S
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Die glücklicheGeburt eines
Mädels

zeigen hocherfreut an:
Lüdcr Vrummerhop u. Frau,

Helene , geb. Schanz.

Bremen, den 29. November1937.
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Gestern verstarb unser
langjähriger , treuer Mitar¬
beiter

Karl Schicrloh
Durch seinen aufrichtigen,

geraden Charakter hat er
sich die Liebe und Achtung
all seiner Arbeitskaineraüen
erworben.

Wir werden ihm stets ein
treues Andenken bewahren.

Vetriebsführer
und Gefolgschaft

der Fa . Nau <L Ellmers.

Marine-KameradschastBremen
e. V.

Unser lieber Kamerad,
Kapitän

Wilhelm Stralltmnn
ist verstorben.

Ehre seinem Ilndenkenl
Die Trauerfeier sinket am

Donnerstag, 11.39 llhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

ZahlreicheBeteiligung unse¬
rer Kameradenwird erwartet.

Der Kameradschaftsfiihrcr.

kiol -vo NeuanieN.t VlLv vmsrdeil.
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Heute entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Mutter , meine gute
Schwiegermutter und unsere geliebte Omelie

Will LlWitz
geb. Kliemeck

im 69. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Friedrich Ehlers und Frau,
Anneliese , geb . Lüschwitz

Ursula und Annegret Ehlers.
Bremen , den 30. November 1937
Vegesack, Vahnhofstratze 19.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jnsti-
tut „Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt , wo»
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
3. Dezember , vormittags 9.39 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Uns wurde heute mittag ganz unerwartet
meine liebe Frau , unsere sich für uns aufop¬
fernde , treusorgende Mutter , meine herzens¬
gute Tochter , unsere gut « Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Annie Krien
geb. Schomburg

in ihrem 48. Lebensjahre durch den Tod ent¬
rissen.

In tiefem Schmerz:
August Krie « und Angehörige.

Bremen , den 39. November 1937
Brückenstraße 37/43.

Bon Besuchenbitten wir abzusehen.
ZugedachteBlumcnspenden können im Beerdi-

gungs-Jnstitut „N i e d e r s a chs e n", Er. Johan-
nisstratz« 179, niedergelegt werden.

Die Beerdigung findet am Freitag, vormittags
19 Uhr, von der Kapelle des Buntentors-Fried-
hofes aus statt.

W
Nach langer Krankheit entschlief sanft und

ruhig mein lieber Mann , mein guter Vater,
Großvater uiü > Schwiegervater,

Rangiermeister i. R.

Julius Schulz
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Helene Schulz , geb . Strehse
Julius Schreiber
Elisabeth Schreiber , geb. Schulz
Hans Schreiber
und Angehörige.

Bremen , Darmstadt , den 28. November 1937
Thielenstraße 29.

Die Aufbahrung erfolgt« im G«-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Fr«itag, dem 3. De¬
zember, 1.39 llhr. im Krematorium statt.

Für die uns beim Heimgang« unserer lieben
Entschlafenen erwiesene Liebe und Anteilnahme,
sowie für die reichenBlumenfpenden, da? ehrende
Geleit und die trostreichenWorte des Herrg Pastor
Urban sprechenwir hiermit unseren tiefempfun¬denen Dank aus.

Familie H. Stediug
Familie H. Rulfss
Familie A. Fingerle
Familie K. Berg.

Bremen, im November 1937.

Diese Seite gehört zvm „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Koffer 250

lz. V . eine zum Stechen benützte
Häkelnadel ) od. gemeinschaftlich
von mehreren begangene K . wird
besonders streng bestraft . Des¬
gleichen Mißhandlung abhängi¬
ger Personen (Kinder , Kranke ) .
Hat die K. zur Folge , daß der
Verletzte ein wichtiges Glied des
Körpers , das Gehör usw. ver¬
liert , so tritt Zuchthausstrafe
ein . Wer einem anderen , in der
Absicht, ihn gesundheitlich zu
schädigen. Gift beibringt , wird
mit Zuchthaus bis zu zehn Jah¬
ren oder . wenn der Tod einge¬
treten ist mit Zuchthaus nicht
unter zehn Jahren oder mit le¬
benslänglichem Zuchthaus be¬
straft . Leichte vorsätzlich« sowie
alle fahrlässigen K . werden nur
auf Antrag (binnen drei Mona¬
ten zu stellen ) verfolgt , außer
wenn der Täter wegen seines
Berufes zu der von Hm außer
acht gelassenen Aufmerksamkeit
besonders verpflichtet gewesen
wäre . Strasantrag kann auch der
Ehemann der verletzten Frau
stellen . Antrag kann nur zurück¬
genommen werden . wenndieK.
gegen einen Angehörigen be¬
gangen ist.
Koffer , Reisegepäckstück, entweder
Schrankkoffer , der aufgegeben
wird , oder Handkoffer , der mit
ins Abteil genommen werden
darf . Beim Packen der Koffer
müssen die schweren Gegenstände
gleichmäßig am Kofferboden ver¬
teilt werden . Schuhe und Zwi-
schenräume werden mit Strümp¬
fen ausgefüllt , Hosen legt man
in die Bügelfalten , muß man sie
zusammenschlagen , wird in den
Kniff Seidenpapier gelegt . Auch

Kohlenoxydvergiftung
bei anderen Kleidungsstücken , die
zusammengelegt werden , legt
man geknülltes Seidenpapier
oder Taschentücher usw. in die
Falten . Nach jeder Reise die
Koffer gut auslüften.
Kosfeinfreier Kaffee ist meist
nur koffeinarmer Kaffee , er
wird für Herzkranke und Ner¬
vöse empfohlen.
Kognak , Bezeichnung für echten
französischen Weinbrand.
Kohl , das am meisten angebaute
und gebrauchte Gemüse , nahr¬
haft . aber nicht immer leicht
verdaulich . Der besseren Ve-
kömmlichkeit halber dem Ab-
briihwasser Natron beigeben.

Kohle ist in ihrem Heizwert sehr
verschieden es kann aber auch
nicht jede Kohle in jeder Feue¬
rung gebrannt werden . Für die
Küche sind Steinkohlen , für Zim¬
meröfen Briketts , für Dauer¬
brandöfen Anthrazit , für Hei»
zungsanlagen Easkoks zu emp¬
fehlen

Kohlendunst , Kohlenoxyd , färb -,
geruch- und geschmackloses Gas,
das bei Verbrennung von koh¬
lenstoffhaltigen Stoffen entsteht.
Kohlenoxyd ist sehr giftig . Es
tritt in Zimmern auf , wenn
Oefen keinen Zug haben , und
ruft schwere Vergiftungserschei¬
nungen hervor . Kohlenoxyd ver¬
ursacht auch die Giftigkeit des
Leuchtgases.
Kohlenoxydvergistung kommt
praktisch als Leuchtgasvergif¬
tung vor . Die Atmung wird
unmöglich , da der Blutfarb-
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Statt besonderer Anzeige

Gestern abend ist mein geliebter Mann , unser treuer
Bruder , Schwiegersohn unb Schwager

s
Pastor am St . Petri -Dom

nach schwerer Krankheit sanft heimgegangen.
In tiefer Trauer:

Ina Pfalzgraf , geb . Becker
Mittelschulrektor Philipp Weitzel und Frau,

Bertha , geb. Pfalzgraf , Wolfhagen , Vez . Kassel
Nela Psalzgraf , geb . v. Wedel , Kassel
Oberin Tilli Psalzgraf , Neu -Erkerode b. Braunschw.
Amande Psalzgraf , Schlüchterü , Bez . Kassel
Kreisschulrat Karl Wendling und Frau,

Frisdel , geb. Pfalzgraf , Bad Hersfeld
Henni Becker, geb . Bohrens
Landgerichtsrat vr . Ferdinand Vehrens und Frau,

Eva , geb. Becker
Gerda Becker
Vodo Becker.

Bremen , den 3V. November 1937.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 4. Dezem¬

ber , vormittags 19 llhr , in der Sankt -Petri -Dom -Kirche
statt . Anschließend findet die Einäscherung im Kremato¬
rium im engsten Kreise um 11.39 Uhr statt.

Von Besuchen bitte abzusehen.

Heute nacht ist nach schwerem Leiden der
Domprcdiger

W PschMIs
verstorben.

Ueber 22 Jahre hat der Entschlafene seines Amtes in
treuer , unermüdlicher Pflichterfüllung gewaltet und sich
die Verehrung und Liebe weiter Kreise der Domgemeinde
erworben . Wir betrauern in dem Entschlafenen einen
Mann von edelster Gesinnung und Zuverlässigkeit.

Im Namen des Kircheirvorstandes , der Diakoirie und der
ganzen Domgemeinde:

Me Bmljmm
rerSt-Petri-DMirche

Bremen , 39. November 1937.
Die Trauerfeier im Dom findet Sonnabend , 4. Dezem¬

ber , vormittags 19 llhr , statt.

Am 30. November wurde

DoWrediger

Erich PsaWlls
in feinem eben begonnenen 59. Lebensjahre in die Ewig¬
keit Heimberufen.

Ueber 29 Jahre hat der Entschlafene im Dienste der Bre¬
mischen Evangelischen Kirche gestanden . Seit 1933 gehörte
er auch dem Kirchenausschuß an . Wir betrauern diesen um
die Bremische Kirche hochverdienten Mann , der durch einen
unerwartet frühen Tod aus unserer Mitte genommen
wurde . Wir werden ihm die Treue nicht vergessen , mit der
er stets der unsrrge war.

Er ruhe in Frieden und das ewige Licht leuchte ihm.

DerM-emssAß
LmdesM«! unk.Heinz Weide« «»

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
unser lieber Opa,

Kiipermeister

Wilhelm Bösche
in seinem 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Bösche, geb. Alfken
uebst Kindern und Angehörigen.

Bremen den 39. November 1937
Hohentors -Heetstraße 45.

Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs-Jnsti¬
tut „N ie 'd ersachseu ". Er . Johannisstr . 179,
wohin zugedachteBlumenspenden erbeten.

Die Trauerfeior findet am Sonnabend, nachmit¬
tags 1.39 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute sanft mein lieber Mann , unser lieber
Vater , mein lieber Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , unser lieber Schwager u . Onkel

Gerhard Klarte
im fast vollendeten 74. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Gefine Klatte , geb. Vrummerhop
Frieda Struthofs , geb . Klatte
Meta Klatte
Areud Struthofs und Hannelore

als Enkelkind
Anna Bosch Wwe ., geb . Klatte
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 30. November 1937
Westerdeich 136.

Die Aufbahrimg erfolgte im Beeddignngs-Jnsti-
tui Joh . Küster,  Woltmershanser Straße 598.

Die Tranerseier findet am Freitag, dem 3. De¬
zember1937, 1b Uhr, in der Rablinghanfer Kirche
statt.

Heute morgen entschlief sanft , doch ganz un¬
erwartet mein lieber Mann , mein guter Va¬
ter , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Onken
in seinem 57. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Onken , geb . Stegemann

Käthe Kindler
und Angehörige.

Bremen , den 39. November 1937
Möckernstraße 42/44.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersach  sen " , Er . Johannis-
straße 179, wohin zugedachte Blumenspenden
erbeten.

Die Trauerfeier siiü »et am Freitag , nach¬
mittags 14.39 Uhr , im Krematorium statt.

In den Freundschaftskrers von uns Dompredigern
ist durch den Tod unseres

eine große Lücke gerissen.

In tiefem Schmerz stehen wir an seiner Bahre.

Tos Im-redW-Collegim
Oscar Mauritz Adolf Schäfer Heinz Weidemann

Hermann Rahm

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer
Krankheitmeine liebe,Frau, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Adelheid Böckmann
geb. Behrens.

In tiefer Trauer:
Diedrich Böckmann
nebst allen Angehörigen.

Bremen-Horn, den 39. November 1937
LeherHeerstraßeb4.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelledes Hör¬
ner Friedboses; srdl. zugedachteKranzspendenbit¬
ten wir dort niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Freitag, 12 Uhr, in
der Kapelledes Hörner Friedhofes statt.

Heute abend entschliefsanft nach langem Leiden
mein lieber Mann, nnfer guter Vater, Großvaterund Schwiegervater

Friedrich Heine
im Alter von 74 Jahren.

In tiefer Trauer:
Anna Heine, geb. Petrowskh
nebst Kindern und allen Angehörigen

Huchting, den 29. November1937
HuchtingcrHeerstraße131.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn Wii-
Helm-Decker-Haus: frdl. zugedachteKranzspendendorthin erbeten.

Die Tranerseier findet am Freitag, um 19 Uhr,
in der  Kapelle des OstcrholzerFriedhoses statt.

Alben in großer
Ausw. auf Lager
o . KnsNci
Molkenstr. 41/42

D. 23982

Statt Karten
Heute abeub entschlief sanft unb ruhig nach

kurzem Krankenlager mein lieber Mann , un¬
ser trensovgenber Vater , Schwiegervater und
Großvater , unser guter Schwager und Onkel

August Stulken
in seinem 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Stulken , geb . Tönjes
Martha Winnecke , geb. Stulken
Max Alt und Frau,

Paula , geb. Stulken
Ilse Koch
Helga Koch
und Angehörige.

Bremen , Rhernstr . 87, den 29. November 1937.
Don Besuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti¬

tut „Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 179.
ZugedachteBlumenspendenbitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag, mittags
12.39 Uhr, im Krematorium statt.

Familien-Anzeigen
finden  weite Verbreitung in der

Bremer Zeitung

Heut« verschiebnoch kurzer,
heftiger Krankheit mein lieber
Mann, unser guter Bati , Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwa¬
ger und Onkel

Paul Dix
im blühenden Alter von 29
Jahren.

In tiefer Trauer:
Alma Dix , geb . Herdemann,

Rudi , Helga , Margret
und Angehörige.

Bremen, den 39. Nov. 1937
Arndtstraße11.

Bon Besuchenbitten wir ab¬
zusehen.

Aufbahrungim Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht", H. Scho-
maker, Wartburgstraße39.

Trauerfeier Freitag, 19.39
Uhr, Waller Kapelle.

Nach längerer Krankheitent-
schlief sanft unsere tzerzliebe
Tochter, Schwesterund Schwä¬
gerin

NlNMd Nordnmn
In tiefer Trauer:

Kapt. E. Nordmann
Frau Margarethe Nordmann,

geb. Zimmermann
Irene Rordmann

als Zwillingsschwester
Edith Haack, geb. Nordmann
HerbertNordmänn
Walter Haack.
Bremen, d. 29. November 1937
ClausewitzstraßsS.

Die Einäscherung findet am
Freitag, dem 3. Dezember, um
15.39 Uhr, im Krematorium
statt.

Infolge eines Unglücksfalles
verschiedplötzlichder

Wcrkstätten-Borsteher

Heinrich Lindner
aus Minden

im 58. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehöri¬

gen:
Familie Wilh . Lindner.

Bremen, d. S9. November 1937
Regensburger Straße 74.

Die Aufbahrung erfolgt« im
Beerdigungs-Jnstitut „Pietät ",
Zweigstelle Utbremer Str . 158.
ZugedachteKranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag, dem 3. Dezember, vor¬
mittags 11.39 Uhr, im Krema¬
torium statt.

Für die vielen Beweis« herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspenden
beim Heimgänge meines lieben
Mannes, unseres guten Baters,
sage ich allen, insbesondere der
Betriebsführung und Gefolg¬
schaft der „Deschimag" sowie
Herrn Pastor Prenzel für die
trostreichen Worte, und allen
Bekannten unseren innigsten
Dank.

Frau Luise Busch,
geb . Oetke.

Für die viele « Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , insbesondere Herrn
Pastor Richtmann sowie sei¬
nen Kameralden von der
Ortsgruppe Neustadt - Süd
unseren herzlichen Dank.
Frau Johanna Sondermann

nebst Kindern.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspenden
beim Heimgang« meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter,
sagen wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Rahm, unseren
herzlichstenDank.

Ludwig Schmincke
und Angehörige.
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Wirkt bei Erkältungen vorzüglich
' ^ Busse (Bild nebenstehend), Landwirt , Holzhausen r. O.

b7 über Klosterfrau-Melissengeist. Er berichtet weiter am
21. b 37: „GebraucheKlosterfrau-Melissengeisterst 1 Jahr . doch hat er mir bei
Erkaltungen schongute Dienste geleistet. Ich nehme dann abends einen Eßlöffel
mefit"vcrsthwm,d"n ' Ausser und ist am andern Morgen die Erkältung dann

Weiter Herr Friedrick- Kühnemund o B.. Erfurt . Schlösserstr. 18: .Auch bei
Grippe hat nur Klostersrau-M-üssengeist gute Dienste getan und Erkältungser-
scheinungen in kurzer Zeit restlos beseitigt. Deshalb sollte jeder der die ersten
Grippeanzelchenspurt, gleich l- L Tassen noch Gebrauchsanweisung heiß trinken.
Dann kann er m der Regel annehmen, daß die Erkältung in kurzer Zeit ver¬
schwindet." (Lt. Brf . v. 28. 1.)

als heilen! Nehmen Sie deshalb sofort bei den ersten An-
keit̂ Ktolt̂ rirm .'Eu !̂ ' Husten, rauhen Hals. Schnupfen. Heiser-
srau-Mellllenâ Wendern Rezept: Je einen Eßlöffel Moster-
luaüken ! Tasse, gut umrühren , kochendes Wasser hin-

(Kinder halb soviel). Zur Nachtuend zur^ erme Luî ° von" °i»ück!°m ^ dem Schlafengehentrinkenhalbe Menge. ^ -uermeioung von Rucksallen trinke man noch einige Tage die

w^dÄn *au°ch'? e°? H^ Magenb/schwerden" S ŵl̂ Grippe mit Ersotg angewandt
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Besuch in der Meisterschule Körings
TNaierjugend aus der kronenburgin

1i. Köln , 30. November.
In Kronenburg , dem Künstlerdorf der Eifel,

gehen die Arbeiten am Bau der „Hermann -Eö-
ring -Meisterschule für Malerei ", die im Frühjahr
1937 aufgenommen wurden , ihrem Ende entgegen.
Das Unterkunftshaus mit Gemeinschaftsküche für
die Studierenden der Meisterschule ist bereits fer¬
tiggestellt . Mit der Beendigung der Bauarbeiten
am Schulgebäude , zu dem die Ateliers und die
Bibliothek gehören , ist bis Mitte Dezember dieses
Jahres zu rechnen . Da bis zu diesem Zeitpunkt
ebenfalls die umfangreichen Straßenbauarbeiten
in Kronenburg durchgeführt sein sollen , ist dann
auch mit der feierlichen Einweihung und Auf¬
nahme der Lehrarbeit an der Meisterschule zu
rechnen . Ein technisches Kunststück wird hier voll¬
bracht , denn es geht um nicht mehr und nicht
weniger , als eines der ältesten erhaltenen Eifel-
dörfer in künstlerischer , verkehrstechnischer und
hygienischer Hinsicht völlig neu zu gestalten.

Die Freunde des romantischen alten Vergnestes
brauchensich dabei keineswegszu ängstigen, daß
der mittelalterliche Charakter der Eifeler Burg-
fest«, der bisher in den erhaltenen Häusern, Tor¬
winkeln, in Kirche, Burgruine und selbst in den
angepaßten Neu- und Umbauten bis auf unsere
Tage gewahrt werden konnte, irgendwieverloren¬
geht. Bei Professor Werner Peiner,  dem Lei¬
ter der neuen Meisterschule erfahren wir bereit¬
willigst Einzelheiten über. das Vorhaben des
Schirmherritder Schule und ihres Betreuers. ^

Es ist vorgesehen, jeweils im Höchstfälle zwölf
Studierende als ordentlicheund drei als außer¬
ordentliche Mitglieder aufzunehmen. Ordentliches
Mitglied kann jeder unbescholtene Reichsbürger

der kijel — kin Jane ist begeistert
deutschen oder artverwandten Blutes werden , der
noch nicht als freischaffender Künstler im öffent¬
lichen Leben gestanden hat , durch seine Vorlage
eine hervorragende Befähigung nachweist , im
Laufe einer Probezeit charakterliche Eignung
zeigt und sich zu einer Mindeststudienzeit von drei
Jahren an der Meisterschule verpflichtet . Als
außerordentliche Mitglieder kommen ausländische
Staatsangehörige arischer Abstammung in Frage,
die dann als Gäste an der Schule leben.

Für die ordentlichen Mitglieder sind die Grade
der Schule : Lehrling , Geselle , Meisterschüler und
Meister . Unvorgebildete werden als Lehrling auf¬
genommen , bereits vorgebildete Anwärter kön¬
nen nach Maßgabe ihrer Leistung und der Ent¬
scheidung des Meisters Aufnahme finden , Min-
destalter für die Aufnahme ist 17 Jahre ; eine
halbjährige Probezeit ist in jedem Jahre Be¬
dingung . Nach Ablauf von drei Jahren Gesellen¬
zeit kann die Ernennung zum Meisterschüler er¬
folgen und nach weiterem einjährigen Studium
als Meisterschlller erfolgt frühestens die Zulas¬
sung zur Meisterprüfung . Charakteristisch für die
Meisterschule ist auch die Bestimmung , daß die
studierenden Lehrlinge und Gesellen Werkstatt¬
arbeit beim führenden Meister leisten , die Lehr¬
linge außerdem auch bei den Meisterschülern.

Die Meisterprüfung , über deren Erfolg der
führende Meister allein entscheidet , sieht em Ta¬
felbild sowie eine monumentale Aulgabe als
Meisterstück vor , dazu kommt Zeichnen ohne Hilfs¬
mittel vor dem Prüfenden und ein umfagendes
kunstgeschichtliches Wissen . Nach bestandener Prü¬
fung wird entweder der Titel eines .̂ Ordent¬
lichen " oder eines „Außerordentlichen Meisters

der Hermann -Göring -Meisterschule für Malerei"
verliehen , je nachdem der Prüfling der Gemein¬
schaft der Schule als Reichsdeutscher oder Aus¬
länder angehört hat.

Alle Gebiete der Malerei , das Tafelbild sowohl
als auch die verschiedenen Zweige der monumen¬
talen Malerei wie Bildteppich , Fresko , Mosaik
und Elasfenster umfaßt die Lehraufgabe . Außer¬
dem wird Unterricht in Kompositionslehre , Mal¬
technik, Anatomie und Kunstgeschichte erteilt . Es
ist auch eine Abteilung für Buchkunst einge¬
gliedert , wo neben der Vuchbindekunst die Buch¬
malerei gepflegt wird.

Daß die Kronenburger Meisterschule eine wirk¬
liche Förderung für ausgesuchte Nachwuchskräfte
des deutschen Kunstschaffens bringen will , geht
auch aus der Bestimmung hervor , daß kein Stu¬
dienhonorar erhoben wird . Im Gegenteil kann
sogar in besonders gelagerten Fällen der eine
oder andere Studierende noch finanzielle Hilfe
bekommen . Die auf der Hermann -Göring -Meister¬
schule geschaffene Kameradschaft der Meister und
Studierenden soll nach dem Willen des Schirm¬
herrn und des leitenden Meisters eine Gemein¬
schaft für das Leben werden.

Als wir die Studierenden , deren schon eine An¬
zahl in Kronenburg aufgenommen sind, in ihrem
Gemeinschaftshaüs bei der Arbeit besuchten , fällt
uns auch ein junger Däne auf , der ein ausge¬
zeichnetes Tafelbild mit eigenem Charakter , der
aber der Peinerschen Malweise nahe verwandt ist,
soeben fertiggestellt hat . ,,Jch habe drüben in mei¬
ner Heimat nicht mehr malen wollen, " sagt er,
„weil ich dort kein Verständnis fand . Ich möchte
so malen , wie man heute wieder in Deutschland
malt , und deshalb bin ich froh , in Kronenburg
arbeiten zu dürfen ." So wird also hoffentlich
von der Hermann -Göring -Meisterschule für Ma¬
lerei im Eifeler Kllnstlerdorf Kronenburg eine
Förderung unserer bildenden Kunst auf der
Grundlage der . alten Meister zu erwarten sein.

Hagenbeck schafft Brasiliens lierpark
dt . Hamburg , 30. November.

Wie in Hamburg bekannt wird , hat sich Lorenz
i ^ Aenbeck auf Einladung der Stadtverwaltung

b« " de Janeiro begeben , um hier über die
Schaffung eines großen Tierparks in der brasi-
Imnischen Bundeshauptstadt zu verhandeln . Die
Berufung nach Brasilien stellt eine ehrenvolle Auf¬
gabe stir das deutsche Unternehmen dar . Aller¬
dings hat sich das Haus Hagenbeck diese Anerken¬
nung auch in langen Jahrzehnten erkämpft und
verdient . In unermüdlicher und liebevoller Ar¬
beit gestaltete Carl Hagenbeck , der „Vater des
modernen Tierparks " , den Tierpark in Stellingen
zu einer vorbildlichen Anlage aus . Seine Nach¬
kommen sind heute noch dauernd an der Vervoll¬
ständigung und Verbesserung des Parks tätig So
ist Stellingen weltberühmt geworden . Die in ihm
verwirklichten Eedankengänae der Familie Ha-
genbeck haben nicht nur im Inland , sondern auch
im Ausland in weitesten Kreisen wertvolle An¬
regungen und ein gutes Vorbild gegeben . Auch
für den neu zu schaffenden brasilianischen Tier¬
park wird Stellingen das Vorbild sein.

Maus als Schwarzfastrer-Ialisman
18- Br «slau , 30. November.

Aus dem Erenzdorf Kraschnitz in Schlesien wird
eine eigenartige , humoristische Episode gemeldet.
Zwei polnische Üeberläufer , die kohlrabenschwarz
und ölbeschmiert die Bahnstrecke entlang pilger¬
ten , wurden hier von einer Streife aufgegriffen.
Wie sich herausstellte , waren sie in Krotoschin auf
das Gestell unter einen D-Zugwagen gekrochen
und hatten aus diese Weise den Weg über die
Grenze in das Kreisstädtchen Militsch gefunden.
Der eine von ihnen verbarg bei seiner Festnahme
sorgfältig seine linke Jackentasche , die fest zuge¬
näht war . Als man sie öffnet «, fand man zur
größten lleberraschung nichts darin als eine le¬
bendige Maus , die die beiden Üeberläufer als
Talisman mitgenommen hatten.

Pfarrer betrog 100 Menschen
m. Bon », 30. November.

Vor der zweiten grüßen Strafkammer in Bonn
hatte sich der Pfarrer i. R . Paul Schaudraf
wegen fortgesetzten Betrugsversuches zu verant¬
worten . Der Angeklagte hatte sich an geldsuchende
Volksgenossen herangemacht und ihnen unter
Mißbrauch seines Pfarrertitels Darlehen in Aus¬
sicht gestellt , um dann nach Erhebung von Reise¬
spesen entweder überhaupt nichts mehr von sich
hören zu lassen oder aber einen negativen Be¬
scheid zu geben . Der Angeklagte , der wegen 90
ähnlich gelagerten Fällen bereits einmal zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden war,
zählt Volksgenossen aus Berlin , Hamburg,
Mainz , Frankfurt und aus dem Ruhrgebiet zu
seinen Opfern , von denen er bis zu 138 Mark
Reisespesen erhielt . Der Firma Friedrich Krupp
A.-G . in Essen bot der Angeklagte die Permitt-

lung von 100 Millionen Sperrmark an . Die
Krüppwerke antworteten auf sein Schreiben mit
dem Satz : „Wir haben kein Interesse ." Das Ur¬
teil lautete auf zweieinhalb Jahre Gefängnis.

7m Sturm über Bord gespült
p . Stettin , 30. November.

Die pommersche' Küste wurde von einem schwe¬
ren Sturmwetter heimgesucht . Mit Windstärke 10
brauste der Orkan über das Land und richtete
schweren Schaden an . Ein Fischerfahrzeug im
Kreise Lauenburg , das die ausgelegten Netze her¬
einholen wollte , wurde von einem schweren Haael-
und Schneesturm überrascht . Die hochgehenden
Wogen brachen über das Schiff herein und spül¬
ten zwei Fischer über Bord , die vor den Augen
der Kameraden ertranken . Die überlebenden bei¬
den Fischer konnten nur unter großen Schwierig¬
keiten das Boot an Land bringen , über das die
Wellenbrecher mit großer Gewalt hereinbrachen.
Auf .der Insel Wollin entwurzelte der Sturm
Bäume und deckte zahlreiche Dächer ab . Die Tele¬
fonverbindungen waren durch umgestürzte Tele¬
grafenmasten teilweise gestört . 2m Kreise Kam-
min stürzten zwei Windmühlen «in , und das Dach
der Kamminer Stadtschule wurde teilweise abge¬
deckt. Zeitweise war die Schiffahrt stark behindert
und das Ein - und Auslaufen oer Schiffe in die
Häfen unmöglich . Auch in den Wäldern hat der
Sturm schweren Schaden angerichtet.

400 Silben in der Minute
Bayreuth , 30. November.

Beim Reichsleistungsschreiben der Kurzschrift-
ler in Neustadt unternahm der Eaumeister der
„Bayrischen Ostmark ", Willy Schaub , einen An¬
griff auf die deutsche Höchstleistung in der Kurz¬
schrift von 400 Silben in der Minute . Diese Lei¬
stung ist bekanntlich von dem Münchener Steno¬
graphen Paucker aufgestellt und bisher noch nicht
überboten worden . Der Versuch Schaubs hatte
vollen Erfolg . Sein Stenogramm wies nur zwei
Fehler auf . Schaub ist damit Anwärter auf die
von Dr . Ley ausgesetzte KdF .-Reise nach Italien,
die den besten deutschen Stenographen zuge¬
sprochen wird.

bin Unfall- sechs beschädigte fluto
b . Neustadt , 30. November.

Auf der Autobllhnstrecke Mannheim — Heidel¬
berg ereignete sich eine eigenartige Serie von
Zusammenstößen . Ein ins Schleudern geratener
Personenwagen hatte sich quer in die Fahrbahn
gestellt . Zwei unmittelbar folgende Wagen fuh¬
ren nacheinander auf ihn auf , wobei sämtliche
drei Wagen schwer beschädigt und drei Personen
verletzt wurden . Kurze Zeit später hielt der her-
beigeeilte Polizei -Notruf -Wagen an der Stelle —
und wurde auch prompt von zwei nachfolgenden
Wagen angefahren . Jetzt warteten an dieser lln-
glücksstelle also gleichzeitig sechs havarierte Autos
auf Reparatur.

Her Lhefrau die§üße abgehackt
-p Prag , 30. November.

Eine Eifersuchtstragödie hat sich in Bad
Pystian in der Slowakei abgespielt . Im Ver¬
laufe eines Streites fiel — angeblich aus Eifer¬
sucht — der jüdische Kaufmann Sa¬
muel Löwy  mit einer Hacke über seine Frau
her und hackte ihr beide Füße ab . Bei seiner Ver¬
nehmung gab er an , die Tat deshalb ausgeführt
zu haben , damit seine Frau nicht mehr den Weg
zu ihrem Liebhaber zurücklegen könne.

Srkan im fldriatischen Meer
Rom,  30 . November.

Bei einem heftigen mehrtägigen Orkan , der
auch über das Wochenende im südlichen Adriati-
sche„ Meer anhielt , sind verschiedene Fischkutter
und Motorbarkassen in Seenot geraten . Die von
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Bari ausgelaufene Motorvarkasse „Olga " ist mit
der gesamten siebenköpfigen Besatzung unter¬
gegangen . Man befürchtet noch weitere Verluste.
Dagegen konnte die Besatzung von zwei gestran¬
deten Barkassen gerettet werden.

Nazzia ick warschauer Setto
Warschau , 30. November.

In der Nacht zum Dienstag wurden von der
Warschauer Polizei 11 zweifelhafte Häuser im
jüdischen Viertel der polnischen Hauptstadt aus-
gehoben . Unter den im Verlaus der Razzia Ver¬
hafteten befinden sich zehn Inhaberinnen dieser
Lokale , die der jüdischen Rasse angehören.

Zeuergefecht mit Verbrecherbande
Warschau , 30. November.

In der Nacht zum Dienstag überraschte eine
Polizeipatrouille im Kreise Joroslaw in Ostgali-
zien eine Verbrecherbande . In dem Feuergezecht,
das sich entspann , wurden zwei Banditen erschos¬
sen. Bei den Erschossenen handelt es sich um Mit¬
glieder einer Bande , die eine ganze Reihe von
Raubüberfällen und Raubmorden auf dem Ge¬
wissen hat.

„Boldsieber" in Karaten
Eoldbergwerke in den österreichischen Alpen sollen

wieder in Betrieb genommen werden
r:b. Wien , 30. November.

Der Kärntner Landtag befaßte sich dieser Tage
mit den gesetzlichen Maßnahmen zur Förderung
des Eolddergbaues in Kärnten . Nach Angaben
der Fachleute soll mit Hilfe einer Subvention
von 2 Millionen Schilling eine tägliche Ver¬
arbeitung von 100 Tonnen Erz mit einer Tages-
auSbeute von 1 Kilogramm Gold  erzielt
werden können.

Oesterreich versucht , den Eolderzabbau  in
den Alpen neu in Gang zu bringen . Man hofft,
auf diesem Wege den Gold - und Devisenmangel
des Landes mildern zu können , und in dem Sach¬
verständigengutachten von Dr . Lukas Waagen,
dem Leiter der geologischen Bundesanstalt in
Wien , heißt es, daß „eine Wiederbelebung des
alten Eoldbergbaus in den Alpen geradezu eine
Forderung der Zeit sei". Die Frage , ob man den
Eolderzabbau in den Alpenländern denn lohnend
gestalten könne, wird von den Fachleuten dahin¬
gehend beantwortet , daß ein solches Unternehmen
unter der Voraussetzung , daß mit den modernsten
Methoden gearbeitet werde , zweifellos einen Ge¬
winn bringen könne-

Die Gewinnung von Gold in den österreichi¬
schen Alpen läßt sich übrigens bis ins Altertum
zuvückverfolgen . Schon die Römer , die im Jahre
200 v. Ehr . nach Noricum , der heutigen Gegend
von Linz und Salzburg vordrangen , haben hier
nach Gold gesucht. Erst als das weströmische Reich
zugrunde ging , verfielen auch die alten Goldberg¬
werke . Im Mittelalter wurde dann die Gold¬
gewinnung im großen Stile wiederaufgenommen
und erreichte im 16. Jahrhundert , als in nicht
weniger als 1000 Gruben  gearbeitet wurde,
ihren Höhepunkt . Der österreichische Goldbergbau
verfiel dann aufs neue , als billiges amerika¬
nisches Gold nach Europa kam, und die durch das
ständige Vorrücken der Gletscher sowie durch tech-

Vstseefifcher bringen Kaviar beim
Zwei Zentner schwerer Stör gefangen

Pillau , 30. November.
Drei Fischern aus Alt -Pillau , die gemeinsam

der Fischerei - nachgehen , gelang in diesen Tagen
ein außergewöhnlicher Fang : sie erbeuteten einen
über zwei Zentner schweren und etwa zweiein¬
halb Meter langen Stör . Dieser jetzt so seltene
und kostbare Fisch hatte etwa 40 Pfund Kaviar.
Er wurde von der Fischverwertungsgenossenschaft
erworben . Die Kaviarausbeute war . leider nicht
so gut , da der Kaviar überreif war . Jetzt ein
außergewöhnliches Ereignis , war der Fang und
die Zubereitung des Störs einst in Pillau eine
alltägliche lind vielgeübte Beschäftigung . Schon
die Ordensritter wußten diesen Fisch zu schätzen
und behielten sich seinen Fang als alleiniges
Recht vor . Die beste Fangzeit dieses großen See¬
fisches war die nach dem Eisgang , im April , wo
er in großen Scharen durch das Tief in das Haff
und weiter zur Weichsel zog, um dort zu laichen;
eine andere günstige Fangzeit war der September.
In diesen beiden Monaten wurden auch fast zwei'
Drittel der Gesamtzahl aller Störe gefangen . Der
Störfang erfolgte mit besonders starken Netzen.

Das Fleisch des gefangenen Störs kochte man
zunächst in starkem Salzwasser : nach Ableitung
des Trans wurde es in Fässer gepackt und dann
mit Weinessig übergössen . Galt schon das Fleisch
als große Delikatesse , so wurde es in der Wert¬
schätzung noch durch den aus dem Rogen des
Störs bereiteten Kaviar Lbertroffen : ein Fisch
ergab davon 10—20 Fäßchen . Später lief der

eingeführte russische Kaviar dem Pillauer den
Rang ab.

Nach der Säkularisation (Aufhebung der geist¬
lichen Vorrechte ) wurde das Recht des Störfangs
verpachtet , und um 1600 erwarb es die in Pillau
bestehende „Englische Gesellschaft ". Der Versand
des Störs erfolgte daher teilweise nach England,
wenn auch der größere Teil des Fanges von den
im Pillauer Hafen liegenden oder dort vorbei¬
kommenden Schiffen verbraucht wurde . Im Jahre
1620 wurde der Störfang „aus besonderer
Gnade " der Stadt Königsberg Übertragern später
erfolgte aber die Verpachtung an den Meistbie¬
tenden . Während im Jahre 1688 die Pacht noch
den bedeutenden Ertrag von 2393 Talern brachte,
senkte sie sich im Jahre 1801 bereits auf hundert
Taler.

Die Anzahl der gefangenen Störe war sehr ver¬
schieden, meist wechselte sie zwischen 100 und 700
Stück , von denen etwa drei Viertel im Haff und
ein Piertel in der See gefangen wurden . Im
Jahre 1861 fing man noch an 60 kleine Störe,
die aber keine Kaviarausbeute ergaben . Jetzt ist
man schon über den Fang von einem Stör hoch¬
erfreut . Als Grund für das Ausbleiben des Störs
wird die allmähliche Verfluchung der Nogat ange¬
nommen , womit die günstigen Laichplätze fort¬
fielen . — Die letzte Erinnerung an den einst so
blühenden Zweig der Pillauer Fischerei ist das
Pillauer Stadtwappen mit dem „Silbernen
Stör ."
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81157 Verriebe im Wellslreit
Durch den Leistungskamps zum sozialen Fortschritt

Der Beauftragte für die Eesamtdurchführung
des Leistungskampfes der deutschen Betriebe kann
jetzt nähere Zahlenangaben über die Teilnahme
der Betriebe am Leistungskampf machen . Insge¬
samt haben sich 81157 Betriebe zu diesem Kampf
gemeldet . In dieser Zahl liegt , das ist unbestrit¬
ten , ein gewaltiges Bekenntnis der deutschen Un¬
ternehmerschaft zu den arbeitspolitischen Zielen
der nationalsozialistischen Führung . Denn durch
den Leistungskampf wird der soziale Fortschritt
im freiwilligen Wettkampf in erhöhtem Tempo
vorwärts getrieben . Die gemeldeten Betriebe
setzen sich aus allen Wirtschaftsgruppen zusam¬
men . Das geht sehr klar aus dem folgenden Zah-
lenbild hervor , das nach den Reichsbetriebs¬
gemeinschaften der Deutschen Arbeitsfront auf¬
geteilt ist:

Nahrung und Genuß 5 270
Textil 2 978
Bekleidung und Leder 2 563
Bau 7 836
Holz 3127
Eisen und Metall 5 922
Chemie 1281
Druck und Papier 3 064

- Verkehr und öffentliche Betriebe 2 034
Bergbau 326
Banken und Versicherungen 2 015
Freie Berufe 785
Landwirtschaft 4 023
Stein und Erde 3 061
Handel 15 877
Das Deutsche Handwerk 23 995

Wie die Zahlen vom Handel und vom Deutschen
Handwerk erkennen lassen, haben sich bei diesen-
Gruppen auch die Mittel - und Kleinbetriebe
offensichtlich sehr zahlreich zum sozialen Wett¬
kampf angemeldet . Außerordentlich stark nehmen
auch die Baubetriebe teil . Die verhältnismäßig
niedrigen Zahlen bei Bergbau und Chemie sind
wohl darauf zurückzuführen , daß es sich hier vor¬
wiegend um Großbetriebe handelt . Sehr erfreu¬
lich ist sodann noch die verhältnismäßig große
Beteiligung der landwirtschaftlichen Vetrrebe.

Jedenfalls ist die deutsche Arbeitspolitik durch
den eingeleiteten sozialen Wettkampf in ein wei¬
teres entscheidendes Stadium ihrer Entwicklung
von liberalistischen zu nationalsozialistischen
Grundsätzen getreten.

fluch die Haustochterim
Verufswettkampf

Kinderpflegerinnenschulen . Die Aufgabenstellung
für alle Teilnehmerinnen gliedert sich m drei
Stunden praktische Arbeit , drei Stunden theoreti¬
sche Arbeit mit weltanschaulichen Fragen und
zwei Stunden allgemeine hauswirtschaftliche Ar¬
beit . Bis zum 25. Lebensjahr wird außerdem
eine sportliche Leistung verlangt . Sämtliche An¬
forderungen sind nicht auf Spitzenleistung abge¬
stellt , sondern lediglich eine Zusammenfassung
alles dessen, was eine Hausgehilfin durchschnitt¬
lich weiß.

Ĥer Kalender der flfls. ist da!
WS . An die Schaffenden aller Berufe wendet

sich der in Buchform herausgegebene „Kalender
der Deutschen Arbeitsfront 1938" . Er bringt
neben dem stilvollen Kalendarium Aufsätze von
führenden Männern des neuen Deutschlands über
wichtige Probleme der Gegenwart . Äußer diesem
für jeden Arbeitskameraden wertvollen Inhalt
enthalt der Kalender einen reichen Unterhal¬
tungsteil mit vielen Geschichten und Gedichten
von nationalsozialistischen Dichtern und Schrift¬
stellern , die das Leben der Schaffenden eindrucks¬
voll und wahrhaft wiedergeben — ein Unter¬
haltungsteil , oer neben einer sorgfältigen Aus¬
wahl guter Bilder wieder wesentlich zu der
großen Beliebtheit des Kalenders beitragen wird.

Die Arbeitstagung
der Betriebsobmänner , Betriebsberufswalter , Be-
triebsjugcndwalter und Hauptunfallvertrauensmän-
ncr, sowie der Arbeitsschühwalter der Betriebe der

KVG . „Eisen und Metall"
und der KBG . „Chemie"

findet nunmehr am Donnerstag , 2. Dezem¬
ber 1287 um  22 .15 Uhr im Filmsaal des
Wilhelm-Deckcr-Hauses, 8ing . Auf dem Kamp, statt.

— Als Ziel soll dem Leser immer wieder vor
Augen geführt werden: Pflege der Gemeinschaft,
Freude an der Arbeit, Förderung der Erholung,
Und damit ist der „Kalender der Deutschen Ar¬
beit" für jedes Heim ein praktischer Führer und
Begleiter durch den Alltag. Jeder Arbeitskame¬
rad, der seinem Bekenntnis zum Nationalsozia¬
lismus eine wissensmäßige Untermauerunggeben
will. wird zu diesem Kalender greifen der über
alle Gebiete unseres Wollens sachkundige Aus¬
kunft gibt. Es ist daher eine Selbstverständlich¬
keit, daß jedes DAF.-Mitglied auch diesen Jahr¬
gang erwirbt.

Seutsche flrbettsfront
Die Reichsfachgruppe Hausgehilfen ruft für

1938 nicht nur die Junghausgehilfen , sondern an¬
gesichts der Ausdehnung des Reichsberufswett-
kampfes auch die erwachsenen , überhaupt alle im
hauswirtschaftlichen Beruf tätigen Frauen zur
Teilnahme an diesem Leistungskampf auf . Teil-
nahmeberechtigt sind alle in der Hauswirtschaft
gegen Entgelt oder zum Zwecke der Berufsaus¬
bildung Tätigen von 14 Jahren an , ferner alle
im elterlichen Haushalt tätigen Mädel und
schließlich die Schülerinnen an Haushaltungs - und
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Mittwoch , 1. Dezember
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockwalter

der Zelle 07 bei Schütz, Er . Sortillienstr . 841,20 Uhr.
Kreiswaltung Das Deutsche Handwerk. Sitzung der

Ortsspartenwalter der Sparte Schuhmacher in Hertels'
Gaststätte, Hutsilterstraße , 20.30 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront

^ M - NS . - Gemeinschaft

„Kraft durch freude"
lvls b1»klsls»»6,o dlMsUung»» v»bSrm>rum

Verkaufsstellen:
Nordstr. 43 und ll. L. Frauenkirchkof 10/11

Nelson , V̂nnäorn . vrinnb
Sonntag , 5. Dezember 1937:

Loiläerriig
rum Hamburger vom

Fahrpreis 3,10 RM. Bremen ab S.07; Hamburg an
10.52 Uhr. Hamburg ab 19.42; Bremen an 21.40 Uhr«

Weihnachten im Harz! Dom 24. 12. bis 28. 12. 1937.
Abfahrt 15 Uhr. Fahrpreis 8.75 Mark. Zwei Ueber-
nachtungsn mit Frühstück 5 Mark. Es ist Gelegenheit
geboten Hur Weiterfahrt mit unseren Autobussen nach
Torshaus —Oderbrück, Fahrpreis 65 Pf.

Silvester im Harz! Dom 31. 12. 1937 bis 2. Januar
1938. Fahrpreis 8,75 Mark. Zwei Uebernachtungen
mit Frühstück 5 Mark. Abfahrt 15 Uhr. Es ist Ge¬
legenheit geboten zur Weiterfahrt nach Torshaus—
Oderbrück mit unseren Autobussen, Fahrpreis 65 Pf.

nische Unzulänglichkeiten und wirtschaftlichen
Raubbau aufgetretenen Rückschläge eine . weitere
Auswertung unrentabel machten.

Im Jahre 1911 begann man von neuem , in den
österreichischen Alpen nach Gold zu graben . Die
Dürftigkeit der Funde und die wenig fortschritt¬
lichen Methoden , mit denen man arbeitete , mach¬
ten das Unternehmen zu einem großen Mißerfolg.
Zwar wurden bei Nagfeld etwa 249 Kilogramm
Gold gewonnen , doch mußte man dazu nicht
weniger als 38 009 Tonnen Erz verarbeiten , und
hatte Lei den früher üblichen Aufbereitungö-
arten Goldverluste bis zu 35 Prozent , so daß man
die Bergwerke bald wieder schloß. Nach diesen
Enttäuschungen war nicht anzunehmen , daß sich
Oesterreich jemals wieder mit dem Eoldabbau in
den Alpen besassen werde . Dennoch haben in
Kärnten vor etwa einem Jahr aufs neue Be¬
strebungen eingesetzt , die alten Bergbaubetriebe
wieder zu eröffnen . Dem Kärntner Landtag liegt
nun ein Gutachten vor , nach dem es möglich sein
soll , mit modernen Methoden , die durch das fort¬
schrittliche Schlammveffahren die Goldverluste
auf 6 bis 8 Prozent Herabdrücken können , eine
Jahreserzeugung von insgesamt 399 Kilogramm
Gold im Werte von 1,8 Millionen Schilling
zu erzielen.

Oberbergrat Dr . Karl Jmhof versicherte bei
dieser Gelegenheit , daß man mit Hilfe einer
staatlichen Subvention von 2 Millionen Schilling
ejne tägliche Verarbeitung von 199 Tonnen
Erz mit einer Tagesbeute von 1 Kilogramm
Gold gewährleisten könne , was ohne Zweifel
einen , wenn auch bescheidenen , Gewinn bedeute.
Die Erzeugung lasse sich schließlich so weit steigern,
daß eine tägliche Erzverarbeitung von 509 Ton¬
nen mit einem Eoldgewinn von 5 Kilogramm
möglich fei . In Körnten ist auf diesen Bericht hin

ein wahres „Goldfieber" entstanden, es fehlt frei¬
lich auch nicht an Leuten, die die Rentabilität
eines solchen Unternehmensabstreiten.

flusstellung wird geschlachtet
Z- London , 30. November.

Die in wenigen Tagen stattfindende diesjährige
Smithfield -Llub -Ausstellung in der Königlichen
Landwirischaftshalle wurde vom englischen Land¬
wirtschaftsministerium nur unter einer bestimmten
Vorsichtsmaßregel gegen die Maul - und Klauen¬
seuche gestattet : Sämtliche Tiere — es soll sich
um 1000 handeln —, die zur Ausstellung geschickt
werden sollen , müssen sofort nach Abschluß dieser
Veranstaltung geschlachtet werden . Außerdem
muß für jedes einzelne Tier eine besondere Zu¬
lassungserlaubnis erwirkt werden . Aehnliche
Maßnahmen wurden schon einmal in den Jahren
1923 und 1925 ergriffen , als die Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche ähnliche Formen an¬
genommen hatte wie jetzt . Unter den Ausstellern
herrscht wegen dieser scharfen Bedingung erheb¬
liche Aufregung , da die Landwirte ja Nicht nur
Schlachtvieh , sondern auch wertvolles Zuchtvieh
auszustellen wünschen . Die Ausstellung wird
übrigens vom Herzog von Eloucester geleitet,
und auch der König hat die Absicht, sie mit Vieh
aus seinen Gütern in Windsor , Sandringham und
Stoke Llimsland zu beschicken. — Seit dem
Oktober wurden in England wegen der Maul-
und Klauenseuche 3945 Stück Rindvieh , 8101
Schafe und 3789 Schweine vernichtet.

Oberbürgermeister in Düsseldorf. Nach dem Tode des
bisherigen kommissarischen OberbürMrmsisters der
Stadt Düsseldorf, Otto Liedevley, wurde der Ober¬
bürgermeister Solingens , Dr . Otto , als kommissarischer
Oberbürgermeister ernannt.
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Vremens Stellung im Saalfahren und Nadball
6roße krsoige fjeme rngens im Nadball/ Im NeigensolirenNeuenkirchen und Schwonewede sülirend

In der saalsportlichen Sparte des vletseitigen Rad¬
sports nimmt im Bezirk t Bremen des DRV. der
eigentliche Kampfsport, das Radballspiel, eine Bor-
ranaftctlnng ein. Das hatte zur sVolge, lur dcn
Bezirkssachwart für das L-aalfpvrtwesen, Llto «" lc-
6- c r s - Dberneuland , die Nrlx' itsanfowerunqcn allzu
groß wurden, so daß der Bczirkswart . a-r . islerscn, eine
Teilung dieses Fachgebietes vornahm und den ^>ame-
raden Hcruiann Brandt-  Hemelingen inrt der Lpar .e
Radballspiel lietraute , während Riechers nur dae Kunst-
nnd Rcigensahren wcitcrverwaltetc.

Die radspordliche Laison 1936/37 begann am 6. Dez.
1936 mit der Loalsportveranstattnng des Radiayrei-
vereinS Vorwärts Arsten in Arsten, die eine äußerst
rege Beteiligung fand und deslzalb auch den erstuder-
lirtien Tchwung in daß Radballspieltveien des Beznks
Bremen hineinbrachte. In der ^ -Klasse waren l»nf
-Mannschastcn a>n Start , von denen die erste .vcann-
schast des RV. .Hemeliiilgenvon 1895 über ihre zwcfte
'Mannschaft siegreichblieb. In der Jugend -Klasse schlu¬
gen sich sogar neun Mannschaften »m den Sieg, von
denen gleichfalls die .Hemetcngcr mit eineni sieg ab¬
schlössen. In der O-Klasse. die von acht Mannschaften
bestricken wurde, blieben die Gebrüder Klinge von,
RV Uiiterweser Brenierhaven an der spitze. Wir all¬
jährlich, veranstaltete der RV. -Hemelingen von ^lSlk
auch am ersten Weihnacht- tag 1936 wieder ein - aat-
sportsest. Bon einigen geladenen Mannschaften wurden
auch hier interessante Radballspiele durchgeführt, aus
dsnen wiederum die Hemelinger siegreichhervorgingen.

Die Bezirksmcisterschastenim Saalsahren waren aus
Antrag dem RB. NiedersachsonHorn übertragen wor-
den. die am 31. Januar 1937 in Vahisin-gs Kassee in
Horn zum Austrag gelangten. Aiißer den Radball¬
spielen gingen alle übrigen Wetdbeivcrbeim Alleingang
vor sich. Die Meisterschaft im Einer -Kunstfahren errang
Walter stornier vvm RV. Flottweg Bremen mit
234,6 Punkten , im sechscr-Kunstreigcn der RV. Nceder-
sachsen schwaneiocd« mit 329,8 Punkten uiid im Achter-
Kuirslreigen der RV. Vorwärts Nenenkirchcn mft 319,3
Punkten . Im schiilrei .gsn errang der RV. Sport Ar-
bcraen 172.5 Punkte und im Schulrcigen für die Ju¬
gend die Jiigendmannschast dcS RV. All Heil schort
1838 Punkte . — In den Radballwcttbewcrben starteten
in der ^ .-Klasse sieben Btonnschasten, die elf spiele aus¬
zukragen hatten und Schäfter-Hogrese vom NV. Heme-
lingen von 1893 siegreichsah. Die B-Klasse hatte durch
Abgabe von zwei Meldungen nur ein Spiel auszukra¬
gen, daS Vöge-Busch. ebenfalls von Hemelingen, als
Sieger sah. In der c -Klasse waren neun Mannschaf¬
ten gemeldet worden, so daß sechzehn spiele abge¬
wickelt werden mußten, um mit Boschen-Eerken vom
RV All Heil Schors den Sieger ermitteln zu können.
Aber ein ganz besonders starkes Meldeergebnis lag »n
der Klasse der Jugendlichen vor : 12 Mannschaften.
Nach achtzehn abgewickelten Auseinandersetzimgen war
im dem Paar Krvn-Ltersen von Hemelingen 1895 die
siegreiche Mannschaft ermittelt worden. Wenn man
berücksichtigt, daß von den insgesamt 30 gemeldeten
Mannschaften nicht weniger als 16 Spiels ausgetragen
treiben mutzten, ist es verständlich, dass eine ungeheure
Arbeit von allen Beteiligten bewältigt werden mußte,
um von frühmorgens bis in die späten Abendstunden
eine flotte und einwandfreie Abwicklung zu ermög¬
lichen.

Die nächste Veranstaltung lies am 28. März (Oster-
svnntag) in Liters Tivoli in Hemelingen, wo am Start
auch der Deutsche Meister sowie die bekannten Bremer
Bezirksmannschasten erschienen. Hervorragende Kämpfe
wurden gezeigt, am Schluß war erwartungstzemäh
Falke Stellingen (Hamburg) siegreich. — Am 14. April
1937 veranstalteten die Unterweserorte in Blumenthal
ein S-aalsport-Werbesest, aus dem ein Wettbewerb im
Dierer -Kunstsahren ausgetragen wurde . Die Mann¬
schaft d«S RB. NiedersachsenSchwanewcde errang 319,4
Punkt «, die B-Mannschast des RV. Vorwärts Neuen-
kirchen 319 Punkte, die ^ -Mannschaft desselben Vereins
293,3 Punkte und RC. Germania Blumenthal 267 P.
Der RV. Warsleth fuhr hierbei außer Wettbewerb,
und der Altmeister Hermann Hoffinann vom RE. Ger¬
mania Blumenthal zeigte mit seinen rund fünfzig Jah¬
ren im Einer -Kunstfahren, daß Sport jung erhält und
er noch lange nicht „eingerostet" ist. Abschließend

.wurde ein Radball-Gesellschaftsspielvorgeführt . Diese
Werbeveranstaltungen sollen nacheinander in den Ort¬
schaften aller beteiligten Vereine durchgeführt werben,
wobei die nächste Veranstaltung dem RV. Fahrwohl
Warsleth übertragen wurde , nur mit dem Unterschied,
daß kein Wettbewerb ausgeschrieben wurde . Es ist
wünschenswert und zu begrüßen, daß diese für den
Saalsport werbenden Veranstaltungen nicht einschlafen
und weiter durchgesührt weiden.

Aus Anlaß der Bezirksmelsterschast im Einer-
Streckensahren am 4. Juli in Barnstors hatte der RV.
Blitz Barustors einen reichsossenen Saalsportwett-
bswerb im Einer - und Zweier-Kunstfahren ausgeschrie¬
ben. Meldungen waren aus Hamburg und Hannover
eingelaufen. Den ersten Platz belegte Walter Vogler

cIss8i ' sms >' Sl <i - QIubs s . V.
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vom RV. Hava-Eöricke Hannover mit 246 Punkten
vor seinem Bereinskameraden Hoppe mit '221.3 Punk¬
ten und Werner seisert vom RV. Postsportverciu Ham¬
burg, der 206,3 Punkte erreichte. Der Bremer Bczirks-
meister Walter Stürmer blieb diesem Wettbewerb lei¬
der lern . Sein Abschneiden gegen die Auswärtigen
festzustellen, wäre interessant gewesen. Im Zioeicr-
Kunstscchrcn errang das Paar aus Hannover . Vogler-
Soppe. 221,5 Punkte . — Gleichzeitig ging ein Radball-
turnier mit bester Besetzung vor sich. In der Jugend¬
klasse. die von den Barnstvrsern allein bcstritlen wurde,
gab es nichts Außergewöhnliches: aber in der ^ -Klasse,
die vom Postsportverein Hamburg, Blitz Barnstors,
Niedersachsen Horn und Flettweg Bremen bestricken
und in dieser Reihenfolge beendet wurde , lieferten sich
die Mannschaften äußerst spannende Kämpfe.

Wie alljährlich, haft« der RV. Sport Barnen zu sei¬
nem am I. August stattgeftmdcncn sommcrsest einen

Straßenkvrso -Wettbewcrb ausgeschrieben. Den ersten
Platz hierin belegt« RV. Vorwärts Arsten mit 5,21 P.
vor RV. Sturm Lahausen mit 5,08 Punkten , RV. All
.Heil schors mit 4.72 Punkten , RV. Hemelingen von
1895 mit 3.86 Punkten und RV. Niedersachsen Horn
mit 3.30 Punkten . — Die Besetzung in den Radball-
ivetlbewerben war ebenfalls sehr groß. Es wurde in
der K-, L- und Jugend -Klasse gespielt. Insgesamt
wurden 23 Spiele abgewickelt. Die Sieger in den ein¬
zelnen Klassen waren : Klasse K: Gebrüder Eerken vom
RV. All Host schort . Klasse L: Gebrüder Haar vom
RB. Niedersachsen Horn, und bei der Jugendlichen
blieben Töbekmann-Flömcr vom RV. Vorwärts Arsten
siegreich.

In Schmalsörden mevkte man am 15. August, daß
die ländlichen Vereine keinessalls eingeschlafen sind.
Hier lies ein« Veranstaltung von Stapel , die für alle
'Anhänger von Schmalsörden und Umgebung ein Er¬

eignis bleiben dürst«. Einige Radballspiele, die hierbei
durchgeführt wurden , landen ungeteilten Beifall.

Der 26. September brachte durch den RV. Hemelin-
gen v. 1895 den Abschluß des Saalsportjahres 1936/37
mit einem reichsossenen RadballWettbewerb, an dem
auch wieder der Teutsche Meister Falke Stellingen teil¬
nahm und auch alle Bezirksmannschasten waren hier¬
bei eifrig beteiligt. Bei dieser Veranstaltung , während
der allein 30 Spiele abgewickelt werden mußten , blieb
in der K-Klasse der Teutsck>e Meister abermals erwar¬
tungsgemäß sicherer Sieger vor dem RV. Hemelingen
v. 1895. In der Jugend -Klasse ließ sich Vorwärts
Arsten vor All Heil Schors den ersten Platz nicht neh¬
men, nachdem Hansa Kirchwärdcr (Hamburgl bereits
vorher ausgeschieden war.

Ebenfalls seien noch die beiden Jugcndspiclcr Herbert
Krön und .Heinz Oterscn vom RV. Hemelingen von
1895 genannt , die in Goslar Gaukelte werden konnten
und !m Rcichs-Jugcndwcttbcwcrb Tritte wurden , denen
es aber leider nicht vergönnt war , sich in Leipzig zu
verteidigen, da Otersen vom Reichsarbeitsdienst ivegen
der dringende» Erntcarbciten nicht beurlaubt werden
konnte. Außerdem nahmen NiedersachsenSchwancwedc
und Vorwärts Neuenkirchen an den Teutschen Meister
schastcn tu Berlin im Kuustrcigen teil wobei die
Schwancwedcr den achten und die Neucnkirchcncr den
13. Platz zu belegen vermochten.

In der TRL .-Lcistungsschau in Bremen beteiligten
sich zwei Mannschastcn der Bczirksvcreinc am Radball¬
spiel, Walter Ttörincr im Eincr -Kunstsahrcn, Ncuen-
kirchen und Schwancwedc im Kunstrcigcn . die sämt¬
lich bei allen Anwesenden besten Eindruck hinterlassen
kannten. — Im Sportjahr 1936/37 wurden insgesamt
151 Radballspiele in 1432 Minuten (etwa 24 Stunden:
durchgesührt, ein tresscuder Beweis regster Arbeit aus
saalspvrtlichcm Radsportgcbict. sl!

Kroße Pläne der fjochseesegler
Her jüngste deutsche Sport beteiligt sich an internationalen Negatten

Seitdem Kapitän Schlimbach nnt seiner „Storte-
bcker II " über den Atlantik fuhr , und seitdem dann im
Jahre 1936 die große Atlantikwcttsahrt unter starker
deutscher Beteiligung durchgesührt wurde, hat sich in
Deutschland ein starker Zweig des Segelsports cntwik-
kelt, der trotz seines kurzen Bestehens auch rni inter¬
nationalen Sportleben schon eine Rolle spielt: der
deutsche Hochscescgclsport. Im kommenden Jahr ist
wieder eine große Anzahl internationaler Wettfahrten
vorgesehen. Die lange Reihe beginnt in der Nordsee
mit der Helgoland-Burnham -Wettfahrt am 27. Mai.
Von Burnham geht es dann voraussichtlich in Form
einer Regatta , die von den Engländern veranstaltet
wird , zurück nach Helgoland, wo dort anschließend die
berühmte „Nordsecwoche" stattfindet.

Nach einer guten Pause beginnt eine neue Reihe von
Wettfahrten . Ausgangspunkt ist dabei für die deut¬
schen Segler wieder Helgoland. Der Weg führt nun
aber zunächst nach Norden zur Hafenstadt Kristiansand
in Norwegen. Die Engländer werden voraussichrlrch
zur selben Zeit von Dover nach Norden starten . Von
Kristiansand soll es dann in Form einer Wettfahrt
gemeinsam mit allen dann dort versammelten aus¬
ländischen Seglern , unter denen man neben Englän¬
dern auch Schotten, Holländer und Norweger erwar¬
tet, nach Kopenhagen gehen. Ob dann auch der Weg
Kopenhagen—Warnemündc als Regatta zurückgelegt
wird , ist noch fraglich, denn dort soll dann schon wie¬
der anschließend zu der großen deutschen Ostscercgatta
gestartet werden, sür die eine Beteiligung von Eng¬
land , Schweden und Holland zu erwarten ist. Diele
Ostscewcttfahrt führt von Warnemündc um Bornholm
herum zurück nach Kiel-Feuerschiff.

klirenpreis des Mlirers
Der Führer und Reichskanzler hat für den im Rah-

.men des offiziellen Internationalen Reitturniers im
Januar 1938 in Berlin zum Austrag gelangenden
„Preis der Nationen " einen Ehrenpreis gestiftet, dessen
Herstellung, dem Berliner Goldschmied Professor Leckre
übertragen worden ist. Ferner stiftete der Führer und
Reichskanzler für den im Sommer 1938 in Aachen

stattfindenden , ebenfalls offiziellen internationalen
„Preis der Nationen " einen Wanderpreis , mit dessen
Anfertigung der Kölner Goldschmied Pros . .Bertholt:
betraut wurde.

fllle Weltrekordein einer kjanü
Im Eisschnelläufen der Frauen gibt es den in der

internationalen Sportgeschichte einzigartigen Fall , daß
sämtliche amtlichen Weltrekorde einen Namen führen.
Dabei handelt es sich keineswegs um ein oder zwei
Rekorde, sondern die Liste der Weltbestleistungen im
Frauen -Eisschnellauf enthält fünf Strecken. Sämtliche
Rekorde hält die bekannte Nortvegerin Laila Schou-
Nielsen. die nebenbei auch eine ausgezeichnete Ski-
läuserin (sie wurde Olympiadritte in der alpinen
Kombination !) und Tennisspielerin ist. 'Als letztere
gewann sie in diesem Jahre die norwegische Meister¬
schaft! Latlas Eislaufrekordc lauten , wobei vergleichs¬
weise die Bestleistungen der Männer beigefügt sind:
500 m 46,4 Sei (42,3 sek . Engnestangen -Nortvegen);
1000 m 1:38.8 Min . (1:28,4 Min . Dhunbcrg-Finnland );
1500 m 2:38.1 Min . (2:14,9 Min . Staksrud -Norwegen):
3000 m 5:29,6 Min . (4:49,6 Min . Vallangrud -Norwc-,
gen): 5000 m 9:28,3 AÄn. (8:17,2 Min . Ballangrud-
Norwegen). Das Erstaunliche bei diesen Rekorden ist,
daß sie sämtlich innerhalb von acht Tagen , vom 23. bis
31. Januar 1937, ausgestellt worden sind.

Karten zum Schmeling-Kampstag
Da immer noch Bestellungen von Eintrittskarten

zum Schmeling-Kampftag in der Hanscatcnhalle am
30. Januar 1938 in Hamburg im Büro der Hauseaten-
halle einlaufe », will die Veranstalterin versuchen, auch
diesen Nachfragen gerecht zu werden. Der Bestuhlungs¬
plan der Halle sah einen Bankabstand von 95 Zenti¬
meter vor. Proben haben ergeben, daß ein Bankabstand
von 80 Zentimeter durchaus genügt , wobei bemerkt
wird , daß die behördlichen Bestuhlungsvorschristen
gleichfalls nicht mehr als 80 Zentimeter vorsehen. Durch

die Verringerung des Vankabstandes lassen sich jedoch
noch ungefähr 3000 Plätze gewinnen. Die Sanseateu-
halle hat diese 3000 Sitzplätze am 29. November zum
Verlaus kommen lassen. Die offiziellen Vorverkauis-
stcllen der Hanscatenhallc in Hamburg und !m Reiche,
die Reisebüros und Verkehrszentralen sind hiervon ver¬
ständigt worden. Vom 29. November bis 4. Dezember
erfolgt nunmehr die Ausgabe aller vvrausbcstclltcn
Eintrittskarten . Die Vorbcsteller können also überall bis
zum 6. Dezember ihre Eintrittskarten in Empfang
nehmen. — Sogenannte Ehren - und Freikarten werde»
nicht ausgegeben.

krwin klein schlug sjarrg Staal
Auf einem Bcrussborkampfabcnd in Rotterdam traf

der Solinger Schwergewichtler Erwin Klein aus den
holländischen Meister Harrt , Staal . Die ersten Runden
Verliesen ausgeglichen, dann aber setzte sich die bessere
Technik Kleins eindeutig durch und in der 8. Runde
brach der Ringrichter den Kampf zugunsten des Deut¬
schen ab. Der Solinger Hermann Ncmscheidfand in
dem holländischen Bantamgewichtler Legrand einen
überlegenen Gegner, der ihn von der 1. Runde an
energisch angriff . Zwar verteidigte sich der Deutsche
geschickt, doch trug er in der fünften Runde eine Ver¬
letzung davon, die den Kamps völlig zugunsten des
Holländers gestaltete. In der 7. Runde brach der
Schiedsrichter den Kamps ab und erklärte Legrand zum
Sieger.

Deutscher Schühenverband
Beendigung des ersten Schicßwartelchrgangs

Der am 6. November begonnene erste Schießwarte-
lchrgang wurde nunmehr abgeschlossen. Die Prüfung
nahm der stellvertretende Ga-uschützenführer des Gaues
Nordsee, Kamerad Behling, ab. Trotzdem ein außer¬
ordentlich scharfer Maßstab angelegt wurde, konnte
allen 29 Prüflingen von dem Älter des Lehrgangs,
Kamerad Mergel, das Zeugnis als Schießwart aus¬
gestellt werden. In seiner Entlassungsansprache be¬
tonte Krcisschützenführer Hermann Metzer-Bremen , baß
der Prüfung als Schießwart eine besondere Bedeutung
zukomme, da diesen Warten in den Tchießsportvcrcinen
(Schützcnvereinen) besondere Aufgaben zugewiesen
würden . So sei dem Deutschen Schützcnverband durch

flufbau des deutschenflmateur-Doxsports
Mnisterialratvr. Mestner über die bevor steif enden internationalen kämpfe

Anläßlich einer Pressebesprcchung, die in Hamburg
im Hinblick aus den kommenden Länderkampf der Ama¬
teurboxer Deutschland — Irland unter der Leitung
von Rcichssachamtsleiter Ministerialrat Dr . Metzncr
stattfand, wurde ein Ueberblick über die künftige Ge¬
staltung des Amateurboxsports gegeben.

Ministerialrat Dr . Metzner ging von dem großarti¬
gen Erfolg der deutschen Amateure beim Olympischen
Borturutcr 1936 in Berlin aus , bei dem sich Deutsch¬
land als die stärkste Nation erwiesen hat . Es war daher
das Bestreben des Jachamtes , in internatiopalen Kämp¬
fen diese führende Stellung zu behaupten. Bei den
Europameisterschaften in Mailand im Mai dieses Jah¬
res mußte sich Deutschland — allerdings nur durch
krasseFehlurteile benachteiligt — mit dem dritten Platz
in der Ländervertretung hinter Polen und Italien
begnügen, obwohl Nürnberg im Leichtgewicht und
Murach !m Weltergewicht die Europameistertitel iür
Deutschland eroberten. Im Hinblick aus die wiederhat¬
ten Fehlentscheidungen hat Deutschland die Einberufung
einer Tagung des Internationalen Amateur -Boxver-
banÄs beantragt , um hierbei Bestimmungen vorzu¬
schlagen, die in Zukunft Fehlurteile ausschalten wer¬
den. Das Vorgehen Deutschlands ist von verschiedenen
Nationen unterstützt worden, und es kann damit ge¬
rechnet werden, daß der Kongreß in absehbarer Zeit
wahrscheinlich in Berlin zustande kommen wird.

Ein empfindlicher Fehlschlag sei auch der Länderkamps
in Dublin gegen Irland im Dezember vorigen Jahres
gewesen, den Deutschland hoch mit 2:l4 Punkten ver¬
lor. Ausschlaggebend sür die Niederlage war aber die
Tatsache, daß unsere Amateure unvorbereitet zu Kämp¬
fen antreten mußten , die im Gegensatzzu den üblichen

Bestimmungen von dreimal drei Minuten über sechs¬
mal zwei Minuten führten . Die Niederlage braucht
unter diesen Umständen nicht weiter tragisch genommen
zu werden.

Nach den Europameisterschaften war es das Bestre¬
ben des Fachamtsleiters , mit Polen , Italien und
Irland Ländcrkämpse unter einwandfreien Bedingun¬
gen auszutragcn , um dabei zu beweisen, daß Deutschland
auch weiterhin die führende Stellung in Europa besitzt.
Die Polen sind bereits im Februar in Dortmund
überzeugend mit 11:5 Punkten geschlagen worden, und
man könne erwarten , daß ein ähnlicher Erfolg auch
bei einer Begegnung in Polen herauskommen werde.
tÄgen Italien gab es im August in Trieft den Län¬
derkamps, und obwohl sich unsere Gegner bestens für
die Begegnung vorbereitet hatten , wurden sie eindeutig
mit ll):6 Punkten geschlagen. Die Italiener gaben selbst
offen zu, daß die Deutschen die einwandfrei stärkste
Mannschaft hatten . Der im Anschluß an diese Begeg¬
nung in Budapest ausgetragene Länderkamps gegen
Ungarn ging zwar zahlenmäßig 8:8 unentschieden aus.
aber wiederum nur durch böse Fehlentscheidungen, so
hatte Runge seinen Kamps auch nach Ansicht neutraler
Zuschauer ganz klar gewonnen, doch der Ringrichter
gab Nagy den Sieg . Dieses mehr als zweifelhafte „Un -̂
entschieden" der Ungarn wurde ja kürzlich in Killn
gründlich korrigiert . Mit 14:2 Punkten geschlagen,
mußten die Ungarn die Heimreise antreten.

Nun gilt es, auch die vorjährige Niederlage gegen
Irland wettzumachen. Die irische Mannschaft, die am
10. Dezember in Hamburg gegen Deutschland antreten
wird, darf keineswegs unterschätzt werden. Trotzdem
könne man das Vertrauen zur deutschen Kampsstaffel
haben, daß sie erfolgreich bestehen werd«. Bereits vor-

Vertrag des Verbandssührers mit dem R- ichsjugenb-
sührer die Ausbildung der. HJ un Schießen über¬
tragen worden Dieser Ausgabe, die hohe Anforde¬
rungen stelle, müsse jeder Schießsport»-« ,» gerecht
werden Der Teutsche Schützenverbcmdsei durch leinen
Austrag nicht nur anerkannt , sondern in seiner suh¬
lenden Stellung im Schießsportwcscn auch bestätigt
worden.

Der Führer habe dem Deutschn Schützenverband
den Leitspruch gegeben: „Jeder Deutsche ein Schütze."
Der DSchV. werde im Sinne dieses Leitwortcs ar¬
beiten

Der Abschlußprüfung ves ersten Tchicßwartelehr-
gonges Gau Nordsee, in Bremen wohnten Nntcr-
bannführer der HJ . Flatau und die Unterkreisschützen-
führer des Kreises Bremen im T-SchV bei. (7)

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Kartshorst (Beginn l2 Uhr): > Rennen : Sperling,
Frechdachs. Schwadroneur . - 2. R : flalladro Islän¬
der Lheomcdes. - 3. R.: Eitel . EmM. -
4. R.: Baltlla . Pamcla . Visier. — 5. R.: Pertstab,
Isländer , .Hagelschlag. - 6. R : Lare. Eornelra . Pax-
hcim — 7. R.: Elarice . Walthari . Linda.

Enghicn (Beginn 14 Uhr >: t . Rennen : Hades Opu-
lencc.' Dirty Wcather . - 2. R . Randolph , Mons.
Eraig le Patre . - 3. R.: Estafette. Espoir V . Cuenca.
4. R.: Sadiya . Tcalmy. Embraycur . — ». R.: Eote
Basque II , Djibouti . Maori . — 6. u. 7. Rennen : Trab-
sahrcn. m

her wird in Stettin der erste Ländcrkampf gegen
Finnland ausgetragen , und am 16. Dezember folgt
dem Kamps gegen Irland die Begegnung mit England
in London. Diese werde für Deutschlands Amateur¬
boxer gleichzeitig der 50. Länderkamps.

Große Ausgaben sind auch im kommenden Jahre zu
erfüllen. Neben den deutschen Meisterschaften stehen
daH Deutsche Turn - und Sportsest in Breslau und die
NS .-Kampsspiele in Nürnberg im Vordergrund des
Interesses . Hinzu kommen die vielen geplanten inter¬
nationalen Prüiungen im In - und Auslande . Vom
Reichstachamt wird besonders der Nachwuchs gefördert
werden. Alle jungen Talente werden gegebenenfalls zu
Lehrgängen zusammengezogen, um so die gründliche
Schulung zu erhalten . Im Herbst nächsten Jahres
wcrde dann die erste Auswahl der sür die nächsten
Olympischen Spiele in Tokio in Betracht kommenden
Kandidaten erfolgen, die bis zum Sommer 1940 eine
gründliche und umfassende Vorbereitung erhalten.

.Hand in Hand mit dem Aufbau des Amateurbox¬
sports geht auch die Förderung des deutschen BerusS-
boxsports. der ja ebenfalls vom Reichssachamt betreut
wird . Hier gilt das Hauptbestreben, den sportlichen
Charakter zu fördern.

Zusammenfassend kann gesagt werden, daß heute alle
Anstrengungen gemacht werden, im Zusammenhang
mit der allgemeinen Steigerung der sport¬
lichen Leistnngssähigkeit Deutschlands
im internationalen Wettstreit der Nationen auch den
Boxsport vorwärtszubringen . Das Interesse sür den
Boxsport ist überall vorhanden und hat in den letzten
Monaten eine wesentliche Belebung erhalten , die sich
in ausverkauften Häusern in zahlreichen Städten des
Reiches bemerkbar mächt. Deutschlands Boxsport muß
die führende Stellung in Europa , wenn nicht in der
ganzen Welt. behaupten , und so werden gerade die
Amateurboxer auch in Zukunft würdige Repräsentan¬
ten des Volkes sein und das Werk des Führers , das
Einvernehmen mit den anderen Völkern zu fördern,
nach besten Kräften zu unterstützen.

Ausstellung im Kupferstichkabinett

Rubens und seine Schule
Dem riesenhaften Schöpfer willen des Nubens

genügten nicht die körperlichen Kräfte und die
Hände eines einzelnen . Er machte sich Maler und
Kupferstecher dienstbar und organisierte eins

,, Werkstatt , deren Arbeit ins Riesenhafte ging.
Als Maler arbeitete er mitten unter seinen « chü-

, lern , unerreichtes Vorbild sowohl an Rang als
auch an Umfang der Leistung , dagegen ist er

. merkwürdigerweise am graphischen Werk nur
mittelbar beteiligt . Er leitete , schulte, spornte
an , aber es sind nur ganz wenig Blätter ' erhalten,
die ihm selber zugeschrieben werden . Vielleicht
dachte und empfand er zu sehr in Farben , als
daß er sich mit der Schwarzweißtechni 'k näher be¬
freundet hätte . Die Stecher sollten ja auch nicht
Kunstwerke eigener Gattung hervorbringen , son¬
dern sie sollten seine Bilder vervielfältigen und
so den Ruhm des Malers verbreiten helfen.

Die sogenannten Rubensstecher , mit denen uns
das Kupferstichkabinett in seiner jetzigen Aus¬
stellung hekannt macht, hatten also eine ganz
bestimmte Aufgabe zu erfüllen , und es ist inter¬
essant zu sehen, wie sie das gemacht haben . Das
Genie des Rubens hat sich vielfältig ausgedrückt,
in schwellenden Farben , in Lichtwundern , in groß¬
artigen Landschaftskompositionen , in dramatisch
zugespitzten Szenen , in einzelnen Gestalten voll
tiefer Innerlichkeit oder elementarer Kraft . Die
Stecher , Leute bescheideneren Formats , haben den
ganzen Rubens nicht ins Schwarzweitz der Ra¬
dierung übertragen , sondern immer nur ein¬
zelne Ansichten seiner Welt . Wenn es einem
Mann wie Witdoeck  gelang , den Glanz der
Oberfläche , der Hauttöne und Gewänder wieder¬
zugeben , so verstand Lorn Lalle  eine Szene zu
schildern , deren Wildheit und dramatische Krast
aus dem Geist des Meisters stammen . Schelte a
Bolswert  zeigt in „Besuch Lei der Gottes¬
mutter ". welcher Feinheit im seelischen Ausdruck
Rubens fähig war , während Lei B . Soutman
und bei Lucas Vor st ermann  seine Sinnlich¬
keit auflebt . Schelte a Bolswert  gibt uns
auch eine Vorstellung von den großen Landschafts-
vifionen , die Rubens schaute.

Aber wie sehr Rubens die Schüler übertraf,
wie er bedeuteNder war als alle ferne Stecher zu¬

sammen , zeigen die Blätter seiner eigenen Hand.
Da hängt eine Radierung der Heiligen Catha-
rina . Eine mächtige , kriegerische Gestalt , die das
Schwert in der Hand hält , baut sich, aus der
Tiefenansicht gesehen , vor den Augen des Be¬
trachters auf . Wir glauben , daß hier die Hand
des Meisters die Nadel selber geführt hat , denn
das Blatt enthält mehr als Sorgfalt , Genauigkeit
der Wiedergabe und technisches Können , tu ihm
lebt der Funke des Genies . Vielleicht verfolgt die
Ausstellung den Zweck, die Gestalt Rubens vor
dem Hintergrund seiner Schule sichtbar zu machen.
Denn es sind noch einige Handzeichnungen von
ihm selber zu sehen, Federskizzen und eiu farbi¬
ges Blatt . Aus dem Vergleich steht man , wie das
Eigentliche von den Schülern doch nicht reprodu-

Raturwissenschastlicher verein vremen

ziert werden konnte , wie der Fleiß einer ganzen
Stechergeneration nicht ausreichte , um das Ge¬
heimnis seiner Schöpferkraft anschaulich zu
machen . Diese Skizzen , vielleicht hingeworfen im
Augenblick der Eingebung , gehören einer anderen
Ebene an . .Wenn die Blätter seiner Schüler ent¬
zücken, zuweilen ergreifen , eigentlich , immer stau¬
nen machen , weil sie hervorragend gekonnt sind —
hier wird man geblendet von dem Licht , das die
Götter immer nur wenigen Auserlesenen mit¬
gegeben haben . >Valäsmar KuZustin ^ .

Adolf Biihler in Paris ausgezeichnet . Unter
den deutschen Künstlern , die vom internationalen
Schiedsgericht der Pariser Weltausstellung 1937
mit der höchsten Auszeichnung , dem Grand Prix,
bedacht wurden , befindet sich auch der badifche
Maler Professor Adolf Vühler.  Der Künstler
erhielt den Preis für sein Gemälde „Landschaft
bei Burg Sponeck". s.

Biologie und Heilkunde
Der Naturwissenschaftliche Verein zu Bremen be¬

reitete feinen an hohe Erwartungen gewöhnten
Freunden einen unvergeßlichen Tag , der sich nur mit
den ganz großen Vortragserlebnissen des Nobel¬
preisträgers Max Planck, des Biologen Max Hart-
mann und des Mediziners Sausrbruch vergleichen
läßt : Der Direktor der incdizinifchen Klinik des
Rudols-Heß-Krankcnhauscs zu Dresdcn-Loschwih, Pros.
Dr . Ernte,  sprach im Atlantishaus über das
Thema „Biologie und Heilkunde ". Lhcsarzt
Professor Dr . Eabb«  hieß den berühmte» Redner,
der bei der gegenwärtigen Schaffung einer umfassen¬
den deutschen Heilkunde eine führende Rolle spielt,
herzlich willkommen

Prosessor Erote wies eingangs daraus hin. daß sein
Thema vor etwa drei Jahrzebnten kaum erhebliches
Verständnis gesunden haben würde, weil damals die
Biologie noch in den methodischen Ansängen steckte
und zunächst nur hypothetische allgemeine Gedanken¬
gänge entwickelte, die zu den gleichzeitigen allgemeinen
medizinischen Anschauungen -kaum Brücken schlagen
konnten. Ebenso sei aber anzunehmen, daß in dreißig
Jahre » ein soicluu Vortrag kein besonderes Interesse
mehr sinden wird , weil diese Beziehungen bis dahin
selbstverständlich geworden sein werden. Jetzt geht es.
wie Professor Grote betonte, nicht um die Aus-
zeigung von neuen Methoden, sondern um Erfassung

und Klärung des Grundsätzlichen. Die heutige Natur¬
wissenschaftist nicht älter als etwa dreihundert Jahre,
nicht älter als die Reformation der Physik, die mit
dem Auftreten Galileis ihren entscheidenden Ansang
nahm . Nicht mit der Alisstellung der Fall -Gesehe, son¬
dern mit der Abstraktion von der quantitativen
Mannigfaltigkeit der Dinge, biologisch gesprochen: vom
Individuum . Auf der quantitativen Anschauung der
Natur beruhte die Möglichkeit des Experimentes und
der Fortschritt unserer Einsicht in die" Statur.

Das Gerede von der biologisclien Medizin wäre
gegenstandslos, wenn der lebenskundlichc EesichtskrSis
und der Gesichtskreis des Heftberufs sich grundsätzlich
deckten. Virchvw hatte noch gemeint, daß das deutsche
Volk so ausgeklart und urteilsstark sei, daß es unter
allen Umständen diejenigen mit der .Ä'ilnng von
Krankheiten betrauen würde, die aus deutschen Hoch¬
schulen ausgebildet worden seien. Diese Auffassung
war irrig . Im Jahre 1933 zählte man in Deutschland
50 000 approbierte Aerzte, während die Zahl der Heil¬
kundigen etwa 60 000 betrug. Seit l933 erhält ver¬
deutsche Arzt nicht mehr die berechtigende Appro¬
bation , sondern die verpflichtende Bestalluygsurkunde,
nrit der die Verantwortung für die völkischeZukunft
verbunden ist.

Die Biologie als Zweig der Naturwissenschaften hat
ein Alter von etwa hundert Jahren , seit dem Tage,

an dem die Zelle als Einheit des lebendigen Organis-
nrus vor uns erstand , hat die Biologie das Licht der
natu « vissenfchaMichenWelt erblickt. Die Medizin aber
ist so alt wie die Menschheit und die Heilkunde hat
Wohl ihre Formen , aber niemals ihr« Sendung ge¬
wechselt. Die erste Verkörperung des Arzttums ist die
Dhcurgie . als eine sich bei jeder ärztlichen Handlung
aus das Göttliche stützende Arzttätigkeit . Die Wurzeln
der Siaturwissenschaft liegen zunächst im reinen
Intellekt,  im Dienste der Erkenntnis , während
die Medizin den mystischenund dein Verstände gänzlich
unzugänglichen Diesen der Seele  entstammt und
erst im Laufe der Entwicklung hat sie sich naturwissen¬
schaftlicher DcntungAveise bedient.

Die analytische Frage ist im Bereich des Biologischen
urm>Miche Frage : denn für den reinen Wissen¬

schaftler ist der Zeitpunkt einer Entdeckung an sich
unwesentlich. Die Wissenschaft hat Zeit. Anders die
Medizin. Der Arzt steht in jedem einzelnen Falle bor

„llie st nune ", dem „hier und jetzt!" Der
Wissenschaftler anahsiert , lernt und toeiß: der Arzt
muß in jedem entscheidenden Augenblick urteilen,
wev-en und handeln . Nicht der wissenschaftlichgelehrte
Arzt hat an sich das Vertrauen , sondern der Arzt,

leistet. Medizin ist in ihrer Gesamtheit nicht
sondern Könnerfchaft. Der Arzt bedarf

der Wissenschaft zur Erledigung gewisser diagnostischer
Vorfragen . Es gibt in der Wissenschaft und in der

keine scharfe Erklärung des Begriffs ,.Ee-
sundheli . wie auch der Begriff der „Normalität " unr

unseres Denkens und allenfalls der
Statytik ist, durch das wir in die „scholastische
Philosophie des Laboratoriums " gesühnt tverden könn-
ö " : . Mensch aber ist ei» Unteilbares — ein
Individuum — ein Einzelwesen. Eine Medizin , die

Berechnungen umgeht, wird unwirksam.
Entscheidende Bedeutung hat die Aetivlvgie (Er-

nnftlung der Ursache), die Pathogeiiefe (Ermittlung
des Zustandekommens) und die eigentliche Bedeutungs-
analM des letveilig vorliegenden Symptoms . Mit
der Entdeckung des Tuberkel-Dazillus durch Robert
Koch war noch ^ Mitte , zur Bekämpsting der
Tuberkulose gefunden, das der Arzt Brohmer im Hin¬
aus Lust und Ernährungswcise ergründete.
0 - c-„ t 0 "kcm Ziisammeiihang.

ĉ E Z" bckäinpscn — was in seiner
Weife schon Hippokratcs erkannte — sondern das

lagern und durch die Gesundheit zur
d»w,in ' cn̂ cn̂ r' , Das am stärksten national-

n ü^ °c Professor Grote nachdrück-
iur Bekämpfung des erb-

Nackzwuchses, allen charitativen Erwägungen
Ichopst die Biologie aus den letzten

p- Gebote stöht ^ ^ ^ ^ M -Hnuiig
Die Hcrnz im Banne des Ivegweilsenden Vovtraas

und seiner formvollendeten Darbietung stehende Zu¬
hörerschaft dankte dem führenden Mediziner durch
minutenlangen Beifall, dem Pr ^ ssor Dr . Gabbe noch
herzlichen Nachdruck Vevlieh. s«n.
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Die Heuvorräte
der Landwirtschaft Ende Oktober

Nach der Erhebung des Statistischen Reichs¬
amts vom September ist die diesjährige Heu¬
ernte mit einem Gesamterträge von 37,2 Mill . t
als sehr befriedigend zu bezeichnen , da sie nur
wenig hinter der vorjährigen Rekordernte von
Heu zuriiekbleibt . Im Reichsdurchschnitt waren
nach den Meldungen der Berichterstatter des
Reichsnährstandes am 31. 10. noch 83% der Ge¬
samternte an Heu vorhanden . Bezogen auf die
amtliche Septemberschätzung bedeutet das also
einen Heuvorrat von noch rund 30,8 Mill . t . Da¬
bei lagen die Landesbauernschaft
Weser - Ems  mit 97%, die Landesbauernschaft
Schleswig -Holstein mit 96 ’/o, die Landesbauern¬
schaft Hannover mit 91%, die Landesbauern¬
schaft Sachsen mit 92% und die Landesbauern-
sehaft Westfalen mit 90% an der Spitze . In den
Landesbauernschafteu Württemberg , Baden,
Rheinland , Hessen -Nassau , Snarpfalz und
Sachsen -Anhalt lag der Heuvorrat unter 80% der
Gesamternte . In Ost -, Mittel - und Nordwest¬
deutschland  sind die diesjährigen Heu¬
vorräte etwas höher  als um die gleiche Zeit
des Vorjahres , während sie in West - und Süd¬
deutschland prozentmäßig etwas unter den vor¬
jährigen liegen . Auf Grund der vom Reichs¬
nährstand festgestellten Heuvorräte am 31. 10.
kann also die Versorgung mit Grundfutter als
befriedigend angesehen werden.

Der Tabakwarenabsatz im Oktober . Im Oktober
ist der Tabakwarenabsatz gegenüber dem Vor¬
monat leicht gesunken . Der Wert der veraus¬
gabten Steuerzeichen beträgt für den Berichts¬
monat 63,34 Mill . RM gegen 63,49 Mill . EM im
September . Der Zigarrenabsatz belief sich auf
745,586 Mill . Stück . Der Steuerwert stellte sich
auf 16,19 Mill . RM . An Zigaretten wurden
3,681773 Mrd . Stück umgesetzt mit einem Steuer¬
wert von 39,01 Mill . RM . An Rauchtabak wurden
verbraucht 2 672 341 kg ; der Steuerwert belief
sich auf 7,59 Mill . RM.

Neuer Leiter der Fachabteilung Kurz - und
Galanteriewaren . Zum Leiter der Fachabteilung
Kurz - und Galanteriewaren der Fachgruppe
Waten verschiedener Art (Sortimentsgroßhandel)
ist Konsul Alfred Heuer -Leipzig (i. Fa . F . W.
Munckelt ) ernannt worden.

Das Verkfindungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 82
vom, 29. 11. _ enthält eine Anordnung über die
Ausbildung m den praktischen Berufen der Land¬
wirtschaft und für . die praktische Ausbildung im
Gartenbau . Es enthält ferner eine Bekanntmachung
über Frankofestpreise für deutsche Speisezwiebeln.

Dia Zahl der Mitglieder des Vorstandes des
GötreKte-frroßmarktes in Hamburg wird von zehn auf
zwölf Mitglieder erhöht.

Ist die Börse noch funktionsfähig?
Probleme des Wertpapierhandels — Ein Vortrag von Staatsrat Reinhart

Berlin , 30. November.
Auf einem Vortragsabend der Industrie - und

Handelskammer zu Berlin und der Wirtschafts¬
kammer Berlin -Brandenburg sprach der Prä¬
sident der Berliner Börse , Staatsrat Friedrich
Reinhart  über „Die Börse “. Der Redner setzte
sieh mit der Kritik auseinander , die auch heute
noch in reichem Maße an der Börse geübt wird,
und erörterte die Möglichkeiten , die Börse
immer mehr zu einem Instrument der staat¬
lichen Finanz - und Wirtschaftspolitik zu
machen , wie es der Staat dringend gebraucht.
Die Börse ist der Markt für vertretbare Waren
und unterscheidet sieh damit von allen andern
Organisationen des Handels . Als Einrichtung,
hei der nicht zufälliges Angebot und zufällige
Nachfrage eine Rolle spielen , bedarf sie auch
eines berufsmäßigen Händlerstandes , den mau
als Kulisse  bezeichnet . Die Mitglieder dieses
Berufsstandes , die ohne eigentlichen Besitz¬
willen das angebotene Material übernehmen , um
es möglichst bald wieder zu verkaufen und den
Anlagesuchenden Wertpapiere zur Verfügung
stellen in der Hoffnung , sie gelegentlich mit
einem bescheidenen Nutzen wieder eindecken zu
können , erfüllen eine ungeheuer wichtige aus-
Sleichende Tätigkeit, die man nicht unter denegriff einer „verwerflichen Finanzspekulation“
bringen dürfe , und die ein hohes Maß von
Wissen und Kenntnissen für einen nicht sonder¬
lich gewinnreichen Beruf voraussetzt . Diese Art
der „Spekulation “ ist etwas sehr Nützliches,
und an der Beseitigung von Mißständen haben
besonders auch die Zulassungsatellen ihren
Anteil.

Voraussetzung für einen geordneten Börsen¬
handel ist natürlich ein guteingespielter Börsen¬
apparat mit einer bis ins einzelne gehenden
Ueberwaohung der Börsenbesucher . Die Ten¬
denz  an der Börse , ein häufiger Gegenstand
des Anstoßes , entsteht aber nicht durch die
Geschäfte des berufsmäßigen Handels , sondern
alle Bewegungen entstehen im Grund nur durch
die zu bestimmten Zeiten massiert auftretenden
Kauf - und Verkaufsaufträge des Publikums.
Solche Bewegungen Sind auch nicht unerwünscht.
Vermieden werden muß natürlich eine Ver¬
fälschung der Meinung des Publikums . Hier
liegt eine wichtige Aufgabe für die Bericht¬
erstattung durch die Presse!

Der Erfolg von Emissionen,  d . h . der
Ausgabe von Wertpapieren , ist in starkem
Maße davon abhängig , daß sich bald ein zuver-
lässiger ^ Markt für die betreffenden Papiere
herausbildet ; denn nur dann wird der private

Das Aufkommen an Steuern und Zöllen
1,4 Mrd. RM mehr als in der ersten Hälfte des Haushaltsjahres 1936 37

Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums
betrugen die Einnahmen des Reiches an Steuern,
Zöllen und andern Abgaben im Oktober insge¬
samt 1143,5 Mill . RM gegen 973,0 Mill . RM im
gleichen Vorjahrsmonat . Davon erbrachten die
Besitz - und Verkehrssteuern 710,3 (596,2), die
Zölle und Verbrauchssteuern 433,2 (376,8) Mill.
RM. In der Zeit vom 1. April bis 31. Oktober
kamen insgesamt 7933,5 (6494,4) Mill . RM auf,
und zwar au Besitz - und Verkehrssteuern 5544,3
(4377,8) und an Zöllen •und Verbrauchssteuern
2389,2 (2116,6) Mill . RM.

Laufende Zahlungen und Vorauszahlungen
waren im Oktober hei den meisten Abgaben¬
arten nach den gleichen Vorschriften wie im
Oktober 1936 fällig . Der Zoll für Mineralöle und
Steinkohlenteeröle und die Mineralölsteuer sind
ab 1. Dezember 1936 erhöht , und die Beför¬
derungssteuer ist vom 1. März 1937 ab auf den
Personenverkehr mit Kraftfahrzeugen aus¬
gedehnt worden , um Mittel für den Aushau der
Reichsautobahnen zu beschaffen . Auf Roh¬
kautschuk wird seit dem 13. Mai 1937 ein Zoll
erhoben ; und ah 1. September 1937 ist die Wehr¬
steuer eingeführt worden . Bei den vierteljähr¬
lichen Zahlungen handelte es sieh um die
Vorauszahlungen der kleinen Umsatzsteuer-
pflichtigen auf die Umsatzsteuer . Außerdem
waren im Oktober die Zölle aus den vierteljähr¬
lichen Zollagerabrechnungen zu entrichten.

Bei den Besitz - und Verkehrssteuern gestaltete
sich die Entwicklung im Oktober gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres im einzelnen wie
folgt (in Mill . RM') : Das Aufkommen an Lohn¬
steuer lag um 19,2, das Aufkommen an Steuer¬
abzug vom Kapitalertrag um 0,5 höher . An ver¬
anlagter Einkommensteuer sind 36,2 mehr auf ge¬
kommen . Insgesamt ergab sich also bei der Ein¬
kommensteuer ein Mehr von (19,2 + 0,5 + 36,2 = )
55,9 Mill . RM . Das Aufkommen an Körperschafts¬

steuer war um 12,4, das Aufkommen an Auf-
bringungsumlage um . 1,9 höher . Bei letzterem ist
jedoch zu berücksichtigen , daß im Oktober 1936

•nur der dem Reich verbleibende Teil der Auf¬
bringungsumlage in der Hebersieht nachgewiesen
worden ist , während im laufenden Rechnungs¬
jahr das gesamte Aufkommen an Aufbringungs¬
umlage dem Reich verbleibt und in der Ueber-
sicht nachgewiesen wird . An Umsatzsteuer sind
33,9 mehr aufgekommen . Bei der Beförderungs¬
steuer ist ein Mehraufkommen von 5,0 zu ver¬
zeichnen ; dieses Mehr ist zum Teil auf die
erwähnte Ausdehnung der Beförderungssteuer
auf den Personenverkehr mit Kraftfahrzeugen
zurückzuführen . Bei den nicht aufgeführten
Besitz - und Verkehrssteuern war das Aufkommen
im Berichtsmonat etwa ebenso hoch wie im
Oktober 1936.

Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern ergab
sich ein Mehraufkommen bei den Zöllen  von
36,6, der Tabaksteuer  von 3,3, der Zucker¬
steuer von 0,5, der Biersteuer von 3,8. den Ein¬
nahmen aus dem Spiritusmonopol von 1,7, der
Mineralölsteuer von 6,6, der Fettsteuer von 1,6
und der Schlachtsteuer von 5,1. Dagegen war das
Aufkommen an Salzsteuer um 1,0 geringer . Bei
den nicht genannten Verbrauchssteuern war das
Aufkommen etwa ebenso hoch wie im Oktober
1936.

Als Gesamtbild ist festzustellen , daß im
Oktober gegenüber Oktober 1936 an Besitz - und
Verkehrssteuer 114,1 Mill .' RM und an Zöllen
und Verbrauchssteuern 56,4 Mill . RM , insgesamt
also 170,5 Mill . RM mehr aufgekommen sind . In
den ersten sieben Monaten des Rechnungsjahres
sind gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahrs mehr aufgekommen : An Besitz - und Ver¬
kehrssteuern 1166.5 Mill . RM , an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern 272,6 Mill . RM zusammen 1439,1
Mill . RM.

Unternehmer seine flüssigen Mittel immer wie¬
der für die Zwecke des Staates bereitstellen
können , wenn er die Gewißheit hat , im Falle
eigenen Geldbedarfs diesen auch wieder durch
Verkauf der Wertpapiere sieherstellen zu können.
Es ist auch falsch zu glauben , daß durch Ver¬
kümmerung eines Marktgebietes , also beispiels¬
weise der Aktienmärkte , der Rentenmarkt be¬
fruchtet und leistungsfähiger gemacht werden
würde . Im Gegenteil führt jede Verkümmerung
eines Marktgebietes unfehlbar auch zur Ver¬
waisung der übrigen Märkte . An der Börse wird
auch niemals ■— immer gesamtwirtschaftlich
gesehen — Geld festgelegt oder verloren . Unter
dem Gesichtspunkt , daß jedem Bedarf an Geld
ein Geber gegenübersteht , jedem Verlierer ein
Gewinner , jedem Verkäufer ein Käufer , kann
auch die sogenannte Emissions - oder Zulassungs¬
sperre ihrem Zweck nicht dienen , alle verfüg¬
baren Gelder in erster Linie für die Zwecke des
Reiches zu reservieren ; denn niemand kann ver¬
hindern , daß ein Besitzer seine Wertpapiere
verkauft , auch wenn sie nicht an der Börse
notiert werden . Man sollte auch nicht jede
Kursschwankung am Aktienmärkte — sei es
nun nach oben oder nach unten — mit miß¬
trauischen Augen betrachten und darin eine
vaterlandsfeindliehe Tendenz sehen . Bei Kurs¬
steigerungen tadelte man die vermeintliche
Flucht in die Sachwerte , bei Kursrückgängen
die durch nichts gerechtfertigte Abhängigkeit
von der Tendenz ausländischer Märkte . Tat¬
sächlich hat der Kurszusammenbruch an den
Auslandsbörsen , was hier niemand verhindern
konnte , umfangreiche Verkäufe des Auslandes
ansgelöst , da es für dieses reizvoll sein mochte,
seinen Besitz an im Kurse ziemlich stabilen

deutschen Aktien gegen die jetzt billig
gewordenen Werte der ausländischen Börsen zu
tauschen . All dies schafft naturgemäß Zusammen¬
hänge zwischen der . Kursgestaltung des Aus¬
landes und den heimischen Börsen.

Staatsrat Reinhart befaßte sich dann mit der
gegenwärtigen Lage der Börse und mit der Tat¬
sache , daß die deutschen Börsen einen Teil ihrer
Funktionsfähigkeit im Laufe der Zeit eingebüßt
haben , und erörterte dann den bekannten Totali¬
tätsanspruch der Börse , nämlich die Forderung,
daß ein Handel in allen Papieren , die an der
Börse zugelassen sind , nur im amtlichen Verkehr
erfolgen darf , daß also ein Handel in diesen
Papieren , von gewissen Ausnahmen abgesehen,
außerhalb der Börse verboten wird . Wenn es
auch Fälle geben könne , in denen der unmittel¬
bare Handel eines bestimmten Paketes von
Wertpapieren außerhalb der Börse volkswirt¬
schaftlich richtig und notwendig erscheint , so
dürfe es aber bestimmt nicht zur Regel werden,
daß mit denkbar kleinsten Umsätzen an der
Börse Kursfestsetzungen erfolgen , nach denen
dann außerhalb der Börse große Pakete
gehandelt werden . Es könne jedenfalls gar
keinem Zweifel unterliegen , daß die Wieder¬
herstellung der Funktionsfäbigkeit  der
Börse nur durch Einschränkung der außer¬
börslichen Umsätze erreicht werden kann . Der
Vortragende kam dann auf das vielfach nur als
Differenzgeschäft betrachtete Zeitgeschäft
zu sprechen , dessen Einrichtung jedoch aus¬
schließlich auf dem Wesen des Börsenhandels
beruhe , ausgleichend zu wirken . Darüber , daß
dieses Problem unbedingt zu geeigneter Zeit
gelöst werden muß , um die Funktionsfähigkeit
der Börse wiederherzustellen , könne kein Zweifel
bestehen . Der Redner schloß mit der Bemerkung,
daß jedenfalls Auffassungen wie die , daß gewisse
kleine Kreise immer wieder durch unbegründete
Stimmungsmache Kursbewegungen zu erzeugen
versuchten , zurückgewiesen werden müssen.

Aktienrechtliche Bestimmungen
für Versicherungsunternehmungen und

Bausparkassen
Im Reichsgesetzblatt Teil I Nr . 130 vom

29. November ist eine zweite Durchführungsver¬
ordnung zum Aktiengesetz vom 19. November
1937 erschienen . Sie enthält Sine Aenderung des
Gesetzes über die Beaufsichtigung der privaten
Versicherungsunternehmungen und Bauspar¬
kassen vom 6. Juni 1931 in der Fassung des
Gesetzes vom 5. März 1937. Im wesentlichen
handelt es sich darum , daß an Stelle der Vor¬
schriften , die bisher im Versicherungsaufsichts¬
gesetzt auf das HGB Bezug genommen haben,
nun die Bestimmungen des Aktiengesetzes treten.
Artikel 2 bestimmt , daß die Uehergangsvor-
schriften verschiedener Paragraphen des Ein¬
führungsgesetzes zum Aktiengesetz und der
Artikel 8 und 12 der ersten Durchführungsver¬
ordnung zum Aktiengesetz auch für Ver¬
sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit ent¬
sprechend gelten . Artikel 3 bestimmt , daß die in
die Jahresbilanzen eingesetzten Werte auch für
die Anrechnung der Wertpapiere auf den
Deckungsstock maßgebend sind.

König -Brauerei A-G, Duisburg -Ruhrort . Der
auf den 21. Dezember einberufenen o HV der
König -Brauerei A-G, Duisburg -Ruhrort , wird für
das Geschäftsjahr 1936/37 die Verteilung einer
Dividende von wieder 6% auf 1,305 Mill . RM AK
vorgeschlagen . Der im Anschluß an die o HV
einberufenen ao HV liegt ein Antrag auf Um¬
wandlung der Köuig -Brauerei A-G in eine
GmbH auf Grund des neuen Aktiengesetzes zur
Beschlußfassung vor . Vom Vorstand wird dem
DHD hierzu mitgeteilt , daß für das Unter¬
nehmen , das seit nunmehr rund 80 Jahren so¬
wohl im Hinblick auf die Besitzverhältnisse als
auch in bezug auf seine Leistungen unter dem
maßgeblichen Einfluß der Familie König stehe,
die Form einer GmbH als die gegebene anzu¬
sehen sei . Während man bisher mangels gesetz¬
licher Möglichkeiten eine Umwandlung nicht
habe , vornehmen können , sei ab 1. Oktober 1937
eine solche gesetzliche Möglichkeit auf Grund
des neuen Aktiengesetzes geschaffen, , von der
nunmehr Gebrauch gemacht werde . Wie der
DHD noch erfährt , ist der weitaus größte Teil
des Aktienbesitzes in festen Händen . Um dem
verhältnismäßig geringen Teil der noch außen¬
stehenden Aktionäre eine Möglichkeit zur Ab¬
stoßung ihrer Aktien zu gehen , falls sie sich
an der GmbH nicht beteiligen wollen , hat sich
ein Konsortium zum Erwerb dieser Aktien
gebildet.

Braunschweigische A-G für Jute - und Flachs-
Industrie , Braunschweig . Die GV genehmigte
den Abschluß für 1936/37mit 6 (—) % Dividende.
An Stelle des ausscheidenden Fabrikbesitzers
Paul Bahr wurde Dr . Georg Freiherr von
Hertling  neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Zellstoffabrik Waldhof
Uebernahme von Kostheim -Oherleschen

Die Zellstoffabrik Waldhof , Mannheim -Waldhof,
beruft zum 18. Dezember eine ao GV ein . Die
Tagesordnung sieht einen Bericht über die auf
den gleichen Tag einberufenen ao GV der Ver¬
einigten Zellstoff - und Papierfabriken Kostheim-
Oherleschen A-G vor , in der die Umwandlung
durch Vermögensiibertragnng auf den Haupt-
gesellsehafter , die Zellstoffabrik Waldhof,
beschlossen werden soll.

Hoefel -Brauerei A-G, Düsseldorf . Eine ao GV,
in der 20 Aktionäre 1 476 200 RM AK vertraten,
genehmigte einstimmig die vorgeschlagene
Fusion mit der Brauerei Gehr . Dieterich A-G,
wonach das Vermögen der Gesellschaft als
Ganzes auf die Dieterich A-G mit Wirkung ah
30. 6. 1937 übergeht . Zur Begründung der Fusion
führte die Verwaltung aus , daß der Interessen¬
gemeinschaftsvertrag — abgeschlossen am 28. 2.
1936 — sich bewährt habe und die Verwaltung
es daher für richtig gehalten habe , diese Ver¬
einigung nunmehr durch die Fusion endgültig
perfekt zu machen . In diesem Zusammenhang
wurde die Firmenänderung  in Brauerei
Hoefel -Dieterich A-G genehmigt.

Vereinshank in Hamburg , Hamburg . Anfang
des Jahres 1938 wird Paul Wittmeyer , bisher
Vorstandsmitglied der Pommerschen Bank A-G,
Stettin , in die Vereinshank in Hamburg , Ham¬
burg , als weiteres Vorstandsmitglied eintreten.

Gutehoffnnngshütte Aktienverein für Bergbau
und Hüttenbetriel ), Nürnberg . Die in Oberhausen
abgehaltene GV genehmigte den Abschluß für
1936/37 mit 6 (4) % Dividende . In den Auf¬
sichtsrat  wurden neugewählt : Dr . Gustav
Kramer sen ., .Düsseldorf , Graf Hartwig von
Dürckheim , Steckby , und Hans Böninger,
Bösingfeld -Lippe.

Lederer -Bräu A-G, Nürnberg . Die im Vorjahr
zum Stillstand gekommene Ausstoßerhöhung hat
sich .1936/37 in den Grenzen des Reichsdureh-
schnitts .wieder fortgesetzt . .Aus dem zur Ver¬
fügung stehenden Reingewinn von 427 589 (410 401)
RM sollen wieder 6% Dividende auf die Vor¬
zugsaktien Lit . B, 14% auf die Vorzugsaktien
Lit . A uiid 12% auf die Stammaktien verteilt
werden , ferner der Delkrederiicklage 30 000
(20 000) RM zugewiesen und 45 989 (38 801) RM vor¬
getragen werden ; Die Gesellschaft hat sich für
das laufende Geschäftsjahr mit . vollwertiger
Braugerste im Rahmen des Kontingentes ein-
gedeckt , ebenso mit Hopfen.

Im Wege der Umwandlung wird die A-U Georg
Egestorff ’s Salzwerke und Chemische . Fabriken,
Berlin , ihr Vermögen auf die Kalii-Cbemie A-Q. als
Haupt gesellsch afterin übertragen . Die , Abfindung
für die aussoheidenden Aktionäre soll die Spruch-
steile festsetzen.

Financial Times
über das „neue System “ in Deutschland

London , 30. November . In der „Financial
Times “ beginnt Norman Crump die angekündigte
Artikelserie über die wirtschaftliche Entwick¬
lung in Deutschland . Im ersten Artikel schildert
Crump die Wirtschaftsmaßnahmen , die seit 1933
in Deutschland ergriffen wurden , insbesondere
die der Arbeitsbeschaffung , er schildert dann
den dadurch eingetretenen wirtschaftlichen
Wandel und stellt fest , daß die Besserung gegen¬
über 1932 sehr eindrucksvoll sei . Der Verfasser
schreibt weiter , daß Deutschland sich nicht da¬
mit begnüge , die Basis von 1929 wieder zu
erreichen , sondern daß es tatsächlich schon , über
dieses Niveau hinaus sei . Seinen ersten Artikel
schließt Crump mit der Feststellung ah , daß
Deutschlands neue Wirtschaftsmaschine arbeite,
und eine bemerkenswerte Verbesserung in der
Produktion und der Beschäftigung eingetreti
ist . Im Augenblick , so lautet der Schlußsaf
arbeite das neue System , und „es liege dahe
aueh keine Berechtigung für die Befürchten i;
eines baldigen finanziellen oder wirtschaftlichen
Zusammenbruchs vor !“

Vereinbarungen in der Walfanggesellschaft
Kosmos für die Fangsaison 1937/38, Der Bericht
der norwegischen Walfanggesellschaft Kosmos
für das Betriebsjahr 1936/37, der jetzt vorlieg ; ,
enthält einige interessante Mitteilungen über
die kürzlich beschlossene Zusammenarbeit der
Reedereien . Es heißt dort n . a . : Ein Teil der
Kochereien wird im Walfang verwendet,
während andere in Frachtfahrt geschickt wer¬
den , insbesondere zum Transport von Oel
von und nach dem Fangfeld.  Die Ver¬
dienste der Walfanggesellschaften sollen im Ver¬
hältnis der Produktion der fangenden
Expeditionen und der Fangquoten , die für die zu
Hause liegenden Expeditionen vorher festgelegt
worden sind , verteilt werden . Die Fangquote
der Kocherei „Kosmos “ ist auf 120 000 Faß fest¬
gesetzt worden . Der Produktionspreis der im
gemeinschaftlichen Betrieb befindlichen Expe¬
ditionen ist mit Rücksicht auf die Berechnung
der endgültigen Verdienste vorher festgelegt,
Der Ueberschuß auf der Frachtfahrt soll
zwischen den Gesellschaften im Verhältnis znm
Tonneninhalt der Kochereien geteilt werden.
Außer diesem gemeinsamen Betrieb ' ist zwischen
den Gesellschaften Kosmos II und Kosmos ein
Abkommen getroffen worden , nach dem die
Nettoeinnahmen der Gesellschaften in der
kommenden Saison und die Tankfrachten bis
zum 15. Mai 1938 zwischen den Gesellschaften zu
gleichen Teilen geteilt werden . Znm Zwecke der
Erfüllung dieses Vertrages wird sich die Gesell¬
schaft Kosmos an der Finanzierung des Kosmos-
II -Expedition zur Hälfte beteiligen . — Die
Walfanggesellschaft Kosmos erzielte im letzten
Betriehsjahr einen Ueberschuß von 3 058 504 Kr.
Der Vorstand schlägt die Verteilung einqr
Dividende von 15% vor ; 1350 000 Kr . sollen dem
Ausschüttungs - und Regulierungsfonds , 875 000
Kronen anderen Fonds zugeführt werden . — Die
Walfanggesellschaft Kosmos II hatte einen
Ueberschuß von 3 832153 Kr . Es werden eben¬
falls 15% Dividende vorgeschlagen ; für den
Dividenden - und Regulierungsfonds werden
1125 000 und für andere Fonds 725 000 Kr . vor¬
geschlagen . — Pellabos berichtet von einem
Ueberschuß von 2 614 074 Kronen . Der Dividenden¬
vorschlag lautet auf 40%, 700 000 Kr . fließen dem
Depositionsfonds zu , 600 000 Kronen werden für
Steuern zurückgelegt und 117 484 Kr . sollen in
Tantiemen ausgezahlt werden.

Die Waifangreederei „Antafctie “ zieht sich
aus dem Walfang zurück . Die dem Bruun-
& - v . - d . - Lippe - Konzern gehörende Walfang¬
reederei „Antarctic “ teilt mit , daß seit längerer
Zeit Pläne über die endgültige Aufgabe des)
Walfangs und Verkauf der gesamten Walfang¬
flotte bestehen . Die vor einiger Zeit mit
deutschen  Interessenten geführten Verhand¬
lungen über den Verkauf der Kocherei und der
Walfangboote für einen Gesamtbetrag von etwa
200 000 £ haben sich zerschlagen , da es nicht
gelang , die Einwilligung der deutschen Be¬
hörden zu diesem Kauf zu erzielen . Die Kocherei
„ADglo -Norse “. die sich bereits im vorigen Jahr
nicht am Walfang in der Antarktis beteiligte,
wird jetzt in der Frachtfahrt verwendet . Die
Reederei hat sich dem Walfangpool angeschlossen.

Die Ernennung des Marques Dos Beis znm Prä¬
kidenten der Banco do Brasil ist amtlich bestätigt
worden.

In Italien wurde die Umsatzsteuer auf 3 % erhöht.

Baumwolle
Bremen , 30. Nov. Nordamerikariisclie Baumwolle,

Basis middling: nichts unter lowmiddling: nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco; 9.88 (10.03).
Bremen Dez. *an. Mäfz Mai lull Okt.
Vor. Schluß -8 .85 8.91/86 9 35/309.52/:» 9 75/72 9.98 87
Eröffnung - 8.8! 8 96/85 9 32/30948/479 71/70 9 87/84
12.30 Uhr -8 .84 8 86/C49.29/2 9 46/439 67/65 9.82/79
14.20 Uhr - 8 82 8 87/7 9 78/ 3 9 45/429.67/65 9 63/51
Heutig. Schluß-8 85 8 90/86 9 312 9 47'4 9 78/68 9 66/83
Abrechnung 8 85 8 85 9 27 9d4 9 66 9 So

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.48, 9.47, Juli 9.71, Okt.
9.85, 9.82.

Bremen , 30. November . I>er Markt eröffnete mit
etwas mehr Verkaufsanfträgen stetig 1 bk 3 Punkte
niedriger . Da das ^ anfinteresse eingeschränkt blieb,
glitten die Kurse im Laufe des Vormittags langsam
einige Punkte weiter ab . Deg Markt schloß um.
•12.30 Uhr kaum stetig 1 hi» 5 Punkte unter den
Eröffnrangsnobierungen. Der Natchmittagsverkehr er¬
öffnet©mit nur vereinzelter Nachfrage für die ent¬
fernteren Sichten stetig 2 Punkte niedriger bis
2 Punkte höher . lim weiteren Verlauf zeigte sich
all gemein etwas mehr Kaiufinteresse , so daß die
Kurĵ e langsam einige Punkte gewinnen konnten.
Der Markt sohJloß ruhig -stetig 2 bis 5 Punkte über
den Naohmititags-Bröffnungsnotierungen.
Hamburg , 30. November_ .

Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Superfine, mrd, Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 4.40
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 4.60
Newyork Dbz. Jan, Mär» j Mal | Juh Oktb.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

7.9Z7—
7.91/—

8.03/-
7.95/96]

8.07/—i
8.02/031

8.11/-
8 05/-

815/—
8.t8'03

Loko: 8 04 (6.10)
New Orleans .heutige Not. 8-10 rorlgeNot 8.15

Zufuhren ln Atlantik* und Golfhäfen3-000 I 29000
Kaum stetig

Newyork , 30. November . Der Baumwolltermlmarkt
lag ruhig . Im Hinblick auf die enttäuschenden
Kabelmeldungen ans Liverpool und Bombay schritt
man anfangs zu Sicherungsverkänfen . Auch sonst
kam zunächst etwas Angebot heraus . Unter dem
Einfluß der Befestigung an der Effektenbörse trat
danach jedoch wieder eine Erholung ein , die Platz¬
firmen zeigten vor allem Kaufinteresse für die De¬
zembersicht . Iin übrigen war die Unternehmungs¬
lust jedoch begrenzt , da weder das Ausland noch
der heimische Handel wesentliche Nachfrage be¬
kundete . Andererseits halten sich aber auch die
Abgeber eher zurück und warten ab, bis die Farm¬
gesetzgebung in Washington greifbarere Formen tyi-
genommen hat . Gegen Schluß erfolgten Sicherungs¬
verkäufe und Positionslösungen . Die Tendenz war
daher später als kaum stetig anznsprechen.
. Die lebhafte Nachfrage seitens verschiedener
*^ n i s oh er Industriegruppeu nach Hänfen
Tm,d Werges übertrug sich auch ' auf die Berichts-
S? 0! ' j  auch mit dem Anstande , insbesondere
JüngJanrt und Belgien, 'war vermehrte Geschäfts¬
tätigkeit 27u verzeichnen.. Die Genehmigung von
neuen Abschlüssen unteritalienischer Materialien
wurde seitens der Federeanana suspendiert , arischei-
vtül i T,I5: UeberWick über den Umfang der
Pesteiierrden LieferverDflichtungen zu gewinnen . Auch
2™ Jugoslawischen  Markt blieb d'ie Naoh-
cratre Teige. Die AUSarheähingsanstalten sind auf
tangere Zeit mit der Erledigung ihrer Verpflich¬
tungen besetzt.

Wolle
Antwerpen , 3*1 11 Kammzun

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
33 Z 1 3 1 29

Dpi. 3510 31 51 i 25 on Pt cp
’a"ua 3175 31 25, 2 62 24 50
u “r' 12 JaÜ4 251z5-5° 2512Man 34 50 34 25 2 2’ 24 07
Mrll 34.;0 34.00I25.25 2475

p.kg.belg.Fr.p.lb.pencs
3' . 29. I 3" 29.

Mal 31‘0 34.01 12512 247
Juni 34 50 340" ! 2512 24.7p
Juli 34 50 310 i 2 i2 247
Omi. 65 690 r ' 500
Tendenz: behaupt, behaupt.

Getreide and Futtermittel
Berlin , 30. November . Im Berliner Getreideverkehr

haben sich auch für Weizen dlie Einbaufsmöglach-
keiten etwas gebessert , da d'ie Festpreise mit der
Monaitswende um 3 RM je t erhöht werden«, während
die übrigen Artikel die vorgesehene Heraufsetzung
von 2 RM erfahren . Roggen ist am Platz ausreichend
erhältlich ; es finden daher meist spätere Lieferungen
Beachtung . Futtergetreide wird , soweit am Markt,
laufend auf genommen; jedoch kommt es kaum, zu
Abschlüssen . Braugersten werden in hochwertigen
Sorten erworben ; all'lerdilngs entsprechen die Zu¬
fuhren nicht immer den Anforderungen . Das Geschäft
bewegt sich, daher in verhältnismäßig ruhigen
Bahnen . Am Mehlmartt halten die Eindeckungee
für das Wei husch tsfest an. Namentlich helle Wei¬
zenmehle werden zu kaufen gesucht . Bei gleich¬
zeitiger Abnahme der Type 1050 sind die gewünschten
Mengen erhältlich . Roggenmehi hat laufendes
Bedarfsgeschäft ..

Bremen , 30. Oktober . Futtermittel . Die Versorgung
der Kraftfuttermärkte gestaltete sich recht zu¬
friedenstellend . Besonders reiohlich waren zucker¬
haltige Sorten am Markt , die im allgemeinen nur
langsame Aufnahme fanden . Auch Kartoffelflocken
sind genügend vorhanden . Mit der Verladung aus
der dritten Zuteilung wird in der kommenden Woche
begonnen . Lebhaft begehrt blieben Oelkuchen , die
zur Zeit aus der dritten Zuteilung abgegeben wer¬
den. Auoh Kleien fanden unverändertes Interesse.
Neben dem Inlandsanfall der Mühlen sind Bestände
von Auslandskleie zu erhalten . In der letzten Woche
erfolgten Zuteilungen von Fischmehl , die voraussicht¬
lich fortgesetzt werden , so daß man mit einer Ent¬
spannung in der Fischmehlversorgung rechnen kann.
Melaßsemischfutter fand , von hochwertigen Zusam¬
mensetzungen abgesehen , nur mäßige Beachtung.

Kartoffelmarkt
Bremen , $0. November . (Eigenbericht ) Mit dem

Eintreten von Frostwetter gingen die Anlieferungen
von Speisekartoffeln in der letzten Woche natur¬
gemäß zurück . Einmal ist ein erheblicher Teil der
vorhandenen Bestände bereits winterfest eingemietet,
znm anderen will die Landwirtschaft nicht die Ge¬
fahr von Frostschäden auf dem Transportwege auf
sich nehmen . Der Bedarf der Verbraucher , die keine
Wintervorräte angeschafft haben , wurde ans den Be¬
ständen der Verteiler ohne Mühe gedeckt . Größeie
Einkellerungskäufe in den Haushaltungen sind nicht
mehr zu erwarten.

Futterkartoffeln wurden in größerem Umfange,
besonders in Ost- und Nordwestdeutsch¬
land,  eingesäuert , und damit eine haltbare Fut¬
terreserve für die kommenden Monate geschaffen.
Im übrigen war die Versandtätigkeit auch am Fut¬
terkartoffelmarkt gering . Bei Fabrikkartof¬
feln  erfolgten einige Abschlüsse zur späteren Lie¬

ferung . Hier und da sind die Bestände der verarbei¬
tenden Industrie inzwischen auch so weit gelichtet,
daß Neueindeckungen erfolgen konnten . Pflanz-
jeartof f ein  wurden nur langsam verkauft . Le¬
diglich stäTkereiehe Sorten waren stärker beachtet.
Infolgedessen näherten sich hier auch die Erlöse
verschiedentlich der zulässigen Höchstgrenze.

IEngl.Fracht39—//3Kant. Fracht 14- 20

Chlkago, 30- 11
Gerat« loko 75- 85
Welzon unrglm.
Dezember 89■—%
Mal S9V- Jlull 85Hs

Mall loko 67.6’
M«hl n. Pr. 545
Mehlh. Pr 555
Mall willig
Dezember 5187
Mal 55 50
lull 56.50
Haler stetig
Oezember 3075

Mal
lull
Roggen
Dezember
Mal
lull

29-87
29-37

stetig
64 0»
65-62
62-50

Viehmärkte
Bremen , 30. November . Auftrieb : 2631 Schweine.

Vntn 21 bis 27. November zum städtischen Schlacht-
hnf direkt 168 Schweine . Marktverlauf : verteilt.
Preise ^ Schweine : a). bl) und h2) 52 c) 51 d) 48,
e) 4g_ 48, f) 42—45, Sauen : gl ) 52, g2) 50, h) 50.

Flelschgroßmarkt vom 23. bis 2*. November . Rind¬
fleisch : I . 75- 78. II . 56- 67 . IIL 45—56 ; Kalbfleisch:
t eg_ 95 xi 70—78 ; Schaffleisch : I . 82—97, II . 62—85;
Schweinefleisch : i ! 68- 70, II . 46- 85. III . 42- 55 HM

für 50 kg. — Geschlachtet eingeführt : 45’/. Binder,
12 Kälber , 56 Schafe , 31 Schweine. Geschäftsverlauf:
Bindfleisch : mittel , Kalb- u. Schweinefleisch : flott,
Schaf fleisch : langsam . ,

Hamburg , 30. November . Auftrieb : 1183 Kälber,
9458 Schweine . Marktverlauf : zugeteilt . Preise:
Kälber : Doppellender bester Mast 78; Kälber : a) 63,
b) 57, c) 48, d) bis 38 EM. — Schweine : a), bl ) und
b2) 51%, o) 50%, d) 47%; Sauen : gl ) 51%, g2) bis
49% EM.

Berlin , 30. November . Die Beschickung war ln
allen Viehgattungen , besonders aber in Schweinen
und Schafen , reichlicher . Der Handel verlief trotz¬
dem glatt , und der Markt wurde von Bindern , Käl¬
bern und Schweinen geräumt . Lediglich bei Schafen
war das Geschäft infolge des überreichlichen Ange¬
botes ruhiger . Bei Marktbeginn waren aufgetrieben:
2298 Binder , 2993 Kälber , 7014 Schafe , 13 831 Schweine.
Es wurden gezahlt für % kg Lebendgewicht in Bpf .:
Binder 20—45, Kälber 38—63, Schafe 18—53, Schweine
47%—51%, Sauen 49V.—51% KM.

Köln, 30. November . Auftrieb : 1682 Binder , dar¬
unter 116 Ochsen, 114 Bullen , 1166 Kühe , 286 Färsen,
1020 Kälber , 227 Schafe (Lämmer und Hammel ), 3252
Schweine. Marktverlauf : Binder : zugeteilt , Ausstich¬
tiere über Notiz , Kälber und Schweine : zugeteilt,
Schafe : ruhig . Preise : Ochsen: a) 45, b) 41, c) 36;
Bullen : a) 43, b) 39, c) 33—34; Kühe : a) 43, b) 37
bis 39, c) 30—33, d) 21—25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35;
Kälber : a) 63, b) 57, c) 48, d) 38; Schweine : a), bl)
und b2) 54, c) 53, d) 50, Sauen : gl ) 54, g2) 52.

Sclilaehtviehpreise an deutschen Märkten

Reidisdurctischnltts-
prelse tür 50 kg

Lebendgew. In RM Zahlder
Märkte

1937
November

1.- 6. 8.- 13. 15.- 20 I22.- 27-
Ochsen, vollfl. (b) 15 39.4 39.4 39.5 39.5
Kühe, vollfl. (b) 15 36.7 36.8 37.0 36.7
Kälber, mittler e(b 15 56.0 55.9 55.8 55.8
Schw.,100-120  kg(c 15 52.8 51.8 51.8 51.8

Ghikago , 30- 11. Schweine
leim. n. Pr. 8.25 Ischw. n. Pr. 8-10 IZufuhren 28000
'eich. h. Pr. 8 70 Ischw. h. Pr. 8-55 | lm Weiten 80000

Seelische
Am 30. Nov. landeten in Wesermünde 15 Damofer

1 259 600 kg Fische und Heringe , davon aus der Nord¬
see kommend ein Dampfer 22 100 kg, meist Heringe
und gemischten Fang , von Island zehn Dampfer
840 000 kg, meist Kabeljau , Seelachs , Goldbarsch und
gemischten Fang , vier Dampfer aus der Barentssee
397 500 kg, meist Schellfisch , Kabeljau und Gold¬
barsch . Ein Hochseesegler brachte 1650 kg, meist
Schollen und Feinfiscb . Die Anktipnspreise erfuhren
fast in allen Sorten leichte Aufbesserungen . Nord¬
see: Heringe 7V<—9%, Makrelen 3—5%, Wittlinge 8%
bis 4. Barentssee : Schellfisch 1 und II 18%. III 12%,
Kabeljau I 6V.—17%, II 5V.—7%, III 5%—6’/., Gold¬
barsch 7%—8%. Island : Schellfisch I 35—38. Kabel¬
jau I und II 6—7%, Lengfisch 5%—8, Goldbarsch 5
bis 8%, Seelachs 8V.—9v2, Austernfisch 8%—9.

Warenmärkte
Hamburg , 30. November

Reis : Soweit die inländischen Käufer die ihnen
durch die letzte Zuteilung zur Verfügung stehen¬
den Keismengen noch nicht abberufen haben , wer¬
den diese Dispositionen jetzt getroffen . Aus dem
Fernen Osten lauten die Berichte über die dortige
Marktlage durchweg stetig . Preise unverändert.

Gewürze: Pfeffer wurde nur zögernd aufgenommen,
wogegen Nebengewürze bessere Beachtung fanden.
Soweit Abschlüsse zustande kamen, fanden diese auf
letzter Preisgrundlage statt.

Hülsenfriichte : Die Umsatztätigkeit ist nach wie
vor ruhig . Für Japan -Bohnen besteht ebenso wie
für Chile-Linsen rege Nachfrage , ohne daß der Be¬
darf auch nur annähernd voll befriedigt werden
kann. Mit Erbsen sind die Schälmühlen ausreichend
versorgt . Die Preise sind meist , wie zuletzt , zu
hören.

Getrocknete Früchte : Die zur Verfügung stehenden
Mengen können den vorliegenden Bedarf in fast
allen Artikeln nicht decken, so daß weitere Zu¬
teilungen erfolgen mußten.

Kautschuk : Buhig . Sheets loko 7%, für Nov.-Dez.
7%«, für Dez.-Jan . 7% Pence für ein lb.
Chlkago, 30. 11- Schmalz

Tendenz: willig IJanuar 8-57'? iJull 8-92'?ß
Dezember 8 42VIHel 8 90 ISeptember —
Newyork. 30.11. Oele und Fette
Schmalz
Talg, lose
BW'saatßl
Dezember 7.09

Januar
M8rz
Mal
Oktober
Terpantln

7.02
7-05
7.07

32 00

Terp. Sav. 27-00
Petr. SWC. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. conti. 1.16
Pens. Rohöl1.27 235

Kaffee
Bremen , 3(1. November . E« wurde heute bekannt , d'aß

morgen und übermorgen weitere Einfuhrmöglich¬
keiten für Columbia - Kaffees sein werden , doch
muß man damit rechnen , daß, dieselben mengenmäßig
sehr , beschränkt sind . Auch heute boten sich ver¬
einzelte Absohiüese '-mit Zentraiamerika . Im übrigen
verkehrte das ‘Platzgeschäft in ruhiger Haltung.

Hamburg , 30. November . Am Platz und nach , dem
Inlande bleibt das ruhige Bedarfsgeschäft erhalten.
Im Transit iBt die Umsatztätigkeit gestern lebhafter
geworden . Man bewilligt ohne weiteres die bis¬
herigen Preise.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Sautos in Pfennigen für % kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich ,14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 35 B 33 G, März
35 B 33 G, Mai 35 B 33 G, Juli 35 B 33 G, Sept.
35 B 33 G.

Bremen , 30. November . Die Kaffeelagerhestän -de
in Bremen stellten sieh Ende November anf insge¬
samt 1S8 000 Sack gegen 140 000-Sack im Vormonat.
Hiervon entfielen 42 000 (38 000) Sack auf Brasilkaffee
und 96 000; (102 000) Sack auf anderen Kaffee . Die
Zugänge  im Berichtsmonat betrugen 22 000 (25 000)
■Sack Brasilkaffee und 26 000 (31 000) Saok Kaffee
anderer Herkunft , die Abgänge  18000 (15000)
bzw. 32 000 (36 000) Saok.

Hamburg , 30. November . Die am 30. November vom
Verein der am Kaffeebandel beteiligten Firmen und
den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme
ergab einen Vorrat  von insgesamt 341 753 Sack
Kaffee gegen 356 970 Saok am 30. Oktober, und zwar
von 108 036 (100 280) Sack Brasilkaffee und von 233 717
(256 690) Sack Kaffee anderer Herkunft . Die Zn-
f u b r ’e n betrugen 198 017 (230 568) Sack , die Ab¬
lieferungen  198 82ß (250 945) Saok Kaffee.

Tendenz: stetig
Santo» loko 8 37
Oezember 6-15
M9rz

Newyork , 30. November . In Anbetracht der nie¬
drigeren Preise in Le Havre und der Ermäßigung
der Kostfrachtofferten schritten der Handel , bra¬
silianische und europäische Firmen am Kaffee¬
terminmarkte zu Abgaben , Positionslösungen und
Sicherungstransaktionen . Im Verlauf setzte sieh
aber teilweise infolge Deckungen und Neuanschaf¬
fungen wieder eine Erholung durch.

Kakao
Hamburg , 30. November . Bohkakao:  Die Aus¬

landsmärkte liegen preis - und tendenzmäßig stetig.
Lokoware und alte Ernte in Aecra ist etwas leichter
zu hören . Accra g. f . loko 26 sh 3 d, do. für Okt.-
Nov. 26 sh 3 d. Uebrige Preise unverändert . —
Kakaohalhfabrikate  Die Nachfrage für
Kakaopulver und Kuvertüre bleibt gut bei be¬
schränktem Angebot . Kakaobutter ist reichlicher
vorhanden , aber weniger gefragt . Für Kakaopulver
ist der Markt etwas gelockerter . Die Preise lauten
ohne Veränderung.

Mal 576 Dezember 4-65 n
lull 5-77 n März 4.00 n
September 5.78 n Mal 3-95 »n ragesumi. 52000 lull 3.94"

September 3-95r Rio loko 6-50 n Tageiumi. 700

Nowyork. 30- 11- k. stetig
Oezember 5-31 iMarz
Januar 5-33 IMal

5-36 IJull 5-55
5.46 (September 5-64

Zucker
Magdeburg , 30. Nov. Gemahl . Melis Nov. und

Dez. 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
Newyork . 30. 11. Rohzucker stetig
Dezember 2-34/35*1Män 2.35/36‘(lull 2-38/39*
Januar 2-36/37*1Mal 2.37/38‘|September2-39/40*

*) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 30. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 56'/! BM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99% in Blöcken,
Walz- und Drahtharren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99% 137,  Feinsilber (1 kg  fein)
38—40 RM.

Kupfer : 50%, Blei : 21, Zink: 20. Tendenz : stetig.
Berlin , 30. Novem-befr. - Der Londoner 'G'old/preis

beträgt für -eine Unze Feingold 139 sh 11 d gleich.
86.7833 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53.9814
Pence gleich 2.79015BM.

Hamburg , 30. Nov. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.30 B 38.30 G, Hüttenrohzink nom. 20 B 20 G.

Hamburg , 30. November . Altmetalle . Kupferdraht
49%—52, Schwerkupfer 49—51%, Rotguß 48—50%,
Schwermessing 321/»—35, Leichtmessing 25*/*—28%,
Messingspäne 32'/.—35%, Altzink 10%—12%, Altblei 16
bis 18 BM für 100 kg, je nach Menge und Lagerort.

London, 30. November
Aluminium (p. 0Inland*
Ausland*

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis*
chlnes. per *

Quecksilber •
(per Flasche) 260—26C/6

Platin*(p.20.Unz.) 8.25
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 62Ü- 67Ü
Nickel . Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausl. * (per t) 180—185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24lob. Swane. *
(shp. box of 108 Ibs) 22!j—23,V
Kunfersulfat
lob * (per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, lob. Middl.-
borough* (sh p. t)
Silber

Kupfer (p. t)
Tendenz: schwach

Standardp. Kasse
da. 3 Monate
do, Settl. Preis

Electrolyt
best selected
sträng sheets
Elektrowirebars

38-69- 75
38-93/39.0

38.75
43-0- 45 (
43-75/45.0

76
45.00

100
100

61- 82
60- 61

18-00

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standardp. Kasse 187.25
do. 3 Monate 184.75-165

do. Settl. Preis 185-00
Banka* —
Straits * 169-75

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. ottiz. Prels15-87—93
do. pr. Inofllz. Preis —
do. entl. S. ott. Pr. I5.75—81
do. entl. S. Inolt. Pr. —
do. Settl. Preis 15-871?
Zink Iper Tonne)

Tendenz: k. stellg
gewöhntpr. otl. Pr.l5.37i4- 51
do. pr. Inofllz. Preis
do. entl. S. otl. Pr.15.3) - 371.do. entl. S. Inolt. Pr.
do. gew. Settl. Preis 15.371

215 000 Pfund Sterling Gold zu einem Preis von
139 sh 11 d per Unze fein verkauft.
'tiwyork , 30 11

Et. Kupf. I 9-77' jßlei, loko 5-0tr wciubtech ( .35
30/90 Tage 9-7?!, EZink, loko 5.25 Roheis. N. 27.47'.,
Zinn. loko 42-37 Isilb. ausl. 4475 Rohels. N. 2675'

Barrensliber prompt (9-62
Feinsilber prompt 21-19
Barrensilbera. 1. 19-50
Felnsiibera. lief. 21-06

Gold (sh 11 Pence
per Unze) 139/11

inakt . Notli ' runu

Heute wurden in London

%



bett1. ©ejembet 1937 53rtmo Setomg 9i *. 330 Sö t̂ööttg 1937

BönenzBer ich t e.
Ruhig

Hamburg , 30. Noramb &r. Aacli freute erfuhr die
Umsatztütigkeit keinerlei Belebung , so daß # die
meisten Papiere durchweg unter dem gestrigen
Schlußstand lagen. Her Schiffahrtsmarkt
lag fast ohne jeden Umsatz. Die Kurse blieben
trotzdem gut behauptet und nahezu unverändert.
Hapag hatten zu wieder 79Vs geringes Geschäft.
Nordd. Ll-ovd notierten 1 •/• fester mit 82, Unter¬
weser wieder 1S7 Geld (3«/• unter dem gestrigen
Briefkurs ). Auch am Markt der Bremer Papiere wöt
die Umsatztätigkeit auf ein Minimum beschränkt.
TJm1 •/• befestigt waren Bremer SliberwaTen bei 165.
Wendt’s Cigarren gingen in kleinen Posten 2 °/e
niedriger zu 76 um. Auch der Markt für unnotiert©
Werte hatte eng begrenzte Umeatetätiigkedt. Man
höre hier Nordstern sowie Norddeutsche Hochsee¬
fischerei je V/t*/e gebessert mit 144V? bzw. 1401/*, —
Von Renten  lagen Bremer Allbesite bei 128V* um
Vi°/« niedriger.

Eher schwächer
Hannover , 30. November. Am Aktienmarkt herrschte

auch heute wieder Zurückhaltung bei eher schwä¬
cherer Tendenz. Hannoversche Gement und Manen-
born-Beendorfer Kleinbaihn waren je 1•/• ntedirî er.
Continental Gummi blieben mit 186 amgeboten. Weiter
fest lagen in Anpassung an die Berliner Notierungen
Kali Salzdetfurth ', Westeregeln und Asohersteben . Am
Rentenmarkt  kamen mangels Angebot in Gold-
pfamdbriefen nur wenig Umsätze zustande . Et-ra«
lebhafter war der Handel in  Liquidationspfand¬
briefen zu teilweise schwächeren Kursen und in
Reichescbatzanweisungen auf gestriger Basis . Die
Reichsanileihe-Altbesitz erholte eich weiter auf 161.30.
Auch die Braunschweiger Stadtamleihe war um V*
auf 99.5 befestigt . Die Deutsche Kommunal -Sammel-
äblösuugsanleflihe ging auf 134.60 zurück . Provinz-
aniei'hen hatten Umsätze zu letzten Kursen . Mecha¬
nische Weberei zu Linden-Obligationen gingen auf
91.25 zurück . Im Freiverkehr  war die Um-
schul'dungsanleihe mit 94.45 bis 95.16 im Handel . Bür¬
bach nannte man mit 67 bis 69 und Wintersball mit
132 bis 133. — Schluß ruhig.

Abbröckelnd
Berlin , 30. November. Die Börse bot im allgemeinen

wieder das Bild der Vortage . Bei den im variablen
Aktienverkehr erteilten Orders handelt es sich
meist um Beträge , die nu.T die gesetzlich vorge¬
sehenen MindestSchlüsse von 2000 bis 3000 RM ermög¬
lichen . Dabei reichen die Kaufaufträge meist nicht
aus, um das weiter aus LiquidAtionsabgiaben her-
rührende Material voll aufzunehmen , so daß sioh der

Dollar - 2.483 (2.483) BM
Englisches Pfund - 12.495 (12.406) BM

Abbröckelungsprozeß um Prozentbrueh teile fortsetzte N
Im Verlauf hatte sich eine geringe Erholung durch-
gesetzt ; die dabei erzielten kleinen Kursgewinne
konnten indessen später nicht voll behauptet werden.
Lediglich Montane waren auf einem durchschnittlich
um V| bis 1/i °/o höheren Niveau gehalten . Dagegen
gaben Farben gegen den Eröffnungskurs um Vs•/•
auf 155*/i nach . Gleichfalls um V*®/c schwächer lagen
Daimler . Harpener büßten V*•/» ein. Gegen Schluß
erlahmte das Geschäft vollständig . Kursfestsetzungen
erfolgten daher nur noch in beschränktestem Um¬
fang . Soweit Notierungen vorgenommen wurden,
unterschieden 6ie sich kaum vom Stand im Verlauf.
Nachbörslich wurde nichts gehandelt.

Am Markt der zu Eimhefitekursen gehandelten
Großbankaiktien traten überhaupt keine Verände¬
rungen ein . Hypothekenbanken waren meist schwä¬
cher : insbesondere Hamburger und Meininger Hypo¬
theken mit Einbußen von je IV*°/o. Koloniahverte
konnten sich knapp behaupten . Von Steuergut¬
soheinen wurde die Fälligkeit 1938 um !/e°/o herauf¬
gesetzt, wobei Zuteilung vorgenommen werden
mußte.

Am Rentenmarkt zeigte sich lebhaftere Nachfrage
für KommunadOb'llgationen , die vielfach mit dem Zu¬
satz „Geld" notiert wurden . Stadtanleihen blieben
uneinheitlich ; 26er und 28er Breslau sowie 26er Berlin
gewannen, je 10 Rpf., dagegen gaben 26er Dresden
Vs•/• her . Neubeeitzamleihen blieben gedrückt , Deko-
saraa minus 1/i, Neue Hamburger minus */«*/e. Sonst
sind noch 35er Reichebahnsohäbze, die seit Tagen
ansteigende Tendenz haben , mit plus V«•/• 'Zu erwäh¬
nen. Bei den Industrieobligationen büßten Harpener
'/* und Farbenbonds */• •/• ein. Privatdiskont unver¬
ändert 2V*•/•;

Lustlos
Frankfurt a. M„ 30. November . Zu Beginn der

Abendbörse hielt sich die Umsatztätigkedt auf allen
Marktgebieten in sehr engen. Grenzen, da man im
großen und ganzen weiter Zurückhaltung übte.
Aufträge der Kundschaft lagen kaum vor . Am
Aktienmarkt nannte man ungefähr die letzten Ber¬
liner Notierungen . I . G. Farben wären mit 155V*
etwas höher . Am Rentenmarkt entwickelte sich
lediglich in einigen unn©Werten Industrieanleihen
etwas Geschäft . Kommuinalumschuldung stellten sich
auf unverändert 94.95. Auch im Verlauf  nahm
das Geschäft im allgemeinen nur geringen Umfang
an. Die Kurse waren meist nur wenig verändert.
Der Mehrzahl der Notierungen lag kein Umsatz
zugrunde . Auch an den Rentenmärkten konnte sich
kein nennenswertes Geschäft entwickeln . Die Börse
schloß lustlos.

Ueberwlegend fest
Newyork, 30. November . Bei freundlichem Unter¬

ton verkehrte die Börse zunächst in stetiger Hal¬
tung . Eine ganze Reihe von Papieren erfuhr Kurs¬
besserungen bis zu 1 Dollar . Bei langsam , aber
laufend erfolgenden Anschaffungen nahm die Be¬
festigung im Verlauf zunächst ihren Fortgang,
später erfuhren die Gewinne jedoch teilweise wie¬
der eine leichte Verringerung . Die Botschaft des
Präsidenten Roosevelt, in der die Versicherung ab¬
gegeben wird , daß endgültige Maßnahmen zum
Haushaltsausgleich  notwendig seien, gaben
dem Handel einige Anregung . In der letzten Börsen-
stunde lagen die Kurse unter höchstem Tagesstand.
Die Gewinne betrugen schließlich bis zu 2 Dollar.
Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische
Auszahlung:

I .Xx
s I/I
(8 =
aa15 Vor¬

kriegs.kurs
30 . 11

Geld
1937
Brief

Aegypten1 8g. £ 7 20 .99 12 .69 12 .72
Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0.728 0.732
Belgien100 Belg. 1 81 .00 42 .19 42,27Brasilien1 Mürels 1 1 .33 0.139 0.141
Bulgarien 100 Ley 0 81 .00 3 .047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.31 55.43
Danzig 100 tl. 4 47 .00 47.10
England 1 £ ? 20 .47 12 .39 12 .42
Estland100e. Kr. 4V 67 .96 68.10
Finnland 100f. M. 4* 81.00 5.48 5.49
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.477 8 .443Grlechenld. 100 D. fi 81.00 2 .353 2 .35/Holland 100 II. 2 166.74 137 .90 138 .18Iran 100 Rials 20 .43 15 .39 15 .43
Island 100  Ist Kr. Sü 112 .50 55 .39 55.51Italien 100 Lire 4* 61.00 13 .09 13 .11
Japan 1 Yen3 .79 7 40 0./22 ü.7£Jugosl. 100 Din. 6'- 81 .00 5.694 5.706
Kanada1 kan. $ 6 4 .58 2 .413 2.487
Lettland 100 Latls 5 49 -10 49 .2QLitauen100 Llt. 5% —— 41.94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 62 .27 62 .39
Oesterr. 100 Sch. 3V 59 .07 48.95 49.05
Polen 100 Zlety 6 47 .0Ü 47 .10
Pertug. 100 Esc. 4 453 .57 11.26 11.28
Schweden 100 Kr. ? 112. 50 63 .87 63.99
Schweiz 100 Fr. 1V 01.00 57.36 57.48
Spanien100 Pes. 5 81 .00 15 .23 15.27
Tsehech. 100 Kr. 3 85 .00 8.716 8 .734
Türkei1 türk. £ 7 18 .50 1.978 1 .982
Uruguay1 O.-P. 7 4 .30 1.329 1,331
V. Staat, v. A. 1 8 I 4 .91 1 2 .481 2.485

29 . 11. 1937
Geld Brlel

12.685 12.715
0 .727 0.731

42.10 42.26
0.142 0.144
3 .047 3 .053

55.23 55 .41
47 .00 47.10
12 .385 12.415
67 .96 68 .10

5.475 5/-
8.4/2

. 2 .353 2.3
137 .84 138 .1;

15 .38 15.4i
55.37 55.4!
13 .09 13 .1

(1.722 0.724
5 .694 5 .706
2 463 2 487

49 .10 49 .20
41.94 42 .02
6225 62 .37
48 .95 49.05
47.00 47.10
11 .25 11.27
03 .65 63.97
57.33 57.45
15 .23 -

8.721 . ..
1 .978 1.1
1 .319 1 .:
2 .481 2 .4

Im internationalen Devisenverkehr blieben auch
heute Veränderungen von Belang aus . Der hcllän-
dlsohe Gulden und der Schweizer Franc lagen, eher
etwas fester , nnd zwar stellte sich eorsterer in Lon¬
don auf 6.981/* nach 8,98*/s, letzterer am. selben Platz
auf 21.GOV« (21.097a). Dementsprechend war die
Pfun 'duotiz in Amsterdam und Zürich etwa®niedriger"
Der französisch © Franc konnte eich knapp behau pten.
Der Dollar blieb unverändert . Im Yerlauf war das
englische Pfund erneut etwas fester . Im übrigen
waren Veränderungen von Belang nicht zu ver¬
zeichnen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 30.11
Berlin 72 -52
London 8-90%
Newyork 179-93
Paris 6 -11

London , 30 . 11.
Newyork 4 -9947
»arls 147 -07
Berlin 1
Spanien
Montreal 4 -9906
Amsterdam 0-S8S9
Brüssel 29 -38 1.
Italien 94 -90
Schweiz 21 -6016
Kopenhagen 22 -40
Stockholm 19 -40
Oslo 19 -90
Helsingfore 226 -22
Prag 142 - TO
Budapest 25 -12 B

Paris . 30 11.
Lenden 147.09
Newyork 29.44!/
Belgien 500-97
Spanien
Zilrldi , 30 11,
Paris 14.661'
London 21-601s
Newyork 432-50
Belgien 73-54
Italien 22.75
Spanien —
Holland 240-45
Berlin 174-42!*
Wien
Notenkure 79 -10

Kopenhagen , 30

30 -59!*
41-59

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 -17 !*
Kopenhagen 40 -15

46 -37!*
6 -34

Belgrad

Rumänien
Lissabon

9-00 e

Warschau
Moskau
Lettland
Buen.
Rio di Jan.

Mexiko
Alexandrien
Hongkong

25 -50
10-00
97 -50
1/300

Italien 154 -95
Schweiz 690 -50
Kopenhagen 659 -00
Holland 16 - 37!*
Oslo 738 -00

London
NewyorkBerlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 249 -90
Stockholm 115 -65
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22 -40
449 -25
181 -10

15 -35
76 -40

103 -95
23 -85

Stockholm
Oslo
Kooenhagcn
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarost

Oslo , 30 11

111 -40
108 -55

96 -45

15 -22
81 -80
86 -25
10-00

3 -95
3 -50
3 -25

112 -70
9 -97

15 -95

214 -65
90 -54

86 -65

Wien , 30 11
Amsterdam 295 -93
Berlin
Brüssel
Budapest
Bukarest —

Prag , 30 . 11
Amsterdam 15 -82!*
Berlin 11 .46!*
Zürich 658 -12)4
Oslo 714 -5D
Kopenhagen 635 -00

Nok ’VOI’K, 30 11
Tägl . Geld 1 -00
Bankaki.
90 Tg . Brief 0-43
90 Tg . Geld 0-50
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 1 -00
höchst . Satz 1 -00
Wechsel auf
Lgndon -Obl. 4 -9937

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rem
Prag
Wien
Warschau

19 . 90
161 .75

13 .75
40 ». ‘ 0
223 .00

93 .25
8 -90

68 -50
102.85
89 -25
21 -40
14 -15
76 -75
77 -00

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Gold
1 Monatsg.

Schanghai 1/210
Yokohama 1/399
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 -00
SUdatrika 100 -12!*
London aut

Bombay 1/612
Bombay aut

London 1/609
Buenos auf
London 16 -97

Prolonga-
tionssatz f.
tägl . Geld —

Stockholm 757 -75
Helsingfors 65 -25
Prag 103 -80
Berlin 11 .8fö'
Warschau 4 -53

Heisingtors 9 -55!*
Buen . Aires 127 -37!*
Japan 126 -00
Prlvatdlsk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 MIO. 6
8 p. 1 Mt. pari
8 p . S MtO. 1*
Stockholm , 39,11.
London 19 .40!*
Berlin 157 -40
Paris 13 .25
Brüssel 66 -40
schw . Plütze 90 -10
Amsterdam 216 -50
Kopenhagen
Washington
Helsingfors

Warschau
Kopenhagen 116 . 73London
Madrid
Mailand
NewyorkOslo

26 .60

27 *92
532 -49
133 -66

London 142 -20
Madrid — .—
Mailand 150 . 61
Newyork 28 -47
Paris 96 -75
Stockholm 733 -00

Lond . <0 Tg.
B' wechsel 4 -9884
H' wechsel 4-9884
Paris 3 -39*
Brüssel 17-01
Rom 5 -26!/
Madrid 6 -25
Bern 23 -12!*
Amsterdam 55 -89!4
Stockholm 25 -75
Oslo 25 -10

Parlo 18 -04
Prag 18. 82!/
Sofia —
Stockholm 137 -10
Warschau 100 -61G
ZUrlch 123 -10

Wien 530 -00
Marknoton —
Poln . Noten502 -00
Belgrad 65 -70
Danzig 540 . 50
Warschau 540 -00

Kopenhagen 22 -30
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3 . 51X
18 .93
19 . 90

2 .33
0 .91*

29 .12
Buen . Aires 30 -97
Rio de San . —
Berlin 40 -32

Ostasiatische Wechselkurse vom 30. November
Newyork gegen Japan 29.09—29.12, London gegen

Japan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay 1.67«*, Kalkutta 1.6Vn, Hongkong 1.2V«,

Schanghai 1.27m, Kobe 1.1*7« (Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

die Aktienkurse auf 112.10 gegen lflÄ.70 in der Vor¬
woche, für dae Kureniveau der 41/*prozentigen Wert¬
papiere auf 99.68 gegen 99.64, für die öpTOzentlgen
Inidiurtrieobligationen auf 102.84 gegen 103.02 und. für
die iprozemtige Gemeimdeumeolm'ld.Tingsanleibe auf

Konkurse
Berlin : Kauffrau Margarete Harris . — Beuthen,

O.-S.: Naehl . Kaufm . Eugen Philipp - — Brackenheim:
Naohl . Oskar Lotz, Kaufm . u. Stadtpfleger in Güg¬
lingen . — Bredstedt : Kaufm . Wilhelm Roscher . —
Breslau : Fa . Salo Redlich jr ., Inh , Kaufm . Günter
Redlich u. verst . Kfm. Salo Redlich . — Döbeln: Kfm.
Arno Stöckel in. Fa . Stöckel u . Beuchei . — Dresden:
NaoM. Beutner Josef Kätscher . — Lauban : Kaufm.
Alwin Zschamt in Fa . Gebr. Zsoharat . — Oschors-
lebcn : Nach!. Kaufm . Friedrich Pfaue in Hamers-
leben. — Vechta : Katholischer Gesel'lenvereiu Lohne
e. V. in Liquidation in Lohne . — Wuppertal -Barmen:
Baudfabrik Werner Weber.

Vergleichsverfahren
Dresden : Gärtnereibes . Max Artur Stehn . — Gar«

misch-Partenkircheiu Margarete Lührsen , Inhaberin
der Weberei u. Drechslerei Berghof -Werkstä tteiu —
Hasselfelde : GemdschwairenhÄudler Friedrich Wilhelm
Eitze in AHLrode. — Neumarkt , Oberpfalz : Fa . Hans
Georg Flelschmann , Kolonialwaren - u. TababwaTen-
Großhandlung . — Stadtsoda : Fa . Gebr . Glaser , Möbel-
u . Pianofortetfabrik . — Beantragt : Dresden : Erben
des Kaufmanns Ludwig Alexander Gustav Sohrader
in Fa . Schlegel u. (Dreher Naokf ., Kaffee - und
Zuokergeschäft . — Eberswalde : Architekt Otto Stroech.

Börsenkennziffern . In der Woche vom 22. bis
27. November stellten sdoh die Böreenkennziffern für

Die Lebenshaltungskosten im November
Die ReichslndexziffeT für die Lebenshältungskosten

stellt sich für den Durchschnitt des Monats r«o-
vember auf 194.9 (1918/14 gleich 100). Sie ist gegen¬
über dem . Vormonat (124.8) wenig verändert (plus

Öd'/«).
Die Indexziffer für Ernährung stellt eich aur

191,2(minus 0,1V«). Im einzelnen sind , die Preise für
Kohlgemiise zum Teil noch etwas zürückgegangen.
In der Indexziffer für Heizung und Beleuchtung , die
um 0.2 V« auf 125.8 angezogen hat , wirkte sich zum

Teil noch der Fortfall der Sommerpreisabschläge
für Ha/usbrand'kohile aus . Die Indexziffer für Beklei¬
dung hat sich um 0.3V« auf 127.6 erhöht . Die Index¬
ziffern für „Verschiedenes “ (142.8) und für Wohnung
(121.8) sind unverändert geblieben.
Nach einer Umfrage der Wirtschaftsgruppe Zucker¬

industrie kommen 1987/38insgesamt 133.32 Mül . dz.
Rüben zur Verarbeitung auf Zucker , so daß gegen
1936/37(106.48 Mill . dz.) eine Zunahme um 25.21V« zu
verzeichnen ist.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 1. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Washington über Le Havre um 12.30 Uhr;
am 2. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer Hansa über Bremerhaven um 9 Uhr , über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

l €hiffahrt und Srhiffhau,
Die Weserschiffahrt

Verkelirsrttckgang im Oktober
Infolge der niederschlagsarmen Witterung

blieben die Wasserverhältnisse der Weser , wie
der Verein zur Wahrung der Weserschiffahrts¬
interessen berichtet , im Oktober weiter schlecht.
Durch die Erschöpfung der Edertal¬
sperre  ist die Schiffahrt ah Kassel und Hann .-
Münden im wesentlichen zum Erliegen
gekommen . Die Sehiffahrtsunternehmungen sind
bemüht , den Verkehr weiter unterhalb im
Interesse der Verlader — wenn auch mit Opfern
und Schwierigkeiten — notdürftig aufrechtzu¬
erhalten.

In der Binnenschiffahrt über die Mittelweser
durch die Bremer Weserschleuse und über den
Küstenkanal durch die Oldenburger Schleuse
wurde im Oktober mit 290 300 t nicht ganz die
gleiche Gütermenge befördert , wie im September.
Dagegen war sie gegenüber dem Oktober vorigen
Jahres um 9”/o schwächer . In den Monaten
Januar bis Oktober wurden insgesamt 2 636 800t
befördert gegen 2 569100 t in derselben Zeit des
Vorjahres . Das sind nur noch 21/s% mehr . Ueber
die Mittelweser gingen von der Gesamtladung
1935 900 (2 099 600) t und über den Küstenkanal
700 900 (469 500) t.

In den abgelaufenen 10 Monaten ds. Js . kamen
durch die Bremer Weserschleuse mit 1586 700 t
202 300 t oder 11°/. weniger zu Tal als im
gleichen Zeitraum 1936. Der Rückgang entfiel in
der Hauptsache auf Kies und Steine (— 180 000 t)
infolge Fertigstellung großer Bauten und auf
Kohlen (— 80 000 t), die infolge der schlechten
Weserwasserstände nach dem Küstenkanal ab-
wanderten . Außerdem gingen auch Stückgut und
Zement zurück . Nur Kali und Salz übertrafen
den Vorjahrsumfang . Etwa V. der Ausfälle
konnte damit ausgeglichen werden . Berg¬
wärts  erhöhten sich die Verschiffungen mit
349 200 t um 38 600 t oder 12"/o. Mehr versandt
wurde — aber nur in vorhergehenden Monaten
— besonders Getreide . Den Umfang früherer
Jahre erreichten die Abgänge allerdings bei
weitem nicht . Ferner nahmen noch Auslands¬
kohlen zu. Stückgut und Mineralöl hielten sieh
annähernd . Schrott , Holz , Mühlenfabrikate,
Schwefelkies und Phosphat hatten dagegen teil¬
weise ganz erhebliche Rückgänge.

Duroh die Oldenburger Küstenkanalschleuse
betrug der Talverkehr in der Zeit von Januar
bis Oktober 580 900 t gegen 415 200 t im Vorjahr.
Das Mehr entstand im wesentlichen durch die

frößere Kohlenanfuhr nach der Unterweser+ 174 000 t davon aber 80 000 t Abwanderung
von der Mittelweser ), „Sonstiges “ nahm eben¬
falls zu. Diesem Gewinn stand aber eine starke
Verminderung von Baumaterialien und der
Rückgang von Stückgut gegenüber . Zu Berg
betrug die Ladungsmenge mit 120 000 t mehr als
das Doppelte durch den erhöhten Versand von
Getreide , Stückgut und Holz , sowie durch Oel-
und Roheisentransporte ah Juli . Schrott und
Mühlenfabrikate gingen weniger ab. Zurzeit
leidet der Verkehr über den Küstenkanal sehr
unter Sehleppermangel auf dem anschließenden
Dortmund -Ems -Kanal.

Probefahrt . Das für Rechnung der nor¬
wegischen Reederei B r ö v i g in Farsünd auf
der Werft des Bremer Vulkan  in Vegesack
erbaute 15 000 t Motortankschiff „Erling Brövig“
wird am Mittwoch , 8. Dezember , die Werft zur
Probefahrt in See verlassen . Der neue Motor¬
tanker , ein Schwestersehiff des vor etwa einem
Jahr für die gleiche Reederei erbauten Tankers
„Harald Brövig “, hat eine Motorenstärke von
über 4000 PS , Länge 155 m, Breite 20 m.

, Ernst Russ — 70 Jahre
Am 4. Dezember begeht der Hamburger Reeder

Ernst Russ seinen 70. Geburtstag . — Die Flotte
seiner Reederei besteht aus 34 Dampfern und
Motorschiffen mit einer dw-Tonnage von insge¬

samt ungefähr 65 000 t. Im Bau befinden sich
ein Dampfer und vier Motorschiffe von insge¬
samt 15 000 t dw. Außer finnischen Häfen wer¬
den auch schwedische Plätze durch eigene Linien
bedient . Daneben unterhält die Reederei eine
eigene Linie nach Rheinhäfen.

Unfall der „Queen Mary “ in Newyork . Der
britische Schnelldampfer „Queen Mary “ rammte,
als er von Southampton einlief , beim Vertäuen
mit dem Bug das Südende des Anlegepiers . Da¬
durch wurden auf eine Länge von 8 m am Pier
Stahlträger , Holzverschalungen und Türen ab¬
gerissen sowie ein Frachtbeförderer zertrümmert.
Das Schiff selbst hat nur wenig Schaden davon¬
getragen.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. November:
Coribaldi , norw ., von Middlesborough , Bremer See¬

verkehr , Klembt . Helre , norw ., von Hörnesand , Rab.
& Stadtl ., Saß , Holz.
Angekommene Seeschiffe am -30. November:

Scunda , letfcl., von London, Rab . & Stadtl ., Röch¬
ling . Lavarock , engl ., von London, The Gen. Steam
Nav., Hafen I , Schuppen 2, Stückgut . Electra , dtsch .,
von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 8,
Stückgut . Bacchus , dtsch ., von Danzig , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Pluto , dtsch .,
von Nordspanien , Dampfschifffahrtsges . Neptun , Ha¬
fen I, Schuppen 5, Stückgut . Orla , dtsch ., von
Raumo , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬
gut . Padova , ital ., von Italien , Gebr. Specht , Koh¬
lenhandel . Ehrenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D.
G. Hansa , Hafen II , Schuppen 12. Altenfels , dtsch .,
von Hamburg . D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch.! 12.
Brechsee , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye , Hafen I,
Schuppen 16.
Abgegangene Seeschiffe am 29. November:

Teal , engl ., nach Bristol , Nie. Haye & Co., Stück¬
gut . Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , C. Scholle,
Stückgut . Sonnenfelde , engl ., nach Cork, Nie. Haye
& Co., Stückgut . Nürnberg , dtsch ., nach Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Restladung . Ankara , dtsch .,
nach der Levante , BÖning & Co., Stückgut . Maceio,
dtsch ., nach Pernambuco , Gebr. Specht , Stückgut.
Munkfors , echwed., nach Gotenburg , Bremer See¬
verkehr , Glaubersalz . Normandia , schwed.» nach
Gotenburg , Gottfr . Steinmeyer , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Scbleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 30. November:

Lloydleichter 78 (Niedtank ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 30. November:

Lloydleichter 80 (Lührßen ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 169 (Oltmanns ) nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Lavarock 2 (81480), Kong Alf 4 (82050),

Orla 4 (81806), Egeria 6 (81893), Fortuna , Electra 8,
Irene S, Pax 7, Pluto 5, Jupiter (Dock).

Hafen II : Thalia 11 (80263), Altenfels 12 (85376),’
Ehrenfels 12 (85343), Lauterfels 14 (85486), Breehsee
16, Konya 18 (85490), Augsburg (Erzplatz 80185).

Holzhafen : Haire (Saß), August (Boland -Mfihle).
Industriehafen : Skunda , Gerda Vieth , Gebr, Röch¬

ling ), Padova (Kohlenhandel ), Siena , Oder, Kelkheim
(Kali -Anlage ), El Montecillo (Nordd . Hütte ), Ganter
(Klembt ).

Werft : Aachen (Dock III ), Lichtenfels (Dock V).
Getreide -Anlage : Baeehns.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , General v. Steuben,

Stuttgart.
Hamburg : Attika , Nürnberg , Potsdam , Weser

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aegina 29. ab Rio

de Janeiro nach Victoria . Anhalt 27. an Tampico.
Arucas 30. Holtenau passiert nach Bremen . Dessau
29. an London . Düsseldorf 29. ab Cristobal nach
Buenaventura . Eisenach 29. Bishop Rock passiert
nach Antwerpen . Ems 28. an Antwerpen . Este 28.
ab Cristobal nach Le Havre . Frankfurt 29. an Ant¬
werpen . Inn 29. an Melilla . Isar 30. an Kobe.
Neckar 29. an Dairen . Nürnberg 80. an Hamburg.
Spree 29. ab Maranhao nach Tutoya.

Deutsche Dampfschifffahrt • Gesellschaft , „Hansa “,
Bremen . Altenfels 29. von Hamburg . Ehrenfels 29.
von Hamburg . Kandelfels 28. in Bombay . Kybfels

29. von Rotterdam . Liebenfels 28. in Masulipatam
Marienfels 28. von Bunder Abbas . Rabenfels 29. von
Port Said . Rolandseck 29. in Oporto. SturmfeL 29,
von Gibraltar . Trautenfels 28. in Bombay . Treuen-
fels 29. von Bahrein . Trifels 29. von Antwerpen
nach Rangoon . Werdenfels 29. in Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
Astarte 30. in Norrköping . Bacchus 80. in Bremen.
Bellona 30. von Gijon nach Antwerpen . Electra 30.
in Bremen . Feronia 80. in Gotenburg . Flora 30. in
Rotterdam . Fortnna 80. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Irene 80. von Bremen nach Rotterdam . Ja¬
son 29. in Bergen . Kepler 28. von Lissabon nach
Antwerpen . H. A. Nolze 29. von Gdingen nach Riga.
Orest 29. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen.
Phaedra 30. von Lübeck nach Bremen . Pluto 30. in
Blumenthal . Pylades 29. von Riga nach Bremen.
Sirius 30. Holtenau passiert nach Hamburg . Stella
30. von Gdingen nach Danzig . Themis 29. von Am¬
sterdam nach Bremen . Theseus 80. von Hudiksvall
nach Wesermünde . Triton 29. von Antwerpen nach
Vigo. Victor 30. in Stettin . Hans Carl 29. in Kö¬
nigsberg.

Argo Reederei » Richard Adler & Co., Bremen*
Altair 30. in London . Amisia 30. in Kotka . Bus¬
sard 29. in Danzig . Condor 30. von Antwerpen nach
Rotterdam . Elster 80. in London . Ganter 29. in Bre¬
men. Hecht 30. in Rotterdam . Meise 30. von Ham¬
burg nach Kingslynn . Möwe 30. von Bremen nach
London. Orla 30. in Bremen . Orlanda 30. in Manty-
luoto . Phoenix 30. von Hüll nach Hamburg . Rabe
29. von Holtenau nach Antwerpen . Reiher 30. in
Hamburg . Schwan 30. von Hüll nach Bremen . Sper¬
ber 29. in Königsberg . Zander 30. in Middlesborough»

Deutsche Lcvante -Linle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Arkadia 29. von Faro nach
Hamburg . Arta 29. von Oran nach Malta . Delos
29. Ouessant passiert . Derindje 29. in Alexandrien.
Macedonia 29. in Izmir . Anita L. M. Ruß 29. von
Oran nach Gallipoli . Smyrna 28. von Alexandrien
nach Oran.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und GoLfhäfen: Bochum 30. an Hamburg . — West¬
küste Nordamerika : Portland 29.- an Astoria . Vam-
couver 29. an San Franzisko . — MdteeLamerika/West-
indien : Lübeck 29. an Antwerpen . — Südafrika/Austea - '
lien/Niederländisch -Indien : Cassel 29. ab Port Sudan
nach Sabang . Lüneburg 29, an Rotterdam . Baden 28.
ab Port Sudan nach Port Said . Dortmund 28. Kap¬
stadt pass , nach Adelaide . Hanau 27. ab Soerbaya.
Essen 28. an Soerafbaya. Leuna 29. ab Rotterdam naeh
Antwerpen . Naumburg 30. an Port Kembla . Rends¬
burg 29. ab Las Palmas nach Dünkirchen . — Ostasden:
SoheeT 29. an Antwerpen . Nordmark 29. an Ant¬
werpen . Hindenfburg 28. an Singapore . Oliva 28. ab
Nordenham nach Japan . Anubis 20. an Suez. Bur-
genland 28. ab Yokohama nach Hongkong . Ramees
27. an Yokohama . Rhein 27. ab Miri nach Bin. ta.ng .
Friesland 29. an Cienfuegos . Rheinland 28. ab Port
Said nach Marseille . Kulmerland 30. ab Suez naeffl.
Colombo.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 29. von Madeira nach Rio de Janeiro.
Cap Norte 29. Ouessant passiert . General Artigas
30. in Bremerhaven . Monte Pascoal 30. in Santos.
Monte Sarmiento "29. St. Vincent passiert . Bahia 80.
Fernando Noronha passiert . Buenos Aires 29. Fer¬
nando Noronha passiert . Curityba 29. in JSantos.
Ludwigshafen 29. Cap Finisterre passiert . Maceio 29.
von Bremen nach Antwerpen . Mendoza 29. Dover
passiert . Pernambuco 30. von Hamburg nach Süd-
Brasilien . Westerwald 30. von Rotterdam nach Ham¬
burg . General Osorio 29. in Montevideo.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wigberg 28.
ab Lagos . Wangoni 28. ab Las Palmas . Wameru
29. an Antwerpen . Urundi 29. an Antwerpen . Lee-
see 28. ab Monrovia.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Hora 28. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Claus Hora 29. Azoren pe»s.
nach Le Havre.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederek
Hamburg . Palos 27. in Pasajes . Sevilla 29. in Ca¬
sablanca . Lißboa 29. in Casablanca . Las Palmas
29. Finisterre passiert . Porto 29. von Larache nach.
Gibraltar . Melilla 30. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg*
Oder 29. in Hamburg . Orville Harden 27. in Aruba.
Hanseat 29. in Rotterdam.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Konsul Hendrik
Fisser 27. in Wilmington . Franciska Hendrik Fisser
27. in Goole. Martha Hendrik Fisser 28. in Emden.
Konsul Carl Fisser 29. von Narvik nach Emden.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 27*
von Methil nach Emden.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Weser , Portland , Franz,
Fladengrund » Rhein (Weißes Meer), Dorum (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Imsum (Nordsee,
Frischfisch und Heringe ), Deutschland , Schleswig,
Bürgermeister Smidt , Braun , Heinrich Baumgarten,
Hans Loh, Sylt . Dresden , Mars , Kapt . B. Grund¬
mann (Island ), Island , Fritz Reiser , Claus Wisch,
Dr . A. Spilker (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfen Wilhelm und Marie,
August Bösch, Perseus , Elbe , Hans Loh, Heinr . Leh-
nert (Island ), Reiher , Carsten (Weißes Meer), Gün¬
ter (Nordsee , Frischfisch ), Innsbruck , Rendsburg,
Teutonin (Weißes Meer), Germania , Mosel, Rosemarie,
Wesermünde (Island ), Gera , Graz, Joh . Hinrieh
^Nordsee, Frischfisch ).

Kriegsmarine
Kreuzer Nürnberg mit dem Befehlshaber der Auf¬

klärungsstreitkräfte an Bord 29. ab Wilhelmshaven
zum Marsche nach Kiel . Poststation bis auf wei¬
teres Kiel -Wik . Fischereischutzboot Weser 29. früh
von Ymuiden (Holland ) in das Loggergebiet . Li¬
nienschiff Schleswig -Holstein 29. zu einem mehr¬
tägigen 'Aufenthalt in Lagos (Nigeria ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
I . Dez. 2.20 14.45 2.00 14.25 0.05 12.25
2. Dez. 3.05 15.25 2.45 15.05 0.45 13.10
3. Dez. 3.45 16.10 3.25 15.50 1.25 13.50

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .*
Münden

CarlB-
hafen Hameln

28. Nov. 1.— 1.84 1.06
29. Nov. 1.— 1.86 1.13
30. Nov. 1.02 1.85 1.11

Minden
1.64
1.60
1.66

Reichsbankdiskonf 4% Werii »«ii »ierl €iMrge der Bremer Zeitung vom 30 . November Lombardsalz 5 °/„

Industrie -Aktien 30. 11 . 29 -11.
115 . 00 115 50

99 . 70 99 -70
100-62 100 .62
93 -75 93 -/5
22.00 22.00

131*50 131*25
8 .75 126 .75

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
deutsche Reichs*
u. Staatsanleihen 33.11. 29-11.

5 Dt. Rtlchsanl. 27 101.70 101.70
4 do. 54 99-75 99.75
4‘/i Dt. Relchs.Sch.55
4V> Reichspost 54 I.
4 Brem. Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz 128
Hamburg Altbesitz 128-25 _ .—
Kreditanstalten and Körper-

schatten
y. 25 100 . 00 100 .00
S. 1 99 . 00 99 .00
S. 2 99 .00 29 -00
5. 5 99.00 99-00
u. 5 100 .00 100 . 00
S. 2 100. 00 100 . 00
S. 4 100 . 00 109 .00

Cplbr . S. 5 100 . 00 joO -OO
do . S. t  100 -00 100 -00

Hypothekenbanken
4‘/i Hamb. Hypbk. A 99.75 99.75
51/* do. Liquid. 102-62 102-75
do. Anteilschein 4-81 4-90

4V. Pr. Ctrbd. 28 99-75 99-75
5‘/> de. Uq. 24 A2 102.00 102-00
4V> Pr. Ctrbk. Bad.

Obi. 24 (27/28 99 . 00 98.75

Indus trle-Obll Kationen
DeutscheUnol. 24 —
Nordd. Steingut27 102-75102.75

4l/i Oldb. Gsch,
4l/i do. Korn.
4Vi de.
4l/i do.
4'/s da.
4i/i do.
4Vi do.
4Vi do.
41/1 do.

do.
do.
S. 1

do.
do.

SteuerKUtschelne Gruppe 11
fällig am1. 4. 1954
fällig am1. 4. 1955
fällig am1. 4. 1934
fällig am1. 4. 1937 —
fälligam1. 4. 1935 118-10 119-10
Bank-Aktlen
GeestemUndei Bank 92-00 92-00
Hb. Hypothekenbank 105.00 106-00
Schl.-Hol.Bk.i.Husutn 94.00 94-00
Vereinsbank 134-00 134-50
Westheist. Bank 149.00 149-06
Eisenbahn-Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 129.75 129.50
ft.-G. für verkehr 131-25 131.50
Crem. Straßenbahn98-5U 98-00
Hamburger Hochbahn 36-67 97.0t
Schiffahrts-Aktien
Br. Schleppsch-Ges. 91.50 91.50
Dt. Ost-Afrlka-Linie —
Hapag 80 . 00 79 . 50
Hbg.-SQdam. D.-G. 130 . 00 130 -10
Hansa -Linie 126 . 00 126 . 00
Neptun 132.Q0 132-00
Norddeutscher Lloyd 61 . 50 81 -00
Untervi. Reederei 138.00 130.00
Weermann -Lloio

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauorel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170-00
Br. Pap. u. Wellp. 129.00 130.00
Br. Rolandmühle 185-00 185-00
Br. Silberwarenlabr. 154-00 154-00
Bremer Vulkan 141-00 141-00
Br. Wollkämmerei174.00 174-00
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Worko
H. E. W.
Harb. Gummi

137 -00 137 .00
153 -00 152 -50
150 . 00 150 -00

161 . C0 161 -50
83 . 25 63 -25

143 . 00 143 -00
77 .12 77 . 00

124. 75 124 .75
147. 50 148 . 00
171 .25 171 -25

30.11 . 29 .11-
126 .00 125 . 00
150 . 00 150 . 00
119 . ( 0 119 . 00
124 .00 124 . 00
133. 00 133 . 00
140 -00 140 . 00

Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stürketabr.
Hoistenbrauerei
Jutetp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs. 137.50 138-I0
Nordwestd. Kraft 154-00 154.00
Rheinstahl 142.50 142.50
Reis u. Handels 145.50 145.50
Ruberoldwerke 133-25 133-00
Schllnck& Clo. 135.00 135.00
Schwartauer Werke 124.00 123.00
Stader Lederfabrik124.00 125.00
Transp. Hevecke 124.00 125.00
Vor. Werkstätten 125.00 125-00
Wendts Zigarren 75-00 77-00
Kolontalnerte
Kamerun-Eb.-B.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-G.

Berliner Börse

97 . 00 99 . 00

29 *50 30 -25

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann . Proy . Anl.

R. IS 99 . 25 99 . 25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4‘/> Oldbg . st . Kr. G.

Pldbr . S. 5 - 100 . 00 100 . 00
do . Gold .-Komm .-

Obi. S. 5 99. 00 99 . 00
Landesbanken
4V1 Brschw. staatsb.

Goldpfdbr . R 1« 99 . 87 99 . 87
4‘/s Hann . Ldkr . G.-

PI. S. 1 1926 100.00 100.00
51/1 do. Llqui. Ptdbr. 102. 00 102-12
4 do. RM Ptdbr. S. 6 95.2$ 95.25
Ritterschaften
4'/t Brschw. ritt). G.-

Pt. von 29
4>/z Bremer rittl.

99.75 99.75

Goldptandbrlel
41/» Calenbg. rittl.

99.75 99.75
C.-Pfdbr. v. 28

4V* Celler rittl.
100.00 100.00

Goldpf. C.
Stadtschalten
4‘/j Preuß. Zentral*

stadtschattPfand*

99.75 99.75

brietR 22 93.75 1CC-IC
Hypothekenbanken
4Vi Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.00 100.00

5 ' /> de . Liquid . -Ptdbr . 102. 00 102 -00
4'/i Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 39 .87 99 -87
Industrte -Aotelhen

6 Brauergilde Obi. 103. rn 103 60
6 HackethalObi. 104-50 104-50

6 Llndener Brauerei
Obi. 104 -00104 . 00

3 Mech . Linden Obi. 91 . 25 91 -50
6 Vorw. Zern. Obi. 102.75 102.50
Sachwerte ohne ZInsberecbn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95 -00 95 -00
.4 Brem . ritt (Rogg .)

abg . Pt . 93 -00 93 -00
4 Cell . ritt . (Rogg . )

abg . Pf . 93 . 00 93 . 00
SV> Hann . Bd. Kr.

Llqui . Pfandbr . 102 -00 102 -00
5 Pr . Elektr . a. RM

abg . Anl. 100 -00 100 . 08
<'/• LüdenscheidM

Obi. 105 . 00 105 . 00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 185.00 165.08
Dampfkessel Wilke 179-00 179.00
Doornkaat 111.00 11140
Eisen WOItel 118.00 118-25
Hackethal 141.50 141.00
Hann. Immob.

(je StückIn RM) 350.00 350.08
Hannoversche Zem. 121.00 12248
Hemmoor Zement 217-00 217.00
llseder HOtte 169.50 169 40
Llndener Brauerei 93.50 93-56
Norddeutsche Zem. 130-88 130-0L
Teutonia Zement 202-00 202-18
Ver. Harzer Zem. 134.00 135-08
Verelnsbr. Herrenh. 1/0.00 172-00
Vorwohler Zement 121-011122 4t
Wollwäsch. Döhren 17848 1784t
Brschw. Hann. Hyp.

Bank 113.00 11341
Geestemiinder Bank 91.00 91.0(
Verkehrs - Aktien

Pest verzinsliche Werte
(Anleihen des Releho, dex
LBnderi der Reichsbahn,
Reiehspost , Schntzgeblets-
anleibe nnd Rentenhriefe)

Dt. Anl. Ausl.
5 Relchsanlelhe
4 Relchsanl . 34
5>/> Int (Young)
4Vi Pr . St -Anl . 28
4 ‘/i Bayern St 27
4l/i Brschw . St 28
Vit  Dt Schutzgeb.
4V> D. Relchsp . 34
Vit  do . 85
4</s D. Relchsb . 35
t 'h do . 84 )
4 ' /< Pr . Ldr . 1 u . 2

131
27 101

99
105

50 131 .25
70 101. 70
75 99 .75
50 105 .25
00 109. 00109.

99 . . .
99 .75 99 .75

.90 99 -90

.80 100 -80

.62 100 . 50
•75 99 .75
.87 9947

Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beeno.

62 . 80 62 .80
120 . 50 128 . 5t
111. 00 112.00

Stadtanlelhen
Vit Bin. ooldsch. 24

1 u . 2 99 .60 99.50
OettentL Kreditanstalten
tV> Bin. Pfdbr.-A. 99.50 99.50
Dt Komm .- Samm . 1 134 .70 134 .60
Dt Komm .-Samm . 2 149 . 25 149 -25
Vit  Hann . Landes-

krön. v. 24 S. 1 10040
4*/i do. Pfd. f. 27

Serie 2 100. 00 —
Vit  Oldbg. ttl . Krd. 10040 —
Vit  do. Schuld1 u. 5
4V» du. Pldbr.-K. 1 —
5 ' /, do . Llqu . 101 .70 — —
Vit  Pr.Lds.-Pfd. R. < —99 .75
4>/> Ldschltl. Zentr.

Goldplandbr. 99.75 99-75
41/» Ostpr. ldschltl.

Goldptdbr. (8 •/ .) 9940 9940
Vh  Schlosw.-Holst

Idsch . Goldplbr . 24 99 .50 99 . 604V> Westt. ldschltl.
Goldplandbr. 9947 9947

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1229 10040 —
Vit  Goth. Grund-

krodlt 4, B, Sa 99.75 99.75
4‘/i Hann. Bodan-

kredit13. 14 99.75 99.75
VU  Meininger

Hypoth. BankB 99-75 99-75
4V> Pr. Centralb. 28 99-75 99-75
VI,  Pr . Hyp. 24. 1

25, 2—4 99.75 99-75
4*/t Pr. Ptandbr^

Bank 50 99 -75 99 .75
4*/i Rhein . Westfäl.

8dkr. 4, 4, 10, 12 99.75 99.75
4*/, Schl. H. Idsch.

Gold 30 99-50 - .
4Vi Bert Hyp. 15 10040 10048
4'/, Bl Hyp. K. 6 99-25 99.2s
SV) Bl. Ctrbk. Llqu. 102 40 102-08
Vh Pr. Pldbr.

Kumm . 2S 99 . 00 99 . 60

4V« Pr . Ctr .Bod . 24 99 . 75 99 . 75
Vit  Pr. Ztrst. 19 100.09 100.09
IVs Pr . Ztrst . 20 -21 99 .75 99 -75
Vh  Hann. Pfd. 4

von 1929 100 . 00 100 . 00
4' /* do. B. n. Erw . 100 . 00 —

KommunalobllKstlonen
Vh  Mein. Hyp.-Bink

Komm . 4, 14 , 21 99. 00 9940
4‘/i Pr . Ctr . Bodtn

Komm . 24/28 99. 00 gg . oo
«•/ . Rh. Wstt . Bdkr.

Komm . 24/27,4 -4 — _

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELO. *7. 102 . 87 10340
4 Zuckerkredit 14  102 .75 103 . 00

Steoergutschelne
Gruppe II 1934 ,
Gruppe II 1936 ,
Grupp * II 1934 ,
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 , ,
Steuer -Durchschnitt

Verkohra -Aktlen
Hamburger Hoch
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUchen

Banken

Aden
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bert Handeisges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt Asiat . Bank
Dt Uoberseebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. 0.
Alsen PortlanO
Atlas Werke
AG. tUr Energie
Bremer Vulkan
Dt Ton <1. Stein
Dynamit Nebel
Germania Porti.
Gebr . Gocdhardl
Hackethal
Hageda
Hollmann Stärke
Kötluor Leder
Kromsch rüder
KUppersbuscb
Lindes Eis
Masch . Buckau

103 -75 103 . 75
107 .75 107 . 75
111 .75 111 .75
115 .75 115 .75
118 -25 118 -12
111 . 40 111 .40

97 .25 97 . 25

99 *75 98 *75

100 . 62
103 . 50
111 . 25
134 .25
118 .25
122 -50

13040
113 . 75
121 -25

96 .00
20740

100 .62
103 . 50
111 .25
13440
116 .25
12240
70340
13140
113 . 75
12240

9648
207 -75

116-3? 11640

11545 11640
13640 136 .75

144-00
83 -25

111 . 50
14840
142 -25
1224U

14940
110.25

14340
83 -25

111 -5Ü
14840
141 .75
124 . 0U
15240
149 .75
11140

Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohlt
Rhein . Westt Kalk
Rlebeck Montan
Rosanthal Porz.
Sarottl
Schles . Portland
Varaln . Dt Nlcknl
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Werke

Kolonial werte
Dt Ostafrika 136 -50 136 .62
Ntu -6ulnea —
Otavl Min. n. Els -B. 29 .87 30 .25
Schantung 13540 13540

30. 11 . 29 .11.
198 .25 19340
118 -37 119 . 00
138 .12 140 . 00

182. 00
12740

15440

138*25 13842

9640 96 *00
115 -50 11548
150 -75 151 . 25
164 -50 164 .25

16740 16740

Relchuehnldbnehforde-
rnngen (mit Stüokzlnaen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe i
I 4 Geld Brie: Geld BrieJ

1936 99 87 100.62 _ _

1930 100.25 101 00 100 25 101.00
1940 100 00 100 70 -v-
1941 99.87 100 37 — —

1942 99.62 100.37 —— ——
1942 99.50 100.25
1944 99.25 100 00
1945 99.25 100.00 99.25 100.00
1940 9912 99.87 ——
1947 99.12 99 87
1948 99.25 180 00 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I 82.25 I 63.00
1946/48. 1 02.12 I 8312

Fortlaufende Notierungen

167 . 25 168 .25
13440

Dt Anl. Ausl. Scholne
olnschl. llt  Ablösungsch.

5 •/. Oelienk.-Wsrk
Vh Fried.Krupp-RM-Ant
SV. Mlttald. Stahl
S'/i Var. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts-Bea.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberp
Julius Berger Tlelbau
Bl. Kralt n. LichtAG.
Bert Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Budcrus Eisenwerke
Charlotlenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. u. Xab
Deutsche Wallen
Deutsche: Elsenhandel
Christian Dlerig, AG.
Dnrtm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn Verkehrsm.
Elektr-Llnlerungsges.
Elektr.-Werke Schiasien
Elektr. Licht und Krall

. Engelhardt-Brauerei
t B. Farkenlodustrla

Anfangs- Schluß.
kurs kur*

131. 50 131. 50
102 .75 102 .75
99 . 75 99 -75

m .62 1Ö2*. 75

116' ÖÖ 116*12
— .— 141 . 00
— . — 148 . 50

139 . 00

168 *00 168 *ÖÖ
137 . 50 137 . 50

— s_
— _ —

117 . 00 117 . 00
— #*» —-

185 00 184 . 25
134 -50 134 . 00
144 . 00 144 . 00

118*62 lÜ "62
143 . 12 143 -00
“ •“ — . —

mm 167 -50

16B-75 168 *75
—•*— 207 . 00
— *•

— . —

150 *75 15075
82 *87 62 -87

155 . 87 155 -50

Kinheltskura
3041 . 29 .11.

131 . 50
102 .25
99 . 75

102 . 87

116 .37
141 . 12

139 *40

14840
16840
138 . 25

12040
11647
145 -25
185.37
13442
14440
12140
11842
143.75

146.87
169-25

13140
122.25

82-75
15642

131.25
103.25
99 . 90

10247

116.50
142 . 50
14940
14048

174 . 75
122.0t
11647

13540
144 . 25

11847
144 . 08
16142

188*75
170.25
18140

13040
123.25
15142

155̂50

Anfang «- Sobluß-
kur » fctut

Kinheltskura
30.11. 29. 11.

FeldmOhle Papier
Feltan & Guilleaume
GesfOrel Loewe A Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuassen
Philipp Holzmann
Hetelbetr .-Gesellsdiaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsdi.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

Lahmerer A Co.
LaurahUtte
Leopoldgruba
MannesmannrBhrsnwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütto
Metallgesellschall
Niederlausitzer Kohle
Orensteln A Koppel
Rhein . Braunk . o . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke

Salzdetfurth Kall
Schles . EI. u . Gas Llt E>
Schubert A Salzer
Schuckert A Co. Elektr.
SchulthalB -Patzenhoter
Siemens A Halskn
Stühr A Co., Kammgarn
Slolherger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

135.50
12940
14440
139-80
147.25
17140
176.00
117.50
151.75
91.00

13540
129-75
14440
13940
147.25
17140
175.50
117.50
151-75
91.00

134-62 134.62
125.37

118*25 11845
12140 12140
154.75 154.50

127.87
1940

115.62
161.25

127.67
1940

125.75
115.62
161 .25

198-00 19840
14440 14440

186*25 106*40
231-37

142*25 142*75
120.12 12840
142.25 142.25
146-25 146.50
177.50 177 40
130.50 13840
17040 16940
94.62 9442

20140 201.25

136.00
129.12
14440
138.25
147.87
17240
175.25
117-62
15245
90.75

125.12
160.12
118.25
12140
154.75

12840
1940

125.75
115.87
16047
1984Ö

10640
23140
127.75
142.75
128.25
146*62
17740
138-75
15040
17040
94.75

20140
13740

13740'
129-62
144.75
139.U0
14840
17640
117.62
152.75
90.75

160.25
134-25
126.12
160.75
118.00
12140
155.12

127.87
1942

116.37
160.87

19340
14440
18040
10740
23140
126-75
143 -50
128.37
14340
145-75
17640
HO-OO
151.4
170.75
9540

200.75
137-25

96 -50
20340
14140

VereinigteStahlwerks 112-62 112-50 113*00 112.87
Vogel Telegr. Draht 144-00
Wasserw. Gelsenkircheo —.— 160.75 168*87 168-75WestdeutscheKaufhol 08-00 58-00 58.00 58.37
Westeregeln Alkali 118-25 118-25 118-25 117-iOWlntershail 132.50 132-51 132.50 134.00ZellstoffWaldhol 147.00 147-00 147.25 147-00

Banken
Bank für Brau-Industrie _ —
Reichshank io'oo 207.00 207*00 207*75

Verkeil rswerte
A-6 für Verkehrswesen131.00 131.37 130.87 131.00
Allg. Lokalb. u. Kraftw 150-00 ho .io 150.25
Dt. Reichsbahn Vorz.*A. 129.87 129-8/ 129-87 129-75
Hamb AmerikaPacket!. 80.50 80.51 _ _ 80.00
Hamburg-Südam. Dampf —.«—
Hansa-Linie —.— 125.75 126*00
Norddeutscher Lloyd “* 82.50 82-12 82.00
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höchste fluszeichnungen auch für
Bremer Künstler

Bremsn,  1 . Dezember.
Der ..Reichskommissar für die Internationale

AusstellungParis 1937" hat am 27. November
von Paris aus dem bekanntenbremischen Künst¬
ler, Pros. Woldemar Brinkmann — der die
Innenausstattung des Deutschen Hauses entworfen
Latte— in einem Schreiben mitgeteilt, daß Pros.
Brinkmann der „Grand Prix" zuerkanntworden
ist. In dem Schreiben heißt es: . . . sprechen vor
allem den Dank für die Arbeit der Raumauf¬
teilung und Ausstellungder Räume aus, wobei
eiye Gesamtwirkungerzielt wurde, die jedem
Besucher beim Betreten des Deutschen Hauses
einen lebendigen Eindruck von der im neuen
Deutschland geeinten Tätigkeit des deutschen
Volkes auf allen Sachgebietenvermittelt. Jeder
Besucher wird noch nach Jahren diesen Eindruck
vor Augen haben. Die Internationale Jury hat
Ihre Leistung durch Zuerkennung der höchsten
Auszeichnung, des „Grand Prix ", beurteilt."

Außer den mancherleiEhrungen, die Professor
Brinkmann in diesem Zusammenhangzuteil wur¬
den, stellt diese Anerkennungdas höchste Lob dar,
das von einer ausländischenKommission diesem
deutschen Künstler ausgesprochenwerden konnte.
Nachdem bereits andere Bremer, die an der
„Weltausstellung" beteiligt gewesen waren, aus¬
gezeichnetworden sind, dürfte diese neuerliche
Auszeichnungfür Pros. Brinkmann von allen
bremischenKreisen mit herzlicher Anteilnahme
aufgenommenwerden.

Pros. Ernst Eors .emann,  der an der Nor¬
dischen Kunsthochschule und Handwerkerschule in
Bremen Lehrer für Plastik ist, wurde durch die
Internationale Kommissionder Pariser Welt¬
ausstellung für sein auf dem Dachgarten des
Deutschen Hauses ausgestelltesWerk der „Wisent-
Mer" mit der Goldenen Medaille ausgezeichnet.
Pros. Eorsemann ist geborenerBremer, Schüler
des Bildhauers Tuaiüon, dem wir den „Rosse-
lekter" in den Wallanlagen am Staatstheater
verdanken. Von Eorsemannstammt auch die Reh-
aduppean der Blumenschale am Wall, ferner das
Standbild ,̂ Die Mutter" Leim Ehrenmal auf der
Altmannshohe.

Verkaufssonntage vor Weihnachten
Einheitlich12. und 19. Dezember

Die Zahl der Verkaufssonntagevor Weihnachten
wird auch in diesem Jahr für das Reich einheit¬
lich festgesetzt. Nach einem Runderlaß des Rsichs-
und preußischen Arbeitsministerssind der 12. und
der 19. Dezemberals Verkaufssonntwgefreizu¬

geben. Dauer und Lage der Verkaufsstunden sind
rn benachbartenOrten und Bezirken, in denen
eine Abwanderung der Käufer eintreten kann,
möglichst einheitlich zu regeln, um einer Ver¬
schiebung der Wettbewerbsverhältnissevorzubeu¬
gen. Der Reichsarbeitsministerhat Anweisung ge¬
geben, daß für die strenge Einhaltung der Sonn¬
tagsruhe an den hiernach nicht freizugebenden
Sonntagen gesorgt wird,

Beichssonderzuschuß für Kleinrentner
Der Reichsarbeitsminister hat, wie. in den

Vorjahren̂ den Ländern 2,8 Mill. RM. über¬
wiesen, die zur Gewährung eines einmaligen
Sonderzuschusses an die in der Kleinrentnerfür-
sorge oder Kleinrentnerhilfe unterstütztenKlein¬
rentner bestimmt sind. Die Gesamtbeteiligungdes
Reichesan der Kleinrentnerfürsorgeund Klein¬
rentnerhilfe beträgt im laufendenHaushaltsjahr
rund 28 Mill. RM.

Ver lad auf der flrbeitsstelle
Ein Handwerker, der in einem Haus in der

Straße „Schleifmühle" mit Malerarbeiten be¬
schäftigt war, wurde mitten in seiner Arbeit vom
Tod überrascht. Beim, Umsinken schlug der Kopf
noch hart auf, so daß dadurch andere Hausbewoh¬
ner aufmerksam wurden. Sie eilten herbei, und
auch der im Haus anwesende Arzt versuchte, dem
Mann noch zu helfen, noch war alle Hilfe ver¬
gebens, ein Herzschlag hat seinem Leben ein
Ende gesetzt. X

„Olympia der Arbeit" im Rundfunk. Der
Reichssender Hamburg  bringt am kommenden
Freitag im Schulfunk die Hörfolge„Olympia
der Arbeit"  des Bremers Chri-stan Hilker
zur Sendung. Der Autor stellt in seinem Werk
in knappen dramatischenSzenen die Wieder¬
erweckung des Glaubens an den ethischen Wert
der Arbeit heraus und gibt einen Abriß von der
gewaltigen Entwicklungder Arbeit im Deutsch¬
land Adolf Hitlers.

Preußisch-Süddeutsch« Staatslotterie. Die
Ziehung der 3. Klasse der laufenden 50./276.
Lotterie findet am 15. und 16. Dezember1937
statt. Amtlicher Schluß der Erneuerung Mitt¬
woch, den 8. Dezember 1937.

Anträge an die Reichsschristtumskammernur
noch an die Landesleitungen. Der Präsident der
Reichsschristtumskammer gibt bekannt, daß vom
1. Dezember dieses Jahres ab Anträge auf Auf¬
nahme in die Reichsschrifttumskammer bzw. auf
Befreiung von der Mitgliedschaftausnahmslos
bei der zuständigenLandesleitung der Reichs¬
schrifttumskammer eingereicht werden müßen. So¬
weit der Sitz der zuständigen Landesleitungnicht
bekannt sein sollte, ist dieser bei der Gauleitung
der NSDAP. zu erfragen.

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen,
ausgegebenam 1. Dezember1937, enthält eine
„Dritte Verordnungzur Aenderungder Gesund¬
heitsdienstordnung".

„Irambus "-Wagen für Übersee
Line nicht alltägliche Ladung nach Peru

Im Bremer Freihafen liegt augen¬
blicklich der Dampfer „Frankfurt" des
NorddeutschenLloyd, der eine nicht
alltägliche Ladung übernimmt. Die
Stadt Callas in Peru stellt ihren Ver¬
kehrsbetrieb jetzt auf den Linien-
betrieb mit „Trambus"-Wagen um.
55 dieser modernenFahrzeugewerden
für diesen Zweck aus Deutschland be¬
zogen, und zwar vermittelte das Ex¬
portunternehmenFerrostaal diese Lie¬
ferung. Es handelt sich dabei um
MAN . - Fahrgestelle:  die Auf¬
bauten sind von der Firma Gebr. Lu-
dewig. Die Bremer Firma „Batavier
Schiffahrtsagentur und Transport-
GmbH." führt die Verladung dieser
Trambuswagen durch. Da die nor¬
malen Krananlagen nicht ausreichen,
um diese außergewöhnliche Ladung an
Bord des Dampfers zu heben, mußte
man sich des großen Schwimmkrans
bedienen. Die Trambus-Wagen wur¬
den erst auf die Plattform des Krans
gehobenund dann von hier aus an
Bord des Dampfers „Frankfurt".

Auch diese Fracht zeigt, welche Be¬
deutung gerade Bremen als „Schlüssel
zur Welt" hat. Deutsche Wagen wer¬
den „drüben" im heißen Peru ihren
Dienst antreten, und sie werden sich
dort ebenso bewährenwie überall auf
der Welt sich deutsche Arbeit bewährt.

FVsrkawko.i Latavier

Hm 7. verember:

6auleiter tarl Mver spricht in Vremen
Die Dersammlungswelle der IlBDsIP., kreis Bremen—Äußerst starker Besuch der Kundgebungen

Veranstaltungen, die jeden Volksgenossen angehen
In unserer Ausgabe vom 28. November

teilten wir mit, datz Gauleiter Carl Röver
am 14. Dezember in einer Großkundgebung,
die als Abschluß der Versammlungswelle
der NSDAP ., Kreis Bremen, gedacht war.
zur Bremer Bevölkerung sprechen würde.
Aus besonderer Veranlassung hat der Gau¬
leiter den Termin auf den 7. Dezember vor¬
verlegt. Die Wichtigkeit dieser Veranstal¬
tung» in deren Verlauf der Gauleiter zu be¬
sonderen Fragen Stellung nehmen wird,
wird auch durch die Tatsache unterstrichen,
daß sich der Gauleiter entschlossen hat, nicht
wie vorgesehen im Saal , sondern unter
freiem Himmel auf dem Domshof zur ge¬
samten Bevölkerung zu sprechen.

»
Ti« Winterarbeit der NSDAP . hat in diesem Jahr

außerordentlich rege eingesetzt. Nachdem bereits im Ok¬
tober die NSDAP . und ihre Gliederungen mit einer
großen Anzahl Veranstaltungen hervortraten , wurden im
November von durchweg sämtlichen Ortsgruppen Ver¬
sammlungen durchgeführt, aus denen namhafte Red¬
ner der Partei zu den Volksgenossen sprachen.

Es wird heute noch ost die Frage nach Sinn und
Zweckder vielen Parteiveranstaltungen laut . Die Ant¬
wort hierauf ergibt sich von selbst bei der Beobach¬
tung des starken Besuches, der bei fast allen Bersamm-
lungen ' auch in diesem Winter wieder seftzüstellewwar.
Das ist keinesfalls erstaunlich, denn der Volksgenosse,
der bestrebt ist, mit der Zeit zu gehen und stets unter¬
richtet sein will über alle Vorgänge im Leben unseres
Volkes, wird immer wieder nach dem Besuch einer
Kundgebung mit dem Gefühl nach Hause gehen, in
einer Gemeinschaft zu stehen und teilzuhaben an dem
gewaltigen Erlebnis des Ausstieges einer Nation aus
eigener Kraft . Die nachstehenden Auszüge aus den
Berfammlungsberichten mögen auch den bisher noch
ferngebliebenen Volksgenossendie Ueberzeugung vermit¬
teln, daß ein Besuch der Kundgebungen sür jeden ein¬
zelnen nur Gewinn bedeuten kann.
Ortsgruppe Wöltmershausen

Im überfüllten Saal des „Oberm" sprach Gauredner
Knöbel (Bad Soden). In einer Betrachtung über
die weltpolitische  L a g e ging er zunächst aus
die Vorgänge in Spanien ein. Er schilderte, dann das
Verhältnis Rußland — Tschechoslowakeiund zeigte den
Einfluß Moskaus in China auf. Zur Kolonialsrage
übergehend, betonte der Redner den Anspruch Deutsch¬
lands auf den notwendigen Lebensraum und begrün¬
dete die berechtigte Forderung des Füh¬
rers  a .us Rückgabe der geraubten Ge¬
biete.  In scharfen Worten wandte sich dann der
Redner gegen das Treiben des politischen Katholizis¬
mus und der Bekenntnisfront ! Mit einem Hinweis aus
den 9. November und den Opfergang der an der Feld¬
herrnhalle Gefallenen wurden die eindrucksvollen Aus¬
führungen geschlossen.
Ortsgruppe Strom

Hier sprach KreisschulungAeiter We nzel  in äußerst
fesstlnder Weise über die politische Lage. Ausgehend
vom 9. November streifte der Redner die Zeit des Nie¬
derganges bis zur Machtergreifung . Dann zeichnete er
in seiner klaren Weise den Ausstieg der Nation
durch die Partei.  Die Anwesenden folgten be¬
geistert den Ausführungen.
Ortsgruppe Pagentorn

Im Parkhaus wußte der Redner des Abends, Bri¬
gadeführer Linz m eher,  in wuchtiger Redefühvumg
unter dem Merksptuch: „Ei m halfst sich
selbst"  der erfolgreichen Veranstaltung ein« beson¬
dere Note zu geben. Die überaus große Zahl der Be¬
sucher ließ «ine gute >Vorbereitung " und Propaganda
der Politischen Leiter erkennen. Ueberzeugend führte
der Redner der Versammlung die Verpflichtung für
jeden vor Augen, daß Sein « zu tun am Gelinge« des
Vierjahrespl >an<s . Schr dankbar begrüßten die Ver¬
sammlungsteilnehmer die begeisterten und mannhaf¬
ten Worte , mit denen Bvigadeführer Linzmeyer Deutsch¬
lands Recht auf Kolonien Ausdruck verlieh. Mit einem
Hinweis auf den Tag der nationalen Soli¬
darität  am 4. Dezember beendete Pg . Linzmeher
feine Rede, und der starke Beifall bewies, wie sehr alle
unter dem Eindruck der Darlegungen standen.
Ortsgruppe Neustadt-Süd

In Sielers Festsälvn sprach Pg . Bast - Oldenburg.
1509 Besucher folgten der Rede voll Interesse , deren
Inhalt wirklich dazu angetan war , die Versammelten
zu packen und zu sesssln.
Ortsgruppe Neustadt-Nord

Am 19. November fand im Festfaal der Oberreal¬
schule Neustadt eins Kundgebung statt , aus welcher der
Standartenführer Pg . Hinsch  sprach . Der Festfaal
war bis auf den letzten -Platz gefüllt. Pg . Hinsch schil¬
derte die Zeiten nach dem Kriege bis zur
Gegenwart  und unterstrich die gewaltigen Lei¬
stungen, die der U 'chrer bisher vollbracht hat . Große
Aufgaben ständen noch bevor, die nur durch den Ein¬
satz des gesamten Volkes  erfolgreich gelüst wer¬
den könnten. Er streifte kurz die mit Rom und Tokio
eingegangenen Bindungen , die einen mächtigen Fak¬
tor im Kampfe gegen den Bolschewismus darstellen
und charakterisierte schließlich die Politik des Außen¬

ministers Eden. Die in sesselnder Form vorgebrachten
Ausführungen wurden mehrfach durch Beisallskund-
göbungen unterbrochen und lösten zum Schluß freu¬
dige Zustimmung aus.
Ortsgruppe Walle

Der Redner dieses Abends war Pg . Tenschert-
Dessau. Pg . Tenschert sprach zunächst über die Ein¬
richtung des Winterhilsswerkes und behandelt« dann
den politischen Katholizismus und alle hiermit in
Zusammenhang stehenden Fragen .̂ Lebhafter Beifall
erweckten auch die Ausführungen über Bolschewismus
und Judentum . Die im Lokal Lshmkrchldurchgeführt«
Kundgebung hatte einen sehr guten Besuch auszuweisen.
Ortsgruppe Arsten

Wer am Sonnabendabend am Arster Landhaus vor¬
beikam und die Gesichter angeregt debattierender Men¬
schen beobachtete, die kurz nach 10 Uhr aus dem hellen
Saal in den dunklen Abend hinansströmten der
mutzte davon überzeugt sein: auch in Arsten marschiert
die Bewegung. Die Ortsgruppe Arsten hatte zur
ersten öfsentlichen Kundgebung des Winters eingela¬
den. Im Mittelpunkt des Abends stand die Rede des
Stoßtruppredners Pg . Körner  aus Leipzig. In
seiner temperamentvollen Art . mit seinem Witz und
feiner Laune hatte er sich schnell Ohr und Herz seiner

: Zuhörer gewonnen. Die heimlichsten Gedanken, die so
mancher Arster mehr oder weniger behütet in seinem
Herzen bewegt, förderte er aus Tageslicht und unter¬
zog. sie einer überzeugenden Prüfung vom Standpunkt
einer höheren politischen Betrachtung aus . Das ganze
Volk znm Verständnis für die Politik des
Führers,  zum tätigen Mitgehen zu schulen, sei der
Zweck der nationalsozialistischen DerfammlungSarbeit.
Ortsgruppe Oberneuland.

Vor den Oberneulander Volksgenossen sprach Kreis¬
schulungsleiter Pg . Wenzel  auf einer öffentlichen
Kundgebung in Borgfeld. In seiner Rode wies er
auf die Folgen der Shstemzeit hin und kam dann
auf die Erfolge nach der Machtübernahme und auf die
bevorstehenden Aufgaben im Rahmen des Vierjahres¬
planes zu sprechen. Eindeutig und Aar umriß der
Redner die Ziele und bat , durch Opfer und Mitarbeit
an der Erfüllung dieser Aufgaben mitzuhelfen. Zu

' Beginn der Kundgebung wurde der Film »Erntedank
1937" gezeigt.
Ortsgruppe Burg

Gauredner Pg . Daube  hatte seinen Ausführungen
die Parole des WHW.: »Ein Volk hilft sich
selbst"  gegeben . In feinem spannenden Vortrag
schilderte er. wie einst weltbehervschende Völker nur
daran zugrunde gegangen find, daß sie die Gesetze
des Blutes vergaßen und auch Deutschland vor dieser

Zersetzung und damit seinem Untergang gestanden
habe, als der Führer im letzten Augenblick Volk und
Vaterland wachgerufen hätte . Zum Schluß seines mit
größter Aufmerksamkeit verfolgten Vortrages ermähnte
Pg . Daude die Zuhörer , wieder hinzusinden zu den
ewigen Gesetzen unserer Rasse und un¬
seres Blutes.
Ortsgruppe Osterholz

Reichsstoßtruppredner Pg. Car sie n s - Hamburg
zog die Volksgenossen sosovt in seinen Bann , als er
verkündete, daß er hier die Muttersprache , nämlich
Plattdeutsch, sprechen wolle. Nach einem Rückblickauf
die Kampfjahr« behandelte er ausführlich die letzten
vier Jahre unter nationalsozialistischer Führung . Der
gleiche Redner fprach am darauffolgenden Abend vor
den Volksgenossen der Ortsgruppe Bremen -Altstadt in
der „Union ".
Ortsgruppe Steintor

Aus der Kundgebung der Ortsgruppe Steintov sprach
für den verhinderten Kreisleiter Pg. Dröge-Hameln
Pg. Schnittger -WilhelmShaven . Er behandelte zu¬
nächst die Judenfrage und wies nach, welchen schäd-
lichen Einfluß der Jude auf die Geschicke Deutschlands
bis zur Machtergreifung gehabt habe. Der Vortrag des
Pg . Schnittger fesselte immer wieder durch seine Ur»
wüchsigkeit und wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen.
Ortsgruppe Buntentor

Die Ortsgruppe Buntentor hielt am 26. d. M in
der Huckelviedeihre erste Großkundgebung ab . Gaured¬
ner Pg . Heinemann  ergriff nach einleitenden
Mustkvorträgen das Wort zu dem Thema : ,13 e-
kenntnis zur Revolution unserer Tag«  .
Ein Volk, so führte Pg . Heinemann n . a . aus . fei
nicht eine zusammengelaufene Masse, sondern «ine sich
den Naturgesetzen unterwerfende , von Gott gewollt«
Schicksalsgsmeinschast, blutverbunden , von den gleichen
Rasssgedanken beseelt.
Ortsgruppe Hasenbüren

„Die Sintflut des Bolschewismus
Deutschland ist Europas Schicksal"  war
das Thema des Ganrsdners Schröder-  Jadevberg
auf der Großkundgebung der Ortsgruppe Seehausen-
Hasenbüren . Pg. Schröder , der 20 Jahre lang in der
Sowjethölle gelebt hat und alle Phasen des Bolsche¬
wismus in seiner ehemaligen Heimat in Südrutzland
erlebte, schilderte anschaulich die verheerende Tätigkeit
der GPU . und der Tscheka. Hinführend zur Gegen¬
wart , betonte der Redner das Aufbäumen der rassisch
gesunden Völker gegen die Sintflut des Bolschewismus.
Adolf Hitler und der Nationalsozialismus seien schon
heute schicksalbsstimmendfür Europa , für die ganz«
WÄt im Kamps gegen den Bolschewismus.

Neue Listen der „Heilkunden"
fluch Kundenkartenwerden neu ausgestellt

Die Eintragungen in die Listen der „Fett-
kunden" entsprechen vielfach nicht mehr dem Per¬
sonenstand in den Haushaltungen. Zu ihrer Kon¬
trolle wird daher entsprechend einem soeben er-
gamtzenen Erlaß ab Januar 1938 der sogenannte
„Haushaltsnachäoeis", der auch bisher schon zu
erbringen war, in veränderter Form fortgeführt.
Im Gegensatz zur bisherigen Regelung wird die
Nachweissuhrungin zwei Gruppen aufgeteilt:
HaushaltsnachweisK gilt nur für Butter und
HaushaltsnachweisS für Schmalz, Speck, Talg
u-itd Rohfett. Die Nachweise sind auf den vor-
gedruckten Formularen jeweils Lei den Verkaufs¬
stellen zu hinterlegen, bei denen die betreffenden
Fettsorten entnommenwerden. Als Bestätigung
der Abgabe des Nachweiseswird den Käufern
ein neuer Kundenausweis verabfolgt. Der alte
Ausweis gilt nur dann weiter, wenn im Haus¬
stand keine Veränderungeneingetreten find. Ab
Januar 1938 werden also alle jene Fettsorten,
die von der Bezugsregslungerfaßt find, nur an
die Fettkunden abgegeben, die ihren Haushalts-
nachweiserneuert haben. Alle anderen Eintra¬
gungen in die Kundenlistenwerden in den Ver¬
kaufsstellen gestrichen.

WohnenmehrereFamilien in einer Wohnung,
so hat jede Familie, die einen eigenenHaushalt
führt, einen besonderenAntrag zu stellen. Das
gleiche gilt nach wie vor auch für Untermieter,
die im Haushalt ihres Vermieters nicht volle
Kost erhalten. Für Personen, die voraussichtlich
nur vorübergehend dem Haushalt angehören, wer¬
den zweckmäßig ebenfalls eigene Haushaltsnach-
weise beantragt.

Die erforderlichenAntragsvordruckeeinschließ¬
lich der Merkblatter hat die Gemeindezu be¬
schaffen. Ihr obliegt es auch, wie im Vorfahre,
die Antragsvordruckezusammenmit dem Merk¬
blatt zu verteilen, und die ausgefüllten Anträge
wieder einzusammeln. Dabei ist in gleicher Weise
wie im Vorjahre zu verfahren. Die Beschaffung
der Vordrucke, ihre Verteilung und Einsammlung
sowie die Ausfertigung der Haushaltsnachweise
ist so zu beschleunigen, daß die Aushändigungder
Haushaltsnachweisebis zum Jahresende sicherge¬
stellt ist. Bei Aenderung im Personenstandder
Haushalte hat die Gemeindedie Haushaltsnach-

— Änderungen in der Zettbezugsregelung
weise zu ergänzenLzw. gegen Rückgabe der alten
neue Haushaltsnachw ehe auszufertigen, jedoch
nur dann, wenn sie Vermerkeder Lieferfirmen
über Löschung des Kunden in den Kundenlisten
enthalten. Bei Ausstellungneuer Haushaltsnach-
weise ist die Rücknahme der alten Nachweise auf
den neuen zu vermerken. Bei Umzug in eine an¬
dere Gemeinde fertigt die ZuzugsgemeiNdebei
Vorlage der Anmeloebescheinigung neue Haus¬
haltsnachweiseaus, sobald die bisher ausgestell¬
ten Haushaltsnachweiseabgegeben sind, aus denen
hervorgehenmuß, daß der Haushalt in den alten
Kundenlistengestrichen ist.

Für Gast- und Speisewirtschaften, Kantinen,
Pnvatmittagstische und dgl. sowie Bäckereien
und Konditoreienbleibt die bisherige Regelung
des Fettbezuaes auf Grund von Betriebsnach¬
weisen unverändert. Die Ausstellungneuer Be-
trisbsnachweiseist nicht vorgesehen.

Die von der Reichsregierungseit vier Jahren
durchgeführteFettverbilligirng für die ärmeren
Volksgenossen wird weiter fortgeführt. In einem
für die VerbraucherbestimmtenMerkblatt wird
darauf hingewiesen, daß Deutschlands Fettversor¬
gung noch zu einem erheblichenTeil vom Aus-
land abhängig ist. Wenn auch durch Maßnahmen
der Erzeugungsschlacht und des Vierjahresplanes
mit einer steigenden Fettgewinnung gerechnet
werden kann, ist Lei der Beschränkung des deut¬
schen Raumes nur eine strichweiseBesserung
möglich. Es gilt also auch weiterhin, jeden un¬
nötigen Fettverbrauchzu vermeidenund den Ver¬
brauch im allgemeinenetwa auf den Vorkriegs¬
stand zurückzuführen.
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INanner-Beheimbunde in der Südsee
Vr. Zeusen berichtetüber die letzte Zrobenius-Lxpedition

Nachdem bereits vor einigen Wochen unmittel¬
bar nach der Rückkehr von Dr. Jensen,  dem
Leiter der letzten Frobenius-Expedition auf die
Molukken das erste gute Ergebnis der Expedition
nach der ersten oberflächlichenSichtung mitge¬
teilt werden konnte, erstattete Dr. Jensen jetzt
in Gegenwart von Geheimrat Frobemns vor
einem Kreis von Forschernund Gelehrten nach
der jetzt zu einem gewissen Ende gelangten Aus¬
arbeitung der wissenschaftlichen Ausbeute den
ersten Wissenschasts-Vericht über die Expedition.
Ein Gesamtergebnisder Expedition, die ja noch
nicht zu Ende ist, läßt sich noch nicht mitteilen.
Trotzdemhaben die bisherigen Ergebnisseüber
die wissenschaftliche Bedeutung hinaus auch in
allen aiü>eren Beziehungendie höchste Anerken¬
nung der Partei und des Staates gefunden. Die
drei Teilnehmerder Expedition, die auf der In¬
sel Ceram zurückgeblieben sind, um die dort ge¬
fundenen Fslsbiloer genausstens aufzuzeichnen,
werden erst im April des kommenden Jahres zu-
Skkerwartet.

Auf der Insel Ceram, die in drei Gruppen
gründlichdurchforscht wurde, konnten drei ver¬
schiedene Kulturen festgestellt und fixiert werden,
die nichts miteinander zu tun haben. An der
Küste wurden Reste einer megalithischen Kultur
gesunden, zu der die seit einem Jahrhundert
christliche Bevölkerung heute noch eine lebendige
Beziehunghat. Da im Innern der Insel keine
Spur einer megalithischenKultur gefunden
wurde, ist anzunehmen, daß sie nicht aus der In¬
sel heimisch war, vielmehr von außen hereinge¬
bracht wurde, sich an der Küste festsetzte, aber
nicht bis ins Innere vordringenkonnte. Im In¬
nern aber fand die Expeditioneine Kultur, die
von Männer-Geheimbündengeschaffen und be¬
stimmtwar. Ueberall trafen die Forscher in den
Urwalddörfernauf die Spuren der Geheimbünde.
Diese Männer-Geheimbünde, die übrigens die
westlichsten sind, die auf der ganzen Welt vor¬
wärmen, tragen alle Zeichen von Männer-Geheim¬
bünden, wie man sie auf der ganzenWelt trifft.
Da diese Männer-Geheimbündenaturgemäß die
Urechsrt des Stammes Meten und nicht ge¬

willt waren, ihre Unabhängigkeit aufzugeben,
bildeten sie die Keilwellendes zähen und langen
Widerstandesgegen die holländischenEroberer,
so daß die Holländer gezwungenwaren, diese
Männer-Geheimbündedurch schwer« Strafen zu
verbieten und sofort aufzulösen. Wenn auch die
Geheimbünde dadurch vielleicht verschwunden sein
mögen, so ist doch der ungeheureEinfluß, den sie
auf die Kultur der cerwmesischen Völker, der
Wunen und Wemalen genommenhat, geblieben
und wir können ruhig von einer Geheimbund-
Kultur sprechen. Das festlichste Ereignis im
Leben des jungen Ceramesenwar der Eintritt
in den Männer-Eeheimbund.

Mancherlei Proben mußte er vorher bestehen.
Zunächst wurde er tätowiert, unter anderem er¬
hielt er das Zeichen seiner Familie aus die
Stirn tätowiert. Dann wurde er in ein dunkles
Loch gesperrt, in dem angeblich seine Ahnen ver¬
sammeltwaren, die ihm aber nicht schadeten, da
sie ihn an dem Tätowierungs-Zeichen aus der
Stirn als ein Mitglied ihrer Sippe erkannten.
Erst wenn er einen Kampf mit seinen Ahnen er¬
folgreich bestanden hatte, wurde er in den Män-
ner-Geheimbnnd ausgenommen. Diese Eeheim-
bünde waren es auch vor allem, die die Kops-
jägerei pflegten und sich am längstensdem Ver¬
bot der Kopfjägereidurch die holländische Regie¬
rung widersetzten. Wenn ein neues Vundesmit-
glied nun den Kampf mit den Ahnen bestanden
hatte und sie wirklich endgültig tot waren, dann
erwartete man von ihm, daß er zum Zeichen, daß
sie wirklichtot waren, auch einen Kops erjagte
und mit nach Hause brachte.

In dieser seltsamen, fast unbegreiflichenAngst
vor den Toten, die mit dem Geheimbundund der
Geheimbund-Kultur nicht das geringste zu tun
haben, hat man, wie Dr. Jensen ausführlichdar¬
legte, die Reste einer noch älteren Kultur zu er¬
blicken Ist schon die Männer-Geheimbund-Kultur
älter als die Megalith-Kultur, so dürste diese
wohl die älteste sein, die sich also bis jetzt in der
Hauptsachein einer schrecklichen Angst vor den
Toten zeigt. Man glaubt natürlich, datz die Ver-
storbenen im Urwald weiterleben, man macht

Sperrkreise um jene Gebiete des Urwaldes, in
denen man sie vermutet, und man ist überzeugt,
daß sie als Geister und Dämonendem Menschen
nur schaden. .Die ganze Geistern,elt ist dem Men¬
schen feindlich. Das ist auch die Grundhaltung
die man in allen Mythen und Märchen wieder¬
findet, von denen die Expedition 599 sammeln
konnte. Diese „schamwnistffche Geisterkultur", wie
Dr. Jensen sie bezeichnete, ist die älteste Kultur-
schicht, die bis jetzt auf Ceram gefundenwurde
und die sich in der Angst vor den Toten bis auf
den heutigen Tag erhalten hat. Die wissenschaft¬
lichen Belege für alle drei Kulturen konnte Dr.
Jensen als Zeichnung, Photographie oder Ethno-
graphika vorweisen. Air.

Gründungstagung der Deutschen Kartogra¬
phischen Gesellschaft. In Anwesenheitzahlreicher
Vertreter der Wehrmacht, der zuständigen Reichs-
nnd Lawdesbshördenund der Wissenschaft wuöbe
in Leipzig  die Gründungstagung der Deut¬
schen KartographischenGesellschaftdurchgeführt.
Das Aufgabengebietder Gesellschaft beleuchteten
die Vortrügeder Tagung. Vizepräsident Dr. von
Loescheb rand,  der Direktor des Reichsamtes
für Landesaufnahme in Berlin, unterstrich in
seiner Eröffnungsrededie Bedeutung der Karte
als Grundlage für Forschung und Lehre, Wirt¬
schaft und Verkehr, Strategie und Taktik sowie
Planung und Technik. Als weitere Redner spra¬
chen Präsident Carl Wagner (Leipzig ) über
das Ziel und Streben der KartographischenGe¬
sellschaft, Regierungsrat Dr. Hans H. F. Meyer
(Berlin) über „Die Bedeutung der Karten für
Staat und Wirtschaft" und Pros. Dr. W
Vehrmann (Frankfurt a. M.) über „Die
Kartographie als selbständigeWissenschaft". In
Verbindung mit der Tagung wurde eine Aus¬
stellung eröffnet. st.

Ein Händel-Museum in London. Die Räume,
die Friedrich Händel in seinem Londoner Haus
von 1721 bis 1759 bewohnt hat, befindensich auch
heute noch fast im Zustandder Häudel-Zeit. Der
Komponistschrieb hier den größten Teil seiner
Werke, darunter fast alle Oratorien. Die bri¬
tische Händel-Eesellschaft will jetzt das Haus zu
einem Händel-Museum, einer Zentralsammel-
stätte für die vielen in England befindlichen Er¬
innerungsstückeund HäNdel-Dokumente ausge¬
stalten t.

Heinrich Zerkauten

Isteater und Kunst in Dresden
Eine Neueinstudierungvon Lessings „Emilia

Galottt"  im Staatlichen Schauspielhausgab
Gelegenheit, in der Besetzung der Orsina zwei
gegensätzliche Auffassungenvon hoher künstleri¬
scher Wertung reizvoll auszudeuten: die mehr
sinnfällige und durchblutete Grethe Volckmars
und die aus feinste seelische Schwingungenaufge¬
baute Alice Verdens. Die Szene der Orsina,
Zünglein an der Waage, bleibt bestimmendfür
das innere Gesetz der Handlung, die Kiesaus
Regie in eine Ensemble-Wirkung von starker
Eindringlichkeitstellte. Kiöswu war auch der ge¬
gebene Interpret für das Schwingendedes rein
dichterischen Gedankens, wie er in „Und Pippa
tanzt" vorherrscht, womit Dresden Eerhart
Hwuptmannfeierte. Manja Behrens und Peter
Hwmel waren das Liebespaar, gläubig und
gläsern zugleich, durchschimmert vom Wissenum
die Kraft der Liebe-

Eine Uraufführung im Komödienhausbrachte
dem neuen Lustspiel Max Monatos unter dem
Titel „Das Herz befiehlt" einen verdienten Er¬
folg. Zwei englische Lordŝ und Junggesellen
(von Walter Twutz und Muß: charakteristisbge¬
zeichnet) erleben erste Vatergesühle an einem
„vom Himmel gefallenen" Kinde. Der Zuschauer
mag raten, wer der rechte Vater sein könnte.
Erst. im Schlußakt löst sich das Rätsel um die
Frau und Mutter, für die Dhekla Ahrens als
Gast vom Film und aus Berlin reiche und sym¬
pathische schauspielerische Mittel mitbrachte. Die
kultivierte Art des Zusammenspiels, für die
Direktor Heinz Pabst besorgt blieb, kam auch
Mirwbeaus violgespielterKomödie „Mein Sohn,
der Herr Minister" im gleichen Hause zustatten.
Karla Holm und Charlotte Friedrich sind auch
weiterhin die Stützen eines Ensembles, dem die
Kunst des Kammerspiels immer mehr vertrautwurde.

Das Theater des Volkeshat sich einem neuen
Schwank „Der Kampf mit dem Tatzel-
wurm"  verschrieben, den Leo Lenz und Ralph
Arthur Roberts mit drastischen Mitteln um einen
verbiesterten Industriekapitän (mit dem Spitz¬
namen „Tatzelwurm") und seine äußerst liebens¬
werte Sekretärin aufgebaut haben. Ein bißchen

Werkspionagewider Willen, Eifersuchtund ein
patenter Kamerad (die besagte Sekretärin) brin¬
gen endlich den Tatzelwurmwieder zur Ruhe und
zu einem umgänglichenMenschen. Willy v. Hen-
drichs und Fee v. Reichlingestaltenden „Kampf"
so abwechslungsreich, daß es ein vergnügliches
Haus gab.

Rund 293 Künstler beteiligen sich mit etwa
460 Werken der Malerei und Graphik, der Bild¬
hauerei und des Kunsthandwerkesan der De¬
zember-Ausstellung im Sächsischen Kunstvereiu
auf der VrühlschenTerrasse, die nun schon tra¬
ditionell gewordenist. Wenn auch die Jury hier¬
bei nicht mit letzten Maßstäben rechnet — sie
kann es auch gar nicht bei der Vielfalt des Ge¬
genständlichensowohl wie der Künstlertempera-
mente— so bleibt dennoch beglückend festzustellen,
daß der Qualitätsgedanke vorherrscht, daß eine
neue, freie und frohe Art der Darstellung ge¬
worden ist, die gerade bei der Zufälligkeit einer
thematischso weit gespannten Ausstellung klar
ersichtlich wird. Dies bedeutetein hohes Lob für
die Dresdener Malerei an sich, für ein gepflegtes
künstlerisches Niveau, das gewillt scheint. Kunst
und Volk zu einer Einheit verwachsen zu lassen.

Neue Aquarelle von Gerhard Sperling zeigt
der Kunstsalon in schöner Uebersicht und Aus¬
wahl. Die Leuchtkraftder Farbe, die Heimat¬
gebundenheitdes Vorwurfs, Blume, Landschaft
und Vauernhaus, dies alles prägt immer deut¬
licher eine Persönlichkeit, die der' Magie der ge¬
setzmäßigenEntwicklung und Reife folgt, um
sich zu erfüllen und zu bestehen.

Der Villa-Romana-Preis für das Jahr 1938
ist dem Münchener Bildhauer Toni Stadler
verliehen worden. Die Villa-Romana-Stiftuna
e. V. wurde im Jahre 1905 von Max Klinger
gegründet und ist Besitzerinder in Florenz ge¬
legenen Villa Romana. in der in den letzten
30 Jahren viele deutsche Maler und Bildhauer
m starkem Maße gefördert wurden. Mit Toni
Stadler wurde die Ehrung einem der führen̂ "
deutschen Plastiker der Gegenwart zuteil.
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Kartosselsuppe mit Milch
Kleingeschnittene Zwiebeln und Sclleriestückchcn
werden in Butter gedünstet, die klciiigelchnittcnen
Kartoffeln dazugegeben, Wasser oder Gemüse aus-
gesüllt, weichgekocht, durch ein Lieb gestrichen,
nochmal mit Milch ausgekochtund mit Latz und
Würze abgeschmeckt.

Petersilicnsisch , Kartoffeln
Eine belle Mehlschwitzewird mit heisrem Wasser
zu einer dicken nvißen Tunte ausgerührt , mit Latz
und reichlichgclzackterPetersilie abgeschmeckt. Gold-
barschsilet wild gesal̂ n, mit Zitrone beträufelt,
in Portionsstücke geteilt und in der dicken Peter-
silientunke X Ttuiide gorzicl)en lassen.

Abends : Stipplartoffeln , Feldsalat
Speckwüriei werden gebrannt mit reichlich Zwic-
belringcn . srischgokochleSalzkavioffeln in dieses
Speck- und Zwicbclfeit hinelngegeben und vorsich¬
tig vermengt. Tcr Feldsalat wirb mit Essig, Lei,
Salz und Zucker angemacht.

Lbi . Vollcsvirtseliakt -Uausvirtsolialt
im Ilentsobeo k'rauovverb

Mit dem lierschuhinspektor unterwegs
praktische lierschukarbeit in Vremen— Sei gut zu den Tieren!

Mas bietet der deutsche Markt?
Auf dem Eemüsemarkt wird in der Verichts-

moche alles Winterqemüss reichlich und preiswert
angeboten ! neben Kohl Steckrüben , Kohlrabi
und Wurzeln sind jetzt Braunkohl und Blumen¬
kohl von besonders guter Beschaffenheit . Für
Salate gibt es Eskarol und Feldsalat . Der Fisch¬
markt bietet Stinte , Goldbarsch , Kabeljau und
Seelachs als preiswerten Konsumfisch ; auch Koch-
schellfisch wird es in den nächsten Tagen wieder
geben , für kurze Zeit wird noch frischer Granat
angeboten.

Wenn der Hausfrau auch stets Fleisch aller
Sorten zur Verfügung steht — augenblicklich ist
ein gesteigerter Verbrauch von Hammelfleisch
wünschenswert — so soll sie doch auch das große
Wildfleischangebot nach Kräften berücksichtigen.
Es ist schmackhaft und reich an Nährstoffen und
bietet mit den verschiedensten Gemüsebeilagen
willkommene Abwechslung im Speisezettel . Man
braucht dabei nicht immer an den großen Wild¬
braten zu denken , auch ein Ragout oder Gulasch
aus Wildbret ist ausgezeichnet ; älteres Wild-
geflügel kocht man in der Suppe , aus Wildresten
lassen sich schmackhafte Aufläufe herstellen und
auch gekochtes Wildfleisch läßt sich gut mit ver¬
schiedenen Tunken anrichten . Alle Kohlarten,
gekocht oder als Nohsalat , eignen sich gut als
Beigabe . Beim Braten kann man Fett und Speck
sparen , wenn man das Fleisch im geschlossenen
Topf mit einer guten Tunke schmort ; das Braten-
stück läßt man dann bei abgehobenem Deckel über-
bräunen , wobei man die Oberfläche begießt und
mit Oel bepinselt ; dadurch erzielt man eine schöne
glänzende Kruste . Eine gute Beize für Wild-
flersch ist Vuttermilch , der man Zitronenscheiben,
Wacholderbeeren und ein Lorbeerblatt beigibt.
Hase oder Reh kommt in eine Essigbeize , die mit
Suppengrün , Meerrettichs Lorbeer , Wacholder
und Kräutern (Thymian , Lavendel ) gewürzt wird.
Wild braucht nur einen Tag in der Beize zu
liegen . Bauchlappen . Hals und Kopf werden meist
etwas stiefmütterlich behandelt , ergeben aber
manches gute und preiswerte Mittagessen, ^ V.
Eintopfgerichte mit Kohl und Kartoffeln . Wild¬
leber verarbeitet man zu Leberklötzen ; gut dazu
paßt Sauerkraut . Aus Wildresten macht man
einen Fleischpudding mit Kapern - oder Tomaten¬
soße. Restliche Knochen ergeben eine kräftige
Wildsuppe <

peichsgeseh gegen die Schwarzsender
Zuchthaus angedroht

Die Reichsregierung hat ein „Gesetz gegen
die Schwarzsender " erlassen , das die bisherigen
Bestimmungen gegen den unerlaubten Betrieb
von privaten Sendeanlagen zusammenfaßt unv
die Strafvorschriften verschärft . Während bisher
Gefängnis - oder Geldstrafen vorgesehen waren,
wird nach dem neuen Gesetz der Schwarzsender
mit Zuchthaus bestraft . In minder schweren Fäl¬
len ist die Strafe Gefängnis . Schwarzsender ist,
wer ohne vorherige Verleihung der Deutschen
Reichspost eine Funksendeanlage errichtet oder be¬
treibt und wer zwar die Verleihung hat , die
Anlage aber zu uebermittlungen benutzt , die in
der Verleihung nicht erlaubt sind. Wie ein
Schwarzsender wird auch bestraft , wer ohne Ver¬
leihung bzw . Erlaubnis Funksendeanlagen her¬
stellt , vertreibt oder in Besitz oder Gewahrsam
nimmt . Für diese letzteren Falle sieht die gleich¬
zeitig ergangen « Durchführungsverordnung eine
llebergangsfrist bis spätestens 15. Januar 1938
zum Antrag für die Verleihung oder zur Ab¬
lieferung der Anlagen an die Reichspost vor.
Augenblicklich gibt es , wie das noch meldet,
ruiä > 475 zugelassene Amateursender in Deutsch¬
land.

SorxkältiK rvivä äsr 8itn äss ^ uksatrrüxels xoprükt

Bremen steht mit seiner vorbildlichen Tier¬
schutzarbeit und mit seinem Tierheim mit an
der Spitze dieser Organisationen Deutschlands.
Der „Tierschntzverein für Bremen und
Umgebung  e . V ." arbeitet — unterstützt von
einem festen Stamm von Tierfreunden — im
allgemeinen unbeachtet von der großen Oeffent-
lichkeit.

Im neuen Deutschland gibt es die einzig in
der ganzen Welt dastehenden Bestimmungen un¬
seres Tierschutzgesetzes.  Seitdem ist nun
aber die Arbeit der Tierschutzvereine nicht ge¬
ringer geworden , sondern im Gegenteil : es haben
sich noch mehr Tierfreunde zusammengefunden , um
als Anwälte des Tieres  aufzutreten , wo
es notwendig ist. Daß es auch heute noch der
Aufklärung und Belehrung bedarf , zeigt die Sta¬
tistik , nach der allein in Bremen täglich drei
Anzeigen erstattet werden ! In den allermeisten

ällen wird der Erfolg schon durch Hinweis und
Aufforderung erreicht : die Tierquälerei hört auf.

Handelt es sich aber um hartnäckige Tierhalter,
die der Arbeit der Tierfreunde Widerstand ent¬
gegensehen , so steht die Polizei hilfreich
zur Seite,  um dem Tier zu dem ihm zu¬
stehenden Recht zu verhelfen.

Von der Polizei wurde ein früherer Kriminal¬
obersekretär als Tierinspektor für die Vereins¬
tätigkeit mit den erforderlichen Vollmachten aus-

estattet , so daß dieser JnfpektordesTier-
.chutzvereins  überall dort  Zutritt hat , wo
er Ermittelungen anstellen muß . Und gerade der
Dienst dieses ' Mannes zeigt recht deutlich , um
was es bei dieser ganzen Arbeit geht:

Vorausgeschickt sei, daß alle Beteiligten über¬
einstimmend aussagen , daß es bei der Tierschutz-
arbeit nur Undank  gibt ; wenigstens bei den
Menschen , denn der einzige , dafür aber schönste
Dank ist all diesen Helfern an der Sache nur das
Bewußtsein , einer gequälten Kreatur geholfen zu
haben.

Handelt es sich um Hunde,  die nicht richtig
behandelt werden , so wird in Zusammenarbeit

Unkn .: Lvlimickt

mit den Hundezüchtervereinen für Abhilfe ge
sorgt . — Die meisten Fuhrunternehmer unserer
Stadt gehören selbst dem Verein an ; liegt also
eine Anzeige gegen einen ihrer Fuhrwerksführer
vor , so wird dem Mann von seinem „Chef " dann
gesagt , was jener anders machen soll. Daß es
aber nicht immer ganz reibungslos zugeht , ersteht
man aus den Strafen , die verhängt werden muß¬
ten . Die Polizei hat so schon einem und dem¬
selben Uebeltäter für wiederholte Verstöße gegen
das neue Tierschutzgesetz mehrere hundert Mark
an Strafe „aufbrummen " müssen!

Zwiefach sind die Ansichten über unsere Tau¬
ben am Bahnhof.  Wildfremde Menschen —
Besucher unserer Stadt Bremen , die hier einige
Stunden Aufenthalt hatten — schickten hinterher
größere Geldbeträge dem Verein als Dank für
die Freude , die diese Tauben den 'Unbekannten
gemacht haben . Andererseits sind diese Tauben
wieder rechte Schadensstifter , und so muß in die¬
sem Fall sehr genau abgewogen werden , was zu
tun ist und was zu unterbleiben hat.

Sehr große Sachkenntnis  gehört vor
allem zu dieser Arbeit . Der Tierschutzinspektor wie
auch alle anderen Helfer müssen alle einschlägigen
Bestimmungen genau im Kops haben , sie müssen
wissen , was ein Aufsatzzügel ist und wie er sitzen
muß . Und gerade auf den Sitz der Pferdegeschirre
kommt es nur zu oft an . — Wollen die Tier¬
freunde einmal selber dafür sorgen , daß eine Tier¬
quälerei abgestellt wird , so „geht es meist dicht an
einer Prügelei vorbei . . ."

Auf der anderen Seite mutz genügend Abstand
^ alten werden von einer übertriebenen Tier-

Deichseln machen den Pferden und anderen Zug¬
tieren große Beschwerden . — Jeder Kraftwagen¬
besitzer deckt jetzt im Winter seinen Wagen gut
zu und sorgt dafür , daß der Motor „nicht friert " ,
aber vielen Pferdehaltern scheint es unnötig zu
sein , ihre Tiere auch nur entfernt so gut zu ver¬
sorgen ! — Das Tier ist stumm und kann seinen
Schmerz nicht kund tun!

Befindet sich nun eine Reibestelle auf dem Fell,
so reibt diese wunde Stelle den ganzen Tag lang
hei jeder Bewegung des Tieres ; was dieses dabei
auszuhalten hat , kann man sich kaum vorstellen!

Aus der Vielseitigkeit der Fälle seien hier nur
einig « erwähnt : Ein auswärtiger Dompteur lei¬
det hier in Bremen zusammen mit seinen Tieren
im wahrsten Sinne des Wortes bittere Not . Der
Tierschntzverein verhilft diesem Mann schließlich
wieder zu einer Beschäftigung — und den Tieren
zu einer verbesserten Lebenslage . Armen Tierhal¬
tern werden Futtermittel zur Verfügung gestellt,
die wiederum als Gaben dem Verein übergeben
worden waren . Hunde und Katzen . Bögel und
fische, einfach alles Getier gehört zu den Schutz-
lefohlenen des Vereins . Daß diese Arbeit auch

erzieherisch wirkt , liegt nur zu lehr auf der Hand.
Den Gerichten ist es längst bekannt , daß rohe
Tierquäler aucki meist kriminelle Naturen sind!

Ein Tier soll es nicht bester haben wie der
Mensch , doch soll kein Tier Not leiden , ebenso
wenig wie der Mensch ! Die meisten Fälle be¬
treffen Katzen und deren Haltung , doch erstreckt
sich die Arbeit anch anf das Geflügel beim
Bauern wie anf die zur Schau gestellten Tiere
auf dem Wochenmarkt . Ileberall wacht ein liebe¬
volles Auge über das Wohlergehen dieser Schutz¬
befohlenen , die dem Menschen in so mannigfal¬
tiger Weif « nutzen . Und nur «in kleiner Dank
kommt darin znm Ausdruck , daß man dafür sorgt,
daß kein Tier Qualen erleidet ! X

iebelei , und manche „Vogelmutter ", die mit hoch
rotem Kopf Beschwerde über die liebe Nachbarin
und deren Kater führt , muß tief getränkt nach
Hause geschickt werden . . .

Wo bei einem Pferdegeschirr Lappen um die
Stränge gewickelt sind, ist meist eine böse Stelle
im Fell vorhanden . Diese Lappen sind also für
den Tierinspektor schon von weitem ein deutlicher
Hinweis auf eine Tierquälerei . — Tiefstshende

Fußgänger angefahren
Kleine Unsall-clironik— Lr kam hinter einem wagen vor . . .

Ein Fußgänger , der am Montag um 17.15 Uhr in
der Kornstraße  kurz vor der Kreuzung Kirchweg
von einer Straßenseite auf die andere Seite der Kirche
gehen wollte, trat hierbei hinter einem am Samnstein
ausgestellten Personenkraftwagen hervor aus die Fahr¬
bahn. aus der sich im gleichen Augenblick ein .anderer
Personenkraftwagen der Stelle näherte . Der Fahrer
des Wagens konnte nicht mehr anhalten , so daß sein
Wagen den Fußgänger noch erfaßte und verletzte. Die
Windschutzscheibewurde zertrümmert , und durch die
Glassplittcr erlitt der Fußgänger Schnittwunden am
Kops, so daß er sofort dem WillehadkrankenhauS zuge¬
führt werben mußte.

Aus dem abschüssigenStück der Hafenstraße  bei
der Llbersstraße kam ein Treckerzug mit zwei Anhän¬
gern am Dienstag plötzlich in? Rutschen. Während der
Zug hin und her schleudert«, gelang es dem Fahrer,
den Motorwagen zum Stehen zu bringen . Die beiden
Anhänger prallten hierbei durch den Schwung auf den
plötzlich anhaltenden Motorwagen auf.

«Vonobend abers snackt wi Platt"
Alljährlich versammelt der Plattdüütsche Ver-

een an einem Abend eine Reihe von Schulklassen,
die zeigen sollen , wie heut « in den Schulen platt¬
deutsch gearbeitet werden kann urü » auf welche
Weise die Kinder am besten mit der alten Mut¬
tersprache befreundet werden . Die Bremer
Schulen sind in dieser Hinsicht vor¬
bildlich tätig,  sie führen nicht nur hoch¬
deutsche Kinder an die alte Bremer Volkssprache

„Ach, sieh nur , Mutti , der arme kleine Vogel
hat kein Bauer !"

heran , sondern vermitteln den echten „Tagen-
baren " zugleich wertvollen dichterischen Stoff fürs
ganze Leben.

Fast 1990 Gäste hatten sich im kleinen Lentral-
hallensaal am Montagabend versammelt . In
einer launigen Begrüßung ermähnte Hinrich
Eronau  alle Erwachsenen , sie möchten in kind¬
lichem Geist alles aufnehmen , die Kinder aber
möchten sich benehmen wie die Erwachsenen.
„Wenn wi us anstrengt , köönt wi ja ok Hooch-
düütsch begripen , vonnabend abers snackt wi
Platt ." Die rechte Stimmung gab dann sofort
das Orchester der Oberrealschule im Westen unter
Leitung von Chr . Völker  mit zwei Elsässischen
Bauerntänzen , an denen besonders die dudelsack-
artiaen Sätze gefielen . Dann kam ein Loblied auf
die Kartoffel , mit Pauken und Trompeten , wenn
man so sagen darf , Text von Matthias Claudius,
Musik von Wilhelm Twittenhoff . Das Lyzeum
Neustadt zeigte Tänze und brachte Lieder und
Gedichte . Daß der Lyriker für die Erhaltung der
Muttersprache außerordentlich viel tun kann,
wurde hier wieder offenbar . Der lebende Her¬
mann Claudius war auch hier nicht nur in aller
Munde , sondern auch schon Herzensbesitz , wie
Theodor Storm und Claus Eroth . Die Klaffen
IV und V trugen ganz reizend Gedichte vor,
Eotho Pscherer und Helga Schlicht¬
mann  brachten im Zwiegesana zur Laute
„Eode Nacht , ein Mädchendoppelquartett sang
innig „Still , mien Hanne , hör mi to !" Was der
Chor dann an plattdeutschen Liedern sang , wird
jedem einzelnen Mädchen unvergeßlich bleiben.
Die Damen Schäfer , Wachsmuth  und
Hentze  hatten sich in die Durchführung der
Gesamtausgabe geteilt.

Nachdem Günther Wagner  von der Ober-
realschule West noch ein Akkordeon -Solo schmissig
vorgetragen hatte und noch eine lustige Frei-
marktsmusik erklungen war , kam der Höhepunkt
des Abends „Peter Ruuchbaart " , eine Bühnen¬
dichtung für Kinder von Hermann Claudius , auf¬
geführt von der Klaffe III b in Rablinghausen
unter Leitung von Hinrich Eronau .' Eine
Dichtung im besten Sinne wurde hier vorbildlich
und , wie jeder bezeugen wird , hinreißend " dar¬
geboten . Man spürte es deutlich , ein wirklicher
Dichter , ein Freund der Kinder , hat hier aus
warmem Herzen den Plattdeutschen etwas ge¬
schenkt. Jede Bremer Schule sollte bei Eltern¬
abenden die Spiele von Hermann Claudius auf¬
führen . Lodmickt-Larrien

Ein Radfahrer wollte am 16. d. M. vom Oster¬
de i ch nach knks in die Deichstraße abbiegen. Während
er die Fahrbahn überquerte , wurde er von einem in
gleicher Richtung — noch Hastedt zu — fahrenden Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Der Mann , der im Zu¬
sammenhang mit diesem Fall dem Radfahrer hinter¬
her die Nummer des Kraftwagens nannte , wird gebe¬
ten, sich im Polizeihaus , Zimmer 214, oder aus einer
Polizeiwache zu melden.

Aui dem Öfter deich  wurde am Sonnabend in
der Zeit von 0.37 bis 7.99 Uhr vor dem Haufe 198e
ein dort aufgestellter Personenkraftwagen vermutlich
von einem Lastkraftwagen von hinten angefahren und
beschädigt. Zeugen dieses Falles wenden gebeten, sich
im Polizeihause, Zimmer 214, oder aus einer Polizei¬
wache zu melden.

Ebenfalls wurde in der Nacht vom Sonntag zum
Montag «in in der Holler Allee  vor dem Hause 61
ausgestellter Personenkraftwagen angefahren . Zeugen,
die diesen Vorfall bemerkt hoben, werden geboten, sich
im Polizerhaufe, Zimmer 214. oder auf einer Polizei¬
wache zu meiden.

In >der Kornstraße  fuhr am Dienstag um 14.95
Uhr ein Radfahrer gegen einen Lastkraftwagen, der mit
dem Radfahrer in gleicher Richtung gefahren war,
aber bei der Lshnstedier Straße einbog. Der Radfahrer
hatte erst zu spät gesehen, daß der Lastkraftwagen vor
ihm seine Fahrbahn kreuzte, er prallte heftig gegen den
Lastzug und zog sich hierbei eine stark blutende Kopf¬
wunde zu. Der Verletzt« mußte ins Willehadkranken-
hans gebracht werden.

Ein Treckorsahrer wollte am Dienstag um 15 Uhr,
aus der Johannisstraße  kommend , in die
Brückenstraße einbiegen, um znr Brücke zu fahren . In
diesem Augenblick kam aber von links ein Kraftrad-
sahrer heran , der in Richtung zum Flughafen führ.
Der Trecker hielt daher solange an , bis dieser Kraft-
radfahrer noch vorbeigefahren war . Im selben Augen¬
blick kam noch ein Personenkraftwagen von rechts, der
nach links in die J -ohanniSstraße einbiegen wollte. Als
der Kraftradsahrer vor dem Trecker vorbeigefahren
war , kam es dann zu einem Zusammenstoß dieses
Treckers mit dem Personenkraftwagen , wobei Sach¬
schaden entstand.

NSV.-propagandisten tagten
in vremen

Der Gauhauptstellenleiker der HauptsteMe Presse und
Propaganda des Amtes für Volkswohlsahrt im Gau
Weser-Gms, Wank,  hatte am Sonntag die Pvesse-
und Propagandareserenten aus den Kveisamtslettun-
gen: Ainmerland , Berienbrück, Bremen , Eloppenburg,
Delmenhorst. Friesland , Melle-Wittlage , Oldenburg-
Stadt , Osnabrück-Stadt , Osnabrück-Land, Dechta, We-
sevmarsch, Wilhölmshaven und Wittmund zu einer Ar¬
beitstagung in Bremen zusammengerufen. Eine noch
folgende Tagung wird die Propagandisten der nicht
ausgeführten Kreisamtsleitunigen des Gaues Weser-
Ems zusammenführen.

Der Gauhcmptstellcnleiter gab eingangs einen um¬
fassenden Uebevblicküber die in den einzelnen Kreisen
zu leistende Arbeit und legte ebenfalls grundlegende
Richtlinien für die umfangreiche Presse- und Propa¬
gandaarbeit fest. Eine Aussprache, mit der die Tagung
ausklang , brachte eine Menge von Anregungen für die
weitere Arbeit . Spät am Nachmittag erst war die
Tagung , die am Vormittag begonnen hatte , beendet.

Um die Presse- und Propagandareserenten aller
Kreisamtsleltungen unseres Gaues erfassen zu können,
werden die Tagungen in Zukunft aus zwei Tage aus¬
gedehnt werden. Der erst« Lag gehört den Besprechun¬
gen. Anschließend findet ein Kameradschastsabcnd statt.
Der zweite Tag wird mit Vortrügen und Besichtigun¬
gen sachlicher Art ausgefüllt sein. U86.

Umsähe weiter gestiegen
Versammlung der EinkaufsgenossenschaftBremer Wirte

Die Einkaufsgenossenschaft Bremer Wirt « e. G. m.
b. H., hielt gestern im kleinen Saal der Centralhallen
eine gutdesuchte Generalversammlung ab, aus der zu¬
nächst nach einleitenden Begrüßungsworten H. Ger¬
bers  die Wiederwahl der auf der Generalversamm¬
lung vom 10. Mai bestimmten Aussichtsratsmitglteder
erfolgte. Sodann erstattete Geschäftsführer A. v. d.
Heide  den Geschäftsbericht, aus dem hervorgeht, daß
die Umsätze in den vergangenen Monaten weiter ge¬
stiegen sind. Im Wein- und Spirituosengeschäst ist ein
Mehrverbrauch , besonders an deutschen Weinen , zu ver¬
zeichnen, der sich auch aus das Mineralwassergeschäst
erstreckt. Die Apselmosterei, die im letzten Jahr wesent¬
lich ausgebaut wurde , konnte voll ausgenutzt werden.
Durch Bezug der Rohware aus Süddeutschland wurden
alle Schwierigkeiten aus dem Weg geräumt . Uebec-
aus befriedigend hat sich der Umsatz des alkoholfreien
Apfelmostes entwickelt, der sich in verstärktem Maße
als Bolksgetränk durchsetzt. Die vorbildliche Anlage, der
günstige Einkauf der Rohware und die fortlaufende
Ergänzung ermöglichten die Befriedigung aller Anfor¬
derungen . Redner schloß mit dem Wunsch weiterer ge¬
deihlicher Zusammenarbeit und erfolgreichen Wirkens.

Ein mit starkem Beifall vorgetragenes Gesangsquar¬
tett leitete zu einem umfassenden Rückblickdes Berufs-
kamsraden Schwiering  über die 25jährige Ent¬
wicklung der Genossenschaft über , die sich die Pflege
des Eemeinschaftsgcdankens zum Ziel gesetzt hat . Ab¬
schließend brachte P . Koopmann  den Dank ocr
'Geschäftsführung an alle Mitarbeiter zum Ausdruck.
Der restliche Verlauf der Generalversammlung war
einem kameradschaftlichen Zusammensein vorbehalten,

Devisensparbüchsen in Kasernen . Das Reichs
kriegsministerium hat der Reichsjugendführung
mitgeteilt , daß gegen die geplante Aufstellung
der für die Sammlung von Staniol , Flaschen-
kapseln und ZmntuLen bestimmten „Devisenspar-
büchse der HJ ." in den Kasernen keinerlei Be
denken bestehen . Die örtlichen HJ .-Führer setzen
sich nun mit den Kommandeuren der einzelnen
Truppenteile wegen der Genehmigung zur Auf¬
stellung der „Devisensparbüchsen " in Verbindung,

Er kohlte nur . . . Einer der schönen Advents¬
kränze , die seit einigen Tagen unsere Straßen
an der Sögestratze Ecke Wall schmücken, sing am
Dienstagnachmittag um 18.11 Uhr plötzlich an,
zu kohlen . Er brannte zwar nicht richtig , doch
mußte sofort die Feuerlöschpolizei gerufen werden,
die dann auch sofort den Schaden behob und den
verkohlten Kranz ablöschte . Wahrscheinlich ist die¬
ser Schaden durch Kurzschluß entstanden . X

Bürgerparkvcrein . Im November empfing der Rech
nungsführer des Büvgerparkverems , Dr . Traub , als
Sondergabe von der Gerichtskasse in einer Sühne-
fache 1b RM . wofür er auch -ms diesem Wege Hertz
lich dankt.

SMMieMMZu/̂ sinrs s
Mittwoch, 1. Dezember. K.lv Weckruf, Morgenspruch.

Wetter . Leibesübungen. 6.2V Tagessragen zur Er-
nährungswirtschast . S.3V Morgenmusik. In der Pause:
7 vv Wetter , Nachrichten. 8.VV Wetter , Haushalt und
Familie . 1V.NV Der Schwur aus dem Rlltli . 10.39 So
zwischen els und zwölf. Dazwischen: Unsere Altcrs-
ehrung . ll .4» Eisbericht, ll .45 Meldungen sür die
Binnenschissahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht.
12 vv Musik zur Werkpause. I3.NV Wetter . 13.05 Um¬
schau am Mittag , 13,15 Musik am Mittag . 14.00
Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.00 Mel¬
dungen der deutschen Seeschistahrt. 15.15 Marktbericht.
15.25 Saxophon und Klavier . tẑ röv Eisbericht. 1K.VV
Es aebt aus Feierabend . 18.09 Hans Cranach, des
großen Lukas Sohn , 1815 Joh , Drahms , 18,40 Bauer
und Ernährung , 18.50 Wetter , Hasendienst. 1S.VV
Abendnachrichten. 19,10 Barnabas von Eeczy spielt.
2» 1V Buten sust de OsteMvind, Wunen braadt de
Avveln. 21.00 Stunde der jungen Nation : Mer han
en neue Oberkeet. 21.30 Kleine Abendmusik. 22.1V
Nachrichten. 22.15 Der Sport im November. 22.3»
Unterhaltung und Tanz.

M

NSDAP.
Alte Garde. Die Zusammenkunft im „Reichsadler",

in der Pg . Wöhr-l über „Außenpolitische Fragen"
spricht, findet heute,  Mittwoch , statt.

Ortsgruppe Walle. Heute,  Mittwoch , 20 Uhr,
zeigen wir im Kaffee Lehmkuhl, Waller Heerstraße 167,
den großen Tonfilm : „Fern dem Land der Ahnen,
Deutsche als Siedler im Urwald von Südamerika ",
Wir bitten alle Volksgenossen aus Walle, sich diesen
großen Tonfilm anzusehen. Karten im Vorverkauf
49 Pf ., au der Abendkasse5V Pf.

Ortsgruppe Hastedt. Heute,  Mittwoch , 29.3V Uhr,
Amtswalter - und Zellonlettcrsitzung im Tietrich-Eckart-

>Haus.
NS .-Frauenschaft

Krcissroueiischastslcitung
Bei der Sitzung am 2V. November im Sitzungssaal

des Partei -Hauses, Holler Allee 79, ist ein Kamm mit
Spiegel gesunden worden.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 2. Dezember, Fraucu-
schafts-abend sür graueiischasts- und FraueniverlSmit-
glicder um 20.30 Uhr bei Warnten,

Ortsgruppe Westen, Jugcndgruppc . Die Jugend-
gruppe trifft sich am Sonnabend , 4, Dezember, 2V Uhr,
im Otttlie -Hosfmann-Haus , Hansastraße, Durnschuhe
mitbringen . Das Treffen am Donnerstag , 2, Dezvinber
sällt diesmal aus.

Ortsgruppe Ostertor . Morgen , Donnerstag , 2, Dez,
Singübend bei Fvl. Büuemann , Am Barkhos 27, -
Slm Freitag , 3. Dezember, „Fröhlicher Abend". Pro¬
gramme sind an der Kasse zu haben. Gäste herzlich
willkommen!

Ortsgruppe Habenhausen. Am Donnerstag , 2. Dez,
20,15 Uhr, Frauenschaftsabend bei Schierboh.

Ortssiihrung Woltmershauscn . Der Seefisch ist an¬
gekommen, Die Betreuten können ihn bei ihren zu¬
ständigen Fischhändlern abholen,

Ortssiihrung Neustadt-Nord. Heute  vormittag Aus¬
gabe von Fischfilet. Wir bitten die Betreuten , die
Scheine in den zuständigen Geschäften einzulösen.

Ortssiihrung Ostertor . Die nächste Sprndcnausgabe
sinket am 2. und 3. Dezember statt , und zwar erschei¬
nen die Betreuten mit den Anfangsbuchstaben X—0
am 2. Dezember von 8—11 Uhr, li —HI am 2. Dezem¬
ber von 15—18 Uhr, O —K am 3. Dezember von 8 bis
11 Uhr. Z—^ am 3. Dezember von 15—18 Uhr . Be¬
hälter unh Einwickelpapier sind mitzubringen . Ohne
Ausweis keine Abfertigung.

Ortssiihrung Schwachhauscn. Heute  Ausgabe von
Marmelade . Gesäße mitbringen,

Ortssiihrung GröpcliNgen. Die Fischspende kann ab
Mittwoch morgen in den zuständigen Geschäften ab¬
geholt werden,

Ortssiihrung Neustadt-Süd . Ab heute  Abgabe von
' ' ' ' Fischgeschäftenunserer Orts-FisckMet in den bekannten

grnppe.

üsr V2.
IVetterberielil ckes keielwrvetter -lionstes

sLusxLbeort vreinenl
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Metz«

weiter regnerisch
Die Hochdruckbrücke, die sich von den Azoren bis

zum Balkan erstreckt, wird durch die atlantische Wir-
beltätigkeit nach Südosten abgedrängt . Süddeutfchland
hatte gestern heiteres bis wolkiges und trockenes Wet¬
ter . Born atlantischen Wirbel , der mit seinem Kern
zwischenIsland und Großbritannien liegt, erstreckt sich
eine Rinne flachen Druckes bis nach Mittelrußlond.
Bom Nordkaphoch, welches sich gekräftigt hat , strömen
arktische Lustmasscn südwärts , aus die in der Höhe
von Südwesten .feuchte, warme Meereslustmassen ayf- ,
gleiten. Dadurch kam es gestern zu verbreiteten Regqr- -
fällen . Die Temperaturen am Boden stiegen nur wenig
an , da die Lust aus Süden stammende gealterte Kalt-
lust ist.

vorn M . Hov . 1337

s Ukl 14 Ul» 19 OK«

° _ 764 .S 763 .7 762 . 4
S .S 4 .1 3 .S

. -7 °/l> 97 V V7 -/.
V/ln6»1üflc» . . . . . 8V 4 8V 4 88V/ 4
V/stlaO . e-g-n ,

moximum 2 .5 0 .7
Minima - .0

Vorhersage für den 1. Dezember: Anfangs nach Süd,
später nach Südwest drehende mäßige bis frische Winde.
Nach kurzem Aufreißen bedeckt. Regen, geringe Tempe-
raturznnahme.

Aussichten für den 2. Dezember: Bei westlichen Win¬
den bedeckt bis wolkig, Regenschauer, wenig Temperatur-
änderung.

n w si s S
(Hiesiivr tsilunxei » x«

Verband Deutsche Frauenkultur E. B.
im Deutschen Frauenwcrk,  Ortsgr . Bremen.

Künsthandwcrkliche Weihnachtsschau
im Ee-

werbehaus
Nur Donnerstag . 2. Dez-, von 11—21 Uhr, und Frei¬
tag, 3. Dezember von 11—13V- Uhr.

IN 6 o 4 s r UNL > kiims

Jugcndbühne im Staatsthcatcr . Im Einvernehmen
mit der Hitler -Jugend findet die nächste Vorstellung des
4. Ringes am Sonntag , 12. Dezember, 11 Uhr : „Flachs¬
mann als Erzieher" statt . Hierzu sind noch Einzelstarten
Am Tobbcn 6V zu haben zum Preise von 1,20 Mark.

s n L s r 1 s

Motette im Tom : Donnerstag , 19.15 Uhr. Advents-
inusik von Schütz, Eccard, Volkslieder. Der Bremer
Doinchvr. Orgel : Eebhard Kaiser. Eintritt frei.

I « « Lustige Lieder zur Saute,
I8S Wl ' oggS heute , ri. Zaai „Glocke".
Nahezu ausverkauftl  Nur noch wenige Kar¬
ten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1, und
cvtl . Abendkasse.

Heut«, Mittwoch, 1. Dezember, 20 IM
Konzert  der Neuen Licdert-Ml

o GsrLruä Sallam
Koloratursopran , Berlin . Am Flügel ' 8«rd. Lettner.
Für Nichtmitglieder Einzelkarten zu 1,— in der Union,
Praeger L Meier, G. Bartels und Abendkasse.

r 1 rags

sinnig
spricht heute, 8 Uhr, ' in der Ansgarikirche. Eintritt srei.

Opel s Kindsr-Kartqwisback: Anrichten deS zerkleinerten Awiebacks oder Verkochen mit Obstsaft, Gemüscsast oder geschabtemObst bringt die nötige Abwechslung und Schmackkastiakeitin ki- S !nv-.vk„n ^ , m„ie
back -st mit keiner Butter hergestellt und vollständig durchröstet. Rolle 2V Psg. in Apotheken und Drogerien . Probe sowie Koch- und Diätrezepte aus ^ Effer . Opel-Zw'«
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versammkmg der Aeffcher-Innung
<Nne umlstmyreicheTagesordnung lag der Vevsamm-

Ltng der Fleischer-Innung Bremen vor, die gestern
nachnnitdagim Gowerbshaus durchgeführt wurde, Ober¬
meister Sixt  eröffnete die Zusaminenitunst mit einer
Führerchrung . Dann gedachte dix Versammlung ehrend
eines verstorbenen Beriifskamevaden. Bon besonderem
Interesse war ein LichtbAdervortrag, den Dipl .-Jng.
Meißelbach  über elektrische Kühl- ' und Belüstungs-
anlagen und über die richtige Beleuchtung des Ar¬
beitsplatzes hielt. In Wort und Bild zeigte der Vor¬
tragende eine Reihe von Einrichtungen , die die deut¬
sche Elektroindustrie geschaffen hat und die sehr gut
geeignet sind, das Fleisclstwhanbwerk̂ fördern. Ueber
UnsallverhütungS ^orschristen und über die Aufgaben
der Berufsgenossenschaft fprach Dipl .-Jng . Eber¬
ste ll er  und betonte, daß die Maßnahmen der Be-
rNfsgenrssenschaft und die UnfallverhütungSvorschrif-
ten auf Erfahrungen beruhen, die in 86 666 deutschen
Fleffcherei>betrieben gemacht worden seien. Man dürfe
deshalb sicher fein , daß es im wohlverstandenen Inter¬
esse des anständigen Sandwcrksmeisters liege, wenn
Verstöße gegen die Vorschriften schwer bestrast würden.
TM .-Jng . N« rstoller nannte dann eine Reihe von
Beispielen, wo Unachtsamkeitzn schweren Unfällen ge-
sühä hat.

Im weiteien Verlaufe der Versammlung erfolgte die
Uoberreichung der Meisterbriefe an die Jungmeister,
ferner wurden zahlreiche Berufsfragen , u. a . auch die
GucMhrungspflicht , besprochen. Die Versammlung
gab allen Anwesenden reiche Anregungen , vor allem
auch manche wertvolle Aufklärungen über gesetzliche
Bestim-ungen '(7)

Liedertafel Bremer Fleischer
In den Centralhallen fand das 34. Stiftungsfest der

Liedertafel Bremer Fleischer (Ehrepdirigent und Chor-
meister Heinrich Wesing)  und des Damenchors der
Bremer Fleischer (Chormeister Oskar Zweibart  h)
statt . Die Liedertafel bot den vielen Hunderten von
Festteilnehmern eine auserlesene Folge choristischsrVor¬
trüge, die eine unermiiMiche Schulungsarbeit an dem
guten lstimmenmatevivl zum Ausdruck brachte. Der
Frier ging ein vortreffliches Konzert der Hauskapelle
unter Musikdirektor Fredo Niemanns  Leitung , vor¬an».

Der Männerchor  sang eingangs mit großer
Sauborkest .Lutz deutsche Lied" von Kalliwoda und
das „Abendlied" von E. Mühlberg ; später sanden noch
dos bekannte „Morgen marschieren wir " von Knab
und die „Schwarzbravne Hanne " großen Anklang. Der
Jrauenchor  zeigte sich den hohen Anforderungen
der „Nacht von Franz Schubert vollauf gewachsen
und erntete auch mit dem Delventalschen Siede/ „De
Heide bett Hochtied" stürmischen Beifall . Wuchtig und
geschlossenerklang der Gemischte Chor in den beiden
Darbietungen „Jubilatr " von W. Bein und „Der
deutschen Arbeit Feiertag " von Stieber . Beide Chöre
hinterließen einen ausgezeichneten Eindruck. -<fk-

Ner Dichter Wilhelm Busch '
Der ZoybrerkxokS in den Bremer BMiotheksbortrH-

gen »« n Dr . Kurb Schulz ist mit jedem Bortrag
geworden; 'die große Anziehungskraft dieser
ltwngen zeigte sich auch berm zweiten Wilhelm-
end . Dr . Kurd Schulz zeigte in mvisterhaster
ischer Ausbeutung und formschöner Sprache

dvs wvhre Bild dieses MiedersächsischenDichterphilo-
sdphen. Der Redner unterstrich seine Darlegungen
durch zahlreiche Vorlesungen aus der Fülle des T»ch-
tevschoffensvon Wilhelm Busch.

Immer mehr wandte sich der ,LSeise hon Mieden-
stihl" von dem Lärm der Außenwelt ab; seine Resigna¬
tion war aus tiefster Lebenscrkenntnis gegründet.
Wort « >d BNder bei WMHölmDusch zeichnen immer

die eigentliche Idee mit einer grandios anmutenden
und zugleich erschöpfenden Einfachheit. Er trat mit
der Phstosophie Kants , Schopenhauers und Darwins
in Berührung ; manche verwandten Füge erinnern an
Friedrich Nietzsche. Der humanistische Hausschotz",
diese Lebens quelle goldenen Frohsinns , ist in dieser
heute vorliegenden Aufmachung nicht im Sinne der
Absichten des Dichters, weil sie die Konzentration in¬
folge der Häufung der Bilder auf einer Seite erschwert.
Dr. Schulz las auch einige aufschlußreiche Proben aus
dem „Schmetterling " und „Eduards Traum ", die nur
dem genauer Eindringenden ganz zugänglich sind.

Der Bortrag wurde mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen. Den Abschluß der Reihe bilden zwei Vor¬
trüge über Wilhelm Rabe. - rff„

75 Jalire wilkens ä Banger
Wenn «in Unternehmen Grundsätze, die es vor 75

Jahren bei der Gründung ausstellte, noch heute in
unveränderter Weise 'beibehält, dann müssen sich diese
Grundsätze bewährt halben. Meisterliche Handarbeit zu
leisten und durch gute Arbeit die Voraussetzung dafür
zu schassen, daß die Erzeugnisse ihren Erwerbern lieb
und wert sind, das waren die Grundsätze, die am
l . Dezember 1862 bei der Gründung der Fa , Wilkens
L Langer Pate gestanden haben. Don Inhabern ge¬
lang es, schon in wenigen Jahren ihrer jsiima ein
Ansäen und eine solche Bedeutung zu schaffen, daß
ihr Ruf bald über Bremen hinausdvang und das Ge¬
schäft in ganz Deutschland und auch im Auslande
(besonders Schweiz und Dänemark) bekannt wurde.
Heute noch werden die Tchmucksachen, die die Firma
herstellt, wie vor 75 Jahren in solider Handarbeit
angefertigt , und heute wird noch genau so wie iu den
vergangenen Jahren darauf Wert gelegt, daß neben
der handweEchen Arbeit der gute Geschmack,
der Sinn für künstlerische Formgestaltung steht. Zwei
große Weltausstellungen , in Sydney und Melbourne,
wurden von der Firma beschickt. Die höhen Auszeich¬
nungen , die sie errang , sind Beweise ihres Könnens
und ihrer Leistungsfähigkeit.

Schon bei Gründung der Firma haben es die In¬
haber verstanden, sich eine allen Zweigen ihres schwieri¬
gen, vielseitigen und verantwortungsvollen Handwerks
gewachsene Gefolgschaft heranzubilden . Das gute Ver¬
hältnis , das zwischen Betriebssührern und Gefolgschaft
besteht, kommt -u. a . in der Tatsache zum Ausdruck, daß
einige der Mitarbeiter auf eine 25- und 56jährige
Tätigkeit zurückblickenkönnen.

Selbstverständlich stst, daß die Firma Wilkens L Dan-
ger, die zu ihren Mitarbeitern Gold- und Juwelier¬
arbeiter , Graveure und Ziseleure, Fässer und Schlei¬
fer, ferner kaufmännische Angestellte zählt, in den
Kriegs- nnb NachkrieMahron auch ernste Zeiten, die
den Geschäftsgang beeinflußten , zu überstehen hatte.
Wenn heute in den Werkstätten wieder Hochbetrieb
herrscht, wenn im Verkaufsraum die Nachfrage nach
Schmuck immer mehr anwächst, dann ist daS auch «in
Zeichen deS Aufblühens unserer Wirtschaft, der wach¬
senden Kauskrast des deutschen Volkes, des Aufstiegs
überhaupt . (7)

2SjähvigeS Arbeitsfttbilämn . Am heutigen 1. Dezem¬
ber friert Diedrich DeinS,  Delmenhorster Straße 1k,
sein WjShristes DerusSjubrläum als kaufmännischer An¬
gestellter bei der Speditionsfirma I . H. Bachmann. .

25j-ihriges Arbeitsjubilämn . Friedrich AlberS,
Grützmacherstvaße 23, und Julius Wilhelm,  Aus
der Tüno 15, können am heutigen Tage aus eine 25iäh-
rige Tätigkeit bei der Deschimag, Werkt AG. .Weser ",
zurückblicken.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Am heutigen Mittwoch
kann der Backmeister C. Willms,  Hölsteiuerstr . 91/
aus «ine Wjähvige Tätigkeit bei der Verbraucher¬
genossenschaft Bremen zurückblicken.

2->jährigcs Geschäftsjubiläum. Heute, Mittwoch, kann
der Malermeister Hans Hosbouer,  Köpkenstraße 4,
aus ein Söjähriges GeschästSjubilSum zurückblicken.

MeÄerÄSKLlseke kKLirÄsekau

preise für weihnachtsbäume
Oldenburg. 30. November.

Die PreisbildungsstÄle beim Oldenburgischen
Ministerium der Finanzen hat folgende Ver¬
braucherpreise für Weihnachtsbäume festgesetzt:

Verbraucherpreiseauf dem Eroßmarkt Wil-
helmshaoen:
Klasse Trotze der WeihnachtsbäumcPreis je Baum in RM.

Niedrigst- (Richt-) Höchst¬
preis Preis
0,40 0,85
0,85 1,80
1,80 2,80
2,80 3,80

1 bis zu 1 m.
2 über 1 m bis zu 2 m
3 über 2 m bis zu 3 w
4 über 3 m bis zu 4 in
Verbraucherpreise aus den Kleinmärktenin allen

übrigen Städten und Orten des Landes Olden¬
burg:

Preis je Baum in NM.
Niedrigst- (Richt-) Höchst¬

preis preis
0,30 0,70
0,70 1,50
1,50 2,40
2,40 3,50

Klasse Trotze der Weihnachtsbäume

1 bis zu 1 m .
2 über 1 m bis zu 2 m
3 über 2 in bis zu 3 m
4 über 3 in bis zu 4 m
Die vorstehendenPreise gelten ab Verkaufs¬

stand. Bei der Größe der Weihnachtsbäumesind
in allen Fällen Stumpflängen über 20 ein und
astlose Spitzenlänqenüber 30 ow nicht mitzu¬rechnen. Die Höchstpreise dürfen nicht überschrit¬
ten werden, die Niedrigstpreisesind Richtpreise.Die Regelung gilt nicht für die Abgabe von
Weihnachtsbäümenan das Winterhilfswerkund
für den Einzelabsatz ab Wald oom Erzeugerun¬
mittelbar an Verbraucher.

> « se « r»olc
Tag der nationalenSolidarität. Die Samm¬

lung am Sonnabend, 4. Dezember, wird in diesem
Jahre in Vegesack wie folgt durchgeführt: 1. von
allen Führern der SA., SAR., Marine-SA.,
NSKK., H2., Marine-HJ.; 2. von den Führer-
innen der NS.-Frauenschaftund des VDM.; 3.von sämtlichen PolitischenLeitern. Alle Volks-
renossinnen und Volksgenossen in führendenStel¬
lungen in Behörden und in der Industrie und
Wirtschaft, die an diesem Tage ebenfalls als
Sammler für das WHW. nationale Solidarität
bekunden wollen, werden gebeten, sich heute
noch bei der Geschäftsstelle der NSDAP., Dege-
sack, Kirchenstratze3, Fernsprecher 663, zu melden.
Gesammeltwird von 16—17V- und 17ift—19)4
Uhr. Sammelzeitund Bezirk wird nach erfolgte:
Meldung aufgegeben.

Schwimmen im Hansabad. Für die angekündigte
Fahrt zum Schwimmunterrichtim Hansabadam
Sonnabend, 4. Dezember find die Anmeldungen
in der KdF.-Dionststelle sofort vorzunehmen. Für
die Ausbildung stehen wiederumSchwimmlehrer
zur Verfügung.

Leben und Wirken Gerhard Rohlfs'. In einer
Sendung des ReichssendersMünchen wird heute
um 16.40 Uhr über das Leben und Wirken des

berühmten deutschenAfrikaforschers Gerhard
Rohlfs,  den großenSohn der Stadt Vegesack,
berichtet.

Vcrkehrsunfallmit tödlichem Allsgang. Ein
bedauerlicher Verkehrsunfallereignetesich gestern
gegen 12 Uhr in der Vahnhofstraße. Ein vier-lähriges Mädchen wurde von einem Lastzug er¬
faßt und überfahren. Die Verletzungenwaren
so schwer, daß das Kind kurz darauf verstarb.
KIUINSIllDllSl

Standortappell der HJ. Am Freitag, 3. De¬
zember, findet um 20 Uhr auf dem Hof der
Schillerschulein Vlumenthal «in Appell des
Standortes Blumenthal der Hitlerjugend vor
dem Bannführer statt. An die Betriebsführer
und Geschäftsleuteergeht daher die Bitte, ihre
Lehrlinge so rechtzeitig an diesem Abend zu ent¬
lassen, daß sie pünktlichzum Appell erscheinen
können.

Vorläufig keine Schweinemärkte. Um eine
Weiterverbreitung der Maul- und Klauenseuche
zu verhüten, werden in Blumenthal bis auf wei¬
teres keine Schweinemärkte abgehalten.

Allgemeine Viehzählung. Am 3. Dezember fin¬
det eine allgemeineViehzählungstatt. Gezählt
werden Pferde (ohne Militärpferde), Maultiere,
Maulesel und Esel, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Federviehund Bienenstöcke. Gleichzeitigwerden die in den Monaten September, Oktober
und November1937 geborenenKälber festgestellt
sowie die in jedem dieser drei Monate vorgenom¬
menen nichtbeschauten Hausschlachtungen an eini¬
gen Tierarten ermittelt. Bei der Zahlung sind
auch die Vodenflächen anzugeben, die ganz oder
teilweiseals Acker, Wiese, Weide, Wald, Garten
oder Obstfläche vom Viehhalter selbständigbe¬
wirtschaftetwerden. Die Viehhalter werden ge¬
beten, die Größe der Flächen schon jetzt festzustellen,
damit den Zählern am 3. Dezember die erforder¬
lichen Angaben ohne Zeitverlust gemacht werden
können. Die Erhebung dient volkswirtschaftlich-
statistischen Zwecken.
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Fundsache. Gefunden wurde ein Herrenfahrrad
in Schönebeck. Eigentumsansprllchesind an das
Landratsamt in Osterholz zu richten.

Auszeichnung. Das Deutsche Olympia-Komitee
für Reiterei hat entschieden, daß gelegentlich des
nächstjährigenTurniers die Military in Derden
geritten werden soll und zwar als Vorprüfung
für Tokio. — Bei den letzten Rennen in Karls¬
horst belegte das Vollblutpferd „Spitzmaus" des
Gastwirts Karl Odewald den 3. Platz m

einem Felde von 9 Vollblütern. — Gin großer
Tannenbaummit elektrischen Lichtern wurde, wie

Großkundgebung mit dem Gauleiter. Wie die
Gauleitung Weser-Ems der NSDAP. mitteilt, ist
die Kundgebungin Oldenburg, auf der Gauleiter
Carl Röver  das Wort ergreifenwird, statt auf
den 10. Dezember nunmehr auf Sonnabend,
11. Dezember, endgültig festgelegt. MS.

Neuer Direktor der HöherenTechnischen Lehr¬
anstalt. Der Oberbürgermeisterhat als Dezernent
für das höhere technische Lehrwesender Stadt
Oldenburgnach Anhörungder Dozentenversamm¬
lung und nach Beratung mit den zuständigenBeiräten den Studienrat Wilhelm Bast  an
Stelle des in den Ruhestandgetretenen Studien¬
direktors Pühl  zum Direktor der HöherenTech¬
nischen Lehranstalt für Hoch- und Tiefbau
(StädtischeVaugewerkschule) Oldenburg mit der
Dienstbezeichnung Studiendirektor bestellt.

kspsnvRirs
Autobus vom Eüterzug erfaßt. Ein schweres

Unglück ereignete sich gestern morgen gegen7 Uhr
beim Bahnhof Klüse an der Eisenbahnstrecke
Papenburg—Meppen. Der große Personenautobus
der Hoch- und Tiefbau-Firma Bunte,  Papen-
bnrg, der jeden Morgen die Arbeiter zu ihrer
Arbeitsstättenach Hemsen befördert, hielt vor der
geschlossenen Schranke des BanhnhöfsKlüse. Nach
Abfertigung des in Richtung Papenburg abfah¬
renden Personenzuges wurde die Schranke ge-

so daß der Autobus durchführenkonnte.öffnet,Er wa:r war jedoch erst in der Mitte der Vahngleise
angelangt, als der aus Richtung Papenburg kom¬
mende, um diese Zeit fällige Gllterzug yeran-
brauste. Die Lokomotiveerfaßte den Autobus
und schleifte ihn eine Strecke weit mit. Von den
Insassen des Autobus wurden drei sehr schwer
und sieben weitere leichter verletzt. Der Autobus
wurde schwer beschädigt. Die Verletztenwurden
dem Aschen-dorfer Krankenhaus zugeführt.

30 099 Volksgasmaskenbis Weihnachten. Bor
den Amtsträgern der NSB. und des Reichslust-
schutzbundes wurde in der Stadthalle in Bremer«
haven eine große Kundgebungabgehalten. Gau-
amtsleiterLütt  gab einen umfangreichen Rechen¬
schaftsbericht über die Arbeit der NSB. im Gau
Ost-Hannover. Seine aufschlußreichenAusfüh¬
rungen wurden durch Zahlenmaterial besonders
unterstrichen. Am Schluß der Kundgebungwurde
zum Kauf der Volksgasmaskeaufgerufen, von der
30 000 Stück bis Weihnachtenim Kreis Weser-
münde abgesetztsein sollen.
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An einer kleinen Konditorei. . .
Seit vierzehn Tagen saßen sie sich täglich rn

der netten , kleinen Konditorei gegenüber . Nach
der Meinung des jungen Mannes bedeutete diese
Begegnung mit dem reizenden Mädel sein Schick¬
sal und war bestimmt die Ouvertüre zur Ehe.

Eenau so hatte er sich seine zukünftige Frau
vorgestellt ! klein und ganz unmodern mollig —
blond und blauäugig war die reizende Unbe¬
kannte , so elegant und schickgekleidet wie eins
menschgewordene Schaufensterpuppe . Und so süß
wie der Kuchen , der ihr so gut schmeckte, sah die
Kleine aus.

Man merkte ihr förmlich die Freude an , wenn
der von einem mächtigen Sahneberg überdeckte
Kuchen kam, den sie mit einem beneidenswerten
Appetit eins — zwei — drei hinter prachtvollen
Zähnen verschwinden ließ.

Der junge Mann , der in der Nähe der Kon¬
ditorei seine Arbeitsstätte hatte , lebte nur noch
für diese halbe Stunde stillen Beisammenseins
mit dem kleinen Fräulein.

Und mit jedem Tage wurde ihr Lächeln freund¬
licher , — so schien es ihm wenigstens . Er saß schon
immer an dem kleinen Ecktischchen in der ersten
Nische, wenn sie, genau fünf Minuten später mit
ihrem süß lächelnden Gestchtchen erschien. Um
einhalb drei mußte er gehen , dann war die karge
Tischzeit zu Ende . Sie blieb immer noch dort , ließ
sich Zeitungen bringen und vertiefte sich scheinbar
darin . Er merkte aber ganz genau , daß sie ab
und zu zu ihm herüberblinzelte und es nie ver¬
säumte , ihm beim Hinausgehen einen freundlichen
Blick nachzuschicken. Der aber beileibe nichts Her¬
ausforderndes an sich hatte , sich aber ungefähr
so deuten ließ : Wir beide scheinen vom Schicksal
für einander bestimmt zu sein , — wie gut uns
beider der Kuchen schmeckt, — das wird eine süße
Lebensgemeinschaft werden!

Ein bißchen Phantasie mutzte man allerdings
haben , um rätselvolle Blicke junger Mädchen deu¬
ten zu können . Aber wenn man ein netter , junger
Mann von dreiundzwanzig Jahren ist, hat man
Phantasie . Besagter junger Mann überlegte , wie
er sich der reizenden Unbekannten nähern konnte.
Irgendein banales Allerweltsgespräch durfte
nicht angeknüpft werden , — man mußte bei der
ersten Anrede ungeheueren Eindruck machen!

Die Banken aller Welt wissen von vergeßlichen
Leuten zu berichten , die sogar ihr eigenes Ver¬
mögen vergessen . Ueberall gibt es „tote Bank¬
konten " zu verwalten , die häufig große Vermö¬
genswerte darstellen . Aber ihre Besitzer heben sie
nicht ab, sie melden sich nicht , vergeblich forscht
die Post nach ihrer Adresse, und nach einer ge¬
wissen Zeitspanne darf die Bank annehmen , daß
der Kontoinhaber entweder gestorben ist oder be¬
stimmte Gründe hat . sein eigenes Vermögen zu
verleugnen . 2n Amerika erfolgt dann eine Be¬
kanntmachung in den Zeitungen , durch die
etwaige Erben aufgefordert werden , sich zu mel¬
den.

Die Banken in USA . tun dies nicht gern , denn
sie wissen, daß nun ein Ansturm von Meldungen
einsetzt. Unzählige Leute , die zufällig den gleichen
Namen tragen wie der verschollene Kontoinhaber,
stellen ihre Ansprüche . Natürlich verlangi die
Bank Beweise durch einwandfreie Dokumente.
Unter diesen Beweisstücken ist so gut wie alles
Geschriebene vertreten : Geburtsurkunden , Rech¬
nungen , Testamente , Notizen , Liebesbriefe . Und
die Gerichte , die über die Ansprüche der Erben
zu entscheiden haben , werden mitunter vor schwie¬
rige Aufgaben gestellt.

Im „Archiv für Kriminologie " berichtet der
Eerichts -Chemiker E . O. Heinrich , Sän Fran-
zisko, von einigen Fällen , in denen die Brief¬
marke bei der Prüfung der Echtheit derartiger
Beweismittel den Ausschlag gab . Es handelte sich
um ein „totes Konto " über 30 000 Dollar . Auf
die Bekanntmachung in der Zeitung hatte sich eine
junge Frau gemeldet , die sich als die Vase ihres
„Vetters Harry " ausgab . Sie wies u . a . eine
Postkarte vor , die Harry ihr geschrieben^ hätte.
Das Schreiben trug das Datum vom 23. Septem¬
ber 1898. Die I -Cent -Marke , die sich auf der
Karte befand , war grün und zeigte den Kopf
Franklins mit der Aufschrift „1706 Franklin
1790".
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Darauf kam es an - immer war der erste
Eindruck die Hauptsache — ausschlaggebend ! —
Ja , der junge Mann hatte schon «in geschüttelt
Maß von Welterfahrung!

Jeden Tag kam er mit dem festen Vorsatz in die
Konditorei , heute wagst du es . Und immer ging
er um halb drei mit der niederschmetternden Er¬
kenntnis : nein , so ging es auch nicht , der Mut
war dann wieder vergangen.

Sollte er ihr schreiben ? Vielleicht «in nettes
Gedicht machen ? Aber wie konnte er ihr das Ge¬
schriebene übergeben ? Er wußte doch nicht , wo
sie wohnte , und hier , vor den prüfenden Blicken
des Bedienungsfräuleins , das schon etwas zu
merken schien, oftmals vor sich hinlächelte , wenn
er sein reizendes Gegenüber ansah , ging es nicht.

Wenn er nur wüßte , wer sie war ? - - Der
feinen Kleidung nach zu urteilen , sicher ein Mä¬
del , daß sein reichliches Taschengeld hier in Kaffee
und Pflaumenkuchen anlegte . — Seit einigen Ta¬
gen aß sie sogar immer zwei Stücke ! Beneidens¬
wert der Appetit!

Der junge Mann war noch immer nicht zu
einem Entschluß gekommen , als etwas geschah, das
alle schönen Pläne für die nächste Zeit über den
Haufen warf . Er — mutzt« — verreisen — nach
Magdeburg . Dort sollt« er in einer Zweignieder¬
lassung einen kranken Kollegen vertreten.

Heute saß er nun das letzte Mal seiner Ange¬
beteten gegenüber . Morgen früh sollte er fahren.
Er war sich vollständig klar darüber , dah heute
irgend etwas Entscheidendes geschehen müsse.

Aber der Teufel hatte seine Hand im Spiel.
Das erste Mal in der ganzen Zeit kam sie nicht
allein . Ein junges Mädchen , natürlich nicht an¬
nähernd so hübsch wie sie, war bei ihr , und beide
aßen um die Wette — die Augen des jungen
Mannes weiteten sich — war das möglich ? —
Jede atz — drei Stücke Pflaumenkuchen mit
Schlagsahne ! —

Als er sich mit dieser nicht alltäglichen Tatsache
abgefunden hatte , überfiel ihn eine schreckliche
Angst . Morgen also würde er nicht hier sein.
Wenn sie nun annahm , er hätte das Interesse an
ihr verloren — käme überhaupt nicht mehr ? —
Heiß stieg ihm das Blut in den Kopf , kroch von
da aus in die Ohren , die förmlich flammten . —

Hier war es leicht , den Schwindel zu entlarven.
Denn eine kurze Prüfung ergab , daß diese Marke
erst 1901 ausgegeben worden war . Die Karte
selbst verfolgte man ebenfalls weiter , bis zum
Drucker , und stellte fest, daß sie erst 1908 gedruckt
worden war . Bei diesen Ergebnissen mußte der
Beweis der Antragstellerin abgewiesen werden.

Schwieriger war «in anderer Fall . Der Schiffs¬
ingenieur 2 . Regan , aus Irland gebürtig , war
auf einer seiner Seereisen gestorben und hinter¬
ließ ebenfalls ein hohes Bankguthaben . Auch dies¬
mal meldete sich ein „Verwandter " gleichen Na¬
mens . der einen Brief des Verstorbenen vorwies.
Die Handschrift war der des Ingenieurs etwas
ähnlich . Der Briefumschlag war beschmutzt und
zerrissen , auch ein Drittel der aufgeklebten roten
2-Cent -Marke fehlte . Es war jedoch klar ersicht¬
lich, daß der Brief 1898 auf einem Postamt in
USA . aufgegeben worden war . Die Marke trug
das Bildnis Washingtons , und es gab 1898 aller¬
dings solche Marken.

Aber damit gab sich das Gericht nicht zufrie¬
den . Bald wurde festgestellt , daß die Zahl 2 nicht
umrahmt war . Marken mit dieser kleinen Eigen¬
art wurden aber erst 1908 hergestellt . Nun war
es ja möglich , daß der Absender oder die Post sich
im Datum geirrt hätten , obschon dies ziemlich
unwahrscheinlich war . Dennoch forschte man wei¬
ter . Die verschiedenen Markenserien in USA.
sind reich an Spitzfindigkeiten und unbekannten
Eigenarten . Die 2-Cent -Marke besaß z. B . 1908
zehn Zacken auf je 20 Millimeter Kante . Bei der
Marke auf dem Briefumschlag aber waren es elf.

Eine 2-Cent -Marke mit elf Zacken wurde auch
^herausgegeben — aber erst im Jahre 1917 ! Und

um ganz sicherzugehen , wurde auch das Washing¬
ton -Bild einer , sorgfältigen Untersuchung unter¬
zogen . Die um 1898 und 1908 verwendeten Mar¬
ken aber zeigten einen Knopf mit sechs Linien.
Den mit fünf Linien trug Washington erstmalig
auf seinem Bild in der 2-Cent -Marke des Jah¬
res 1917 . . .

Und damit war auch dieser „Beweis " als
Schwindel entlarvt , und der Jrländer mußte die
Hoffnung auf die Dollar aus Amerika begraben.

kos.

Um Gottes willen ! — Das durfte nicht sein , sie
mußte auf irgendeine Weise von seiner unge¬
wollten Reise erfahren.

Aber wie ? — Der junge Mann zermarterte
sein Gehirn , der Kaffee wurde kalt — der Kuchen
blieb unberührt . —

Endlich hatte er 's . — Nicht nur Not , auch
Liebe macht erfinderisch.

Das Telephon hing dicht neben ihrem Platz ; sie
würde jedes Wort verstehen , wenn er telepho¬
nierte.

Der junge Mann rief einen Freund an und
erzählte ihm laut und deutlich , daß er morgen
früh eine wichtige Geschäftsreise auf unbestimmte
Zeit antreten müßte.

So — nun hatte sie es gehört ; verstohlen lugte
er zu ihr hinüber — kam es ihm nur so vor,
oder machte sie ein trauriges Gesicht? — Hoffent-
lich. —

Die Tage in Magdeburg würden zwar schrecklich
sein — die Sehnsucht ihn verzehren , aber sofort
nach seiner Rückkehr würde er bestimmt den rich¬
tigen Weg finden — das sollte ihm die Trennung
erträglich machen.

Tja , also dann geh man los , Antje . Und ver¬
giß das Wiederkommen nicht . Ich bleibe wie
üblich bis zehn Uhr auf , aber einschlafen werde
ich natürlich doch nicht , ehe du wieder zurück
bist . . Antje gab dem alten Ohm Klas einen
Kuß auf seine rosige Glatze , versprach , bestimmt
vor Mitternacht zu Hause zu sein und dann ließ
sie sich voll Vorfreude von Matthes zum Feuer¬
wehrball begleiten , der die ganze kleine Stadt
und den halben Landkreis schon seit acht Tagen
mit Borbereitungen erfüllte.

Hinter ihr blieb das kleine , stille Landhaus
dunkel am Rande der Stadt zurück. Nur ein
Fenster leuchtete durch die Büsche des Vorgar¬
tens . Dort saß nun Ohm Klas behaglich im
Lehnsessel beim Lampenschein , mischte sich sorg¬
fältig seinen Grog und stopfte gewissenhaft seine
lange Pfeife . Dann nahm er sich die Mappe mit
Zeitschriften vor und fand eigentlich einen Abend
ohne die sehr lebhafte Antje gar nicht mal so

Zlntje aber genoß das Fest und die schüchternen
Höflichkeiten des guten Matthes in vollen Zügen.
Ohm Klas war gut aufgehoben und das Haus
wohlverwahrt . Es war doch hübsch, solch ein be¬
hagliches Zuhause , und Antje liebte es aus vol¬
lem Herzen . Sie hatte ihre Eltern nie gekannt:
Der Vater fiel im Kriege noch ehe sie geboren
wurde , die Mutter starb , als sie ihr das Leben
schenkte; Ohm Klas , Mutters Bruder hatte sie
aufgezogen , zusammen mit der alten Jutte , die
ihn schon als Kinh betreut hatte , und die nun
auch schon unter der Erde schlief. Nun führte
Antje den zierlichen kleinen Haushalt . Und doch
dachte sie ohne Kümmernisse daran , alles im
Stich zu lassen und Matthes für immer zu fol¬
gen — wenn , ja , wenn er nur endlich den Mut
fände , sie darum zu Litten . Aber Matthes ist
schüchtern, so schüchtern wie es sich gar nicht für
einen Kerl schickt, der seine einsneunzig in seinen
Schuhen steht . Aber vielleicht heute abend ? Und
Antje schluckte ihre Lust zu Neckereien herunter,
war lieb und nett zu Matthes , lobte seinen Tanz,
trank ein Glas Punsch mit ihm , schmeichelte
seinem Stolz , indem sie sein neues Gespann be¬
wunderte , kurz, sie brächte es wirklich dahin , daß
Matthes glaubte , vielleicht nähme Lütt -Antje doch
irgendwie eine Art Interesse an ihm und stot¬
ternd im Halbdämmer hinter der künstlichen
Palme seine Liebe erklärte.

Daraufhin gab es keinen Grund mehr , weiter
auf dem Ball zwischen all den beobachtenden
Menschen zu bleiben. Antje verlangte nach ihrem
Mantel und bald darauf wanderte ein seliges
Liebespaar durch die Stadt und zur Stadt hin¬
aus , dem kleinen Landhaus entgegen , das nun
ohne jeden Lichtschein inmitten des Vorgartens
dalag . Der Weg von einer Viertelstunde dauerte
zwar dreimal solange , aber trotz dieses lang-
famen Fortkommens wurde es den beiden nicht
kalt , mochte die Novembernacht auch die Gras¬
spitzen mit Reif weiß färben.

Leise bemühte sich Antje , die Haustür auszu¬
schließen, um Ohm Klas nicht aus dem Schlummer
zu stören . Und dann war man gerade dabei , sich
umständlich zu verabschieden , als eine ängstliche
zitternde Stimme ertönte:

„Antje , Antje — bis du es . . . ? "
Antje horchte auf.
„Das ist Ohm Klas ! Um Himmels willen , er

wird doch nicht krank sein ? Komm nur mit,
Matthes , vielleicht kannst du helfen —" und damit
zog Antje ihren Bräutigam die Treppe hinaus.

Zehn Tag « blieb der jung « Mann in Magde¬
burg . Der erste Mittag nach seiner Rückkehr fand
ihn in der kleinen Konditorei — aber sie war
nicht da , kam auch am zweiten und dritten Tag

Sein Mut wuchs mit seiner Verzweiflung.
Mannhaft fragte er am vierten Tage das Be-
dienungsfräulern , ob sie vielleicht wüßte . .

Er erhielt eine freundliche Auskunft : das Fräu¬
lein sei drüben in dem großen Konfektionshaus
beschäftigt und seit dem letzten Sonnabend vor
acht Tagen nicht mehr hier gewesen . —

Seit dem . . . Das war ja der letzte Tag ge¬
wesen , an dem er hier war und das Telephon¬
gespräch geführt , — dem Freund , eigentlich ihr,
mitgeteilt hatte , daß er morgen verreisen müßte!

Ungeahnte Seligkeiten stiegen in dem jungen
Mann auf . Es wurde ihm sonnenklar , — sie war
einfach fortgeblieben , als sie erfuhr , daß er nicht
mehr kam. —

So hatte sie seine stille Werbung bemerkt , —
liebte ihn wahrscheinlich genau so wie er sie.
Jetzt war er zu allem fähig ! -

Zunächst mutzte sie erfahren , daß er von der
Reise zurück war , daß sie ihn jeden Mittag wieder
hier traf . —

Der junge Mann ging schnurstracks in das Kon¬
fektionshaus . —

Am Abend stand er und wartete . Endlich kam
sie, — sein Herz klopfte freudig , — sie war allein.
Heute oder nie ! Wenn alles gut ging , konnte man
am nächsten Sonntag schon einen gemeinsamen

In der offenen Tür seines Schlafkämmerchens
stand Ohm Klas , zitternd , in seinen alten Schlaf-
rock gehüllt , hielt die eine Hand vor den Mund
und winkte mit der anderen zur Vorsicht.

„Aber was gibt es denn , Ohm ? Was ist los?
Warum bist du nicht im Bett ? Bist du krank ?" —
Ohm Klas wehrte Antjes Redseligkeit kopf¬
schüttelnd ab.

„Scht , scht, um Himmels willen , leise ! Ich
konnte kein Äuge zutun in der ganzen Zeit , es
sind fremde Leute im Haus , im Keller , vorhin
haben sie sogar geschossen. Ach, da schießen sie
schon wieder !"

Richtig , Knall auf Knall erschütterte das Haus!
Antje lehnte schreckensbleich an der Wand , Ohm
Klas hielt sich die Ohren zu und jammerte leise
vor sich hin . Matthes sah betroffen von einem
zum andern . Antje bemerkte diesen Blick, und eine
Flut von Eümnken überfiel sie. Matthes war nun
ihr Verlobter , ihr Schirm und Schutz fürs Lehen,
ob sie wohl zu Recht gewählt hatte ? Ob es ihr
im geheimen nicht vielleicht mehr darum zu tun
gewesen war , seinen schönen Hof zu heiraten ? Ob
solch ein schüchternes Wesen vielleicht gar Feig¬
heit war ? Puff , Puff — ein Schutz nach dem an¬
dern erdröhnte . Matthes stand immer noch
regungslos . Antje fing hemmungslos an zu
weinen . Und dann sprach Matthes:

„Nun mutz ich ja wohl sehen, was da eigent¬
lich los ist, nich? " Antje hörte auf zu schluchzen
und blickte ihn starr an . Nein , das wollte sie
auch wieder mcht , daß er da so einfach ohne Waffe
zu den Räubern ging . Weiß Gott , welche Hölle
da unten los . war ! Aber ehe sie etwas einwenden
konnte , hatte Matthes sie samt Ohm Klas mit
einer einzigen Bewegung ruhig in die Kammer
geschoben und die Tür geschlossen. Dann hörte sie
rhn die Treppe hinuntergehen . Da wieder eine

Das Rätsel
Die Forschung ist sehr verschiedene Wege ge¬

gangen , um die merkwürdige Erscheinung der
delphischen Seherin zu erklären . Sicher ist, daß
es sich nicht um Priesteitrug , sondern um abnorm«
Einfühlungszustände besonders begabter Frauen
gehandelt hat . Leider sind die uns überlieferten
Orakelsprüche noch nicht alle gesammelt und unter¬
sucht, so daß man nicht in der Lage ist, die ver¬
schiedenen Pythien — manchmal sind mehrere
gleichzeitig tätig gewesen — zu unterscheiden.

Das Ueberraschendste und Einzigartig ; am Del¬
phischen Orakel sind die hohen Gesichtspunkte , die
hinter den Auskünften standen . Hat das Orakel
doch, und zwar ein sicher echtes Orakel , wie man
weiß , Sakrales als den weisesten der Menschen
bezeichnet . Nicht weniger begeistert hat es den
Schöpfer des Neuplatonismus , den edlen Platin,
begrüßt . Woher so hohe Gesichtspunkte , wo doch
die Pythien keine höhere Bildung hatten und aus
den Frauen der Umgebung genommen wurden?
Sie entsprangen , wie Pros . Dr . T . K. Le st e r -
reich (Tübingen ) in einer Untersuchung im
Tezemberheft von Velhagen L Klasings Monats¬
heften auseinandersetzt , der edlen Gesinnung der
griechischen Seele , welche in den Trägern des

Die Linien auf Washingtons Knopf

Schnellfeuer Lm Keller

Ausflug machen . Oh , es war nicht auszudenke » ,
welche Wonnen das Leben bot ! —

Das junge Mädchen ging schnellen Schrittes die
Straße entlang , — ohne rechts und links zu
schauen. Der junge Mann wurde immer mutiger.
Jetzt war er neben ihr . lüftete den Hut . verbeugt«
sich und sagte:

„Fräulein , ich bin wieder da !"
Jetzt mußte sie doch sagen : „Ach, wie schön! —

Also kommen Sie wieder täglich in die kleine
Konditorei ?" —

Sie sagte aber etwas anderes , nämlich : „Bitte,
belästigen Sie mich nicht ."

Sie wußte wohl nicht gleich Bescheid ; — er
wurde noch mutiger.

„Aber , gnädiges Fräulein , — wir kennen une
doch aus der Konditorei , — als ich verreisen
mußte , kamen Sie auch nicht mehr , jetzt bin ich
wieder da ."

So , — nun wußte sie Bescheid.
Das junge Mädchen blieb einen Augenblick

stehen , — Helles Licht fiel auf ihr süßes Gesicht,
chen, das er anstrahlte . -

In diesem Augenblick sah das Gesicht aber gar
nicht so süß aus , — ganz böse wurde es , als d»
kleine Fräulein sagte:

„Na , Sie leiden aber an einer starken Ein¬
bildungskraft ! Ich bin doch bloß deswegen nicht
mehr in die Konditorei gegangen , weil — die
Pflaumenkuchenzeit vorbei ist !" . . .

dlarxarsts Illockau -Leknls

/ Von Eva Kchsuwecker

ganze Salve von Schüssen ! Antje warf sich »iMtz
verzweifelt über das Bett und rief Gott laut um
Hilfe an . Ohm Klas klopft « ihr Mit hilflosen
Zureden sanft den Rücken. Minuten , die Ewig¬
keiten schienen, vergingen in völliger Ungewißheit
mit den schlimmsten Befürchtungen . Wenn nur
Matthes lebendig zurückkam. Nur Matthes , dacht«
Antje.

Und dann ging die Tür auf , eine Hand dreht«
das Licht an — da stand Matthes . Antje schrie
gellend auf , Ohm Klas starrte ihn sprachlos mit
offenem Mund an . Ueber und über mit Blut be¬
sudelt stand der Riese in der Tür , sichtlich ver¬
wundert über das Aufsehen , das er erregte.

.Matches , mein armer Matthes ! Was haben
st« mit dir gemacht - ? " Und Antje eilte zum
Waschtisch/ tauchte mit zitternden Händen ein
Handtuch ins Wasser , ihrem verwundeten Helden
die erste Hilfe zu leisten . Matches blickte auf seine
rottropfende Hand , wischte sich über das Gesicht,
und ein breites Lächeln ging Wer sein gutmüti¬
ges Gesicht.

„Ach so — Tja , Antje , und Ohm Klas , ich
wollte man bloß sagen , es sind die Flaschen mit
Kirschsaft gewesen , die sind wohl gegoren und find
nun explodiert . Dreißig Flaschen find hin . Ich
hab «in bißchen aufgewischt . . ."

Klatsch fiel das nasse Handtuch aus die Erde
und Antje halb lachend und halb weinend ihrem
Bräutigam um den Hals , ohne auch nur eine
Spur darauf zu achten , daß der blutrote Kirsch¬
saft das schöne hellblau « Seidenkleid völlig ver¬
darb . Es dauerte eine Weile , bis allseitig die
volle Fassung wiedergewonnen war . Dann aber
erklärte Ohm Klas:

„Na , denn wollen wir den angebrochenen Abend
man mit einem Glas Erock abschließen und auf
das neue Brautpaar anstoßen !"

der Pythia
Geisteslebens so sichtbar zutage tritt und die auch
in der griechischen Religionsentwickluna , wie etwa
den Eleusinischen Mysterien , greifbar deutlich ist.
Die pythischen Orakelsprüche sind ein unmittel¬
bares Spiegelbild der tiefsten und allgemeinen
Werttendenzen des Griechentums gewesen - Wer
in diesen — d. h. im Gewissen auch der Hellenen
— die Stimme Gottes in der Menschenseele er¬
blickt, hat volles Recht , auch in den Aeußerungen
der Pythia dieselbe zu vernehmen . In der man-
tischen Erregung war sie ganz vom „Göttlichen"
erfüllt.

So löst sich denn das Problem des Delphischen
Orakels für seine Höhepunkte '.n durchaus posi¬
tivem Sinne . Aber wie überall , werden diese
auch dort nicht mit der Mittellinie zusammen¬
gefallen sein . Wir wissen jetzt, wie selten auch
bei den befähigtsten parapsychisch veranlagten
Personen die ganz großen Leistungen sind. Auch
beim Delphischen Orakel wird es nicht anders
gewesen sein . Schon der Umstand , daß die Aeuße¬
rungen der Seherinnen vielfach dunkel waren und
dann erst der Deutung bedurften , ist Beweis
genug . Das Orakel hat weit über tausend Jahre
bestanden . '
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(13 . Fortsetzung)
„Hm !" Haberland legte den Brief langsam

auf das Pult , neben dem er stand . „Wo ist der
Koffer ?"

„Ich habe ihn gerade herunterholen lassen . . ."
Haberland zündete sich mit der ihm eigenen

Gemütsruhe eine Zigarre an.
„Der Koffer interessiert mich !" sagte er dann.

„Ich lasse ihn nachher abholen ! Wenn sich unser
Freund Heimdall meldet , bestellen Sie ihm einen
schönen Gruß von mir . . . der Koffer steht ihm
auf dem Präsidium zur Verfügung . Und nun
etwas anderes : Der Mann wohnte seit einer
Woche bei Ihnen ?"

. ..Ja !"
„Haben Sie in dieser Zeit irgend etwas Auf¬

fälliges an ihm bemerkt ?"
Der Pförtner schüttelte den Kopf.
„Gar nichts ?"
„Nein !"
„Empfing Herr Heimdall in der Zeit seines

Aufenthalts hier Besuche?"
„Besuche? Augenblick . . . ja , vor ein paar Ta¬

gen kam ein Mann zu ihm ."
Haberland sah den Pförtner an.
„Ein Mann ? Wie sah er aus ?"
„Ein alter Herr schon! Er schien ziemlich auf¬

geregt zu sein, kam hier herein , fragte hastig nach
Herrn Heimdall und stürmte , als ich ihm sagte,
Herr Heimdall sei im Hause , die Treppe hinaus
wie ein Zwanzigjähriger . Ich rief ihm zu, daß
ich ihn anmelden müßte . „Ist nicht nötig !" war
die Antwort . Ich rief ihm noch die Zimmer¬
nummer nach. Zwanzig Minuten später kam er
wieder herunter . Noch aufgeregter ' scheinbar als
vorher . Er stürmte an mir vorüber , ohne zu
grüßen — und war weg , bevor ich noch etwas
sagen konnte !"

Habeiland hatte aufmerksam zugehört.
Als der Pförtner schwieg, fragte er:
..'Und Herr Heimdall ?"
„Der kam fünf Minuten später herunter , gab

mir den Schlüssel , lachte , als habe er ein hei¬

teres Erlebnis gehabt und ging dann pfeifend
davon ."

In Haberland arbeitete es.
„Und wissen Sie , wann Heimdall zurückkehrte ? "
„Das kann ungefähr zwei Stunden später ge¬

wesen sein ."
„Und Sie haben bei seiner Rückkehr nichts Auf¬

fälliges an ihm bemerkt ? "
„Auffälliges ? Nee . . . oder warten Sie mal . . .

wenn es auffällig ist, daß jemand am Vormittag
schon ein bißchen angeheitert zu sein scheint? Den
Eindruck machte er . . ."

„So . . . danke ! Genügt mir ! Und sagen Sie
noch eins : Damenbefuch empfing Herr Heimdall
nie ?"

„Damenbefuch ? " Der Pförtner machte ein er¬
stauntes Gesicht und e' N« abwehrende Geste. „In
unserm Hotel . . ."

„Ich weiß ! In Ordnung !" Haberland legt « zwei
Finger an den Hut . „Der Koffer also ist beschlag¬
nahmt . Falls sich der Eigentümer hier sehen läßt,
halten Sie ihn unter irgendeinem Vorwand fest
und benachrichtigen Sie die Kriminalpolizei !"

Haberland verließ das Gasthaus.
Dieser Heimdall hatte also ein schlechtes Ge¬

wissen ! Er zog es vor , einem Zusammentreffen
mit der Polizei auszuweichen.

Sehr merkwürdig!
Ebenso merkwürdig der Besuch, den er erhielt.

Es bestand nicht der geringste Zweifel , daß es
sich bei dem alten Herrn , der sich da so aufgeregt
benahm , um den Ermordeten handelte.

Norden hatte an jenem Tage , an dem er ge¬
tötet wurde , seine Wohnung doch verlassen ! Ob¬
wohl behauptet wurde , daß er das seit Jahren
nicht tat . Frau Mielke wußte anscheinend nichts
davon , weil sie an diesem Morgen später als
sonst kam.

Norden suchte seinen Neffen im Hotel auf.
Das hieß also : Der Neffe batte soviel Einfluß

auf seinen Onkel , daß er ihn zwingen konnte , ent¬
gegen seinen jahrelangen Gewohnheiten , die Woh¬
nung zu verlassen . Die Aussprache , die zwischen
ihnen stattfand , schien sehr dramatisch verlaufen

zu sein . . . ein Verlauf , den Norden aber wahr¬
scheinlich erwartete , denn sonst hätte er keinen
Grund gehabt , schon vorher erregt zu sein.

Heimdall hatte , nachdem die Unterredung mit
seinem Onkel vorüber war , das Hotel ebenfalls
verlassen , war in jene „Bodega " gegangen , hatte
dort Axel Merk getroffen und . . ."

Tja , wie es nun weiter geschah, blieb vorläufig
in Dunkel gehüllt.

Kannten sich Merk und Heimdall ? War das Zu¬
sammentreffen in der „Bodega ", wie Merk be¬
hauptete , ein zufälliges — oder hatten sie sich ver¬
abredet ? Sollte , bevor ein endgültiger Plan zur
Ermordung des Alten ausgeführt wurde , erst
eine gütliche Beilegung des unleugbar vorhan¬
denen Konflikts versucht werden?

Der Versuch war mißglückt . . . die Unterredung
zwischen Onkel und Neffen war ergebnislos ver¬
lausen . . .

Haberland kehrte ins Präsidium zurück und
ließ Axel Merk vorführen.

Der Schriftsteller machte nicht gerade den Ein¬
druck eines Menschen , der eine schwere Echulü
auf seiner Seele trug . Die nun schon einige Tage
dauernde Haft schien ihn auch nicht sonderlich
niederzudrücken . Die Nervosität , die ihn am Tage
seiner Verhaftung beherrschte , hatte sich anschei¬
nend in der Stille seiner Zelle völlig verloren.

Haberland deutete auf den Stuhl , der neben
dem Schreibtisch stand.

Axel Merk machte eine kleine Verbeugung , be¬
vor er sich setzte, und lächelte sogar ein wenig.

„Wie weit sind Sie mit Ihren Nachforschun¬
gen , Herr Kommissar ?" begann er im Tone eines
Menschen , der der Arbeit eines so bekannten Kri¬
minalisten , wie es Haberland war , größtes In¬
teresse entgegenbrachte.

Haberland pflegte auf die Eigentümlichkeiten
der Menschen , mit denen ihn sein Beruf zusam¬
menführte , einzugehen.

„Es macht sich, Herr Merk !" lächelte auch er,
ganz so, als beabsichtige er , mit dem unter Mord¬
verdacht Stehenden eine gemütliche Unterhaltung
zu beginnen.

„Das freut mich! Wissen Sie , Herr Kommissar,
mich interessiert bei der ganzen Geschichte nur
eins : Wer ist der Täter ?"

„Mich auch !" nickte Haberland trocken.
„Kreist Jbr Verdacht noch immer um meine

Person , oder haben Sie bereits eine neue Spur ?"
fragte Axel Merk.

Haberland lehnte sich zurück, verschlang die
Hände über dem Bauch ineinander und sah den
Schriftsteller an.

„Sagen Sie , Herr Merk , haben Sie die Ab¬
sicht, die Rollen zu vertauschen oder . . ."

„Wieso ? "
„Bisher war es immer so, daß ich Fragen

stellte ! Und das wollen wir auch in Zukunft so
beibehalten . Kennen Sie Ernst Heimdall ? "

„Nein ! Nie gehört , den Namen . . ."
Axel Merks Gesicht blieb ganz unbeteiligt , als

Haberland den Namen aussprach.
„Das ist der Mann , mit dem Sie in der Vo-

dega zusammen waren !"
äEs freut mich, daß Sie diesen Mann endlich

gefunden haben !"
„Wir haben ihn noch nicht gefunden ! Er hat

es vorgezogen , vorläufig im Dunkel zu verschwin¬
den !" '

„Das ist verdächtig !" meinte Axel Merk . „Nur . .
Herr Kommissar , das paßt nicht in meine Idee!
Ich habe nämlich in meinem Roman den Gang
der Handlung ganz besonders entwickelt ! Ich sagte
Ihnen schon, es ist unmöglich , den Mann aus
der Bodega den Täter sein zu lassen . Das würde
den Leser enttäuschen . Ich mußte . . ."

„Wie weit sind Sie mit Ihrem Roman ? " unter¬
brach Haberland den Schriftsteller.

„Wenn ich noch acht Tage die wunderbare Ruhe
einer Gefängniszelle genießen kann , ist er fertig !"
lächelte Axel Merk . „Da Sie mir genügend Pa¬
pier zur Verfügung gestellt haben , kämme ich
nicht in Verlegenheit und kann ohne Pause schrei¬
ben . Draußen habe ich noch nie in diesem Tempo
arbeiten können !"

„Es hat alles sein Gutes !" lachte Haberland.
„Ich lasse nachher durch einen Beamten holen,
was Sie geschrieben haben . Schließlich interessiert
mich ja , was ein Kollege aus dem Reiche der
Theorie aus dem Fall mächt , nicht wahr ? "-Haber¬
land beugte sich vor . „Woher stammen die zwölf-
tausend Mark ?"

Axel Merk ließ sich nicht aus der Fassung brin¬
gen.

„Die haben mir auch schon genug Kopfzer¬
brechen verursacht . Herr Kommissar . Sie passen
ebenfalls nicht in meinen Plan . Ein Roman muß
doch logisch aufgebaut sein . ., ein Kriminalroman
noch dazu ! Da Sie aber nun einmal da sind.
habe ich eine Lösung zu finden versucht . . ."

„Mit der wir hier in der Praxis nichts zu
tun haben ! Ich will wissen, wer Ihnen so mir

Wenn Popularität . Kraft und TrMtion
sich verbinden , dann darf eine Autorität als
unerschütterlich betrachtet werden.
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nichts dir nichts zwölftausend Mark schenkt!"
Axel Merk zuckte die Achseln.
„Das ist das einzige , wirklich schwerwiegende

Belastungsmoment gegen Sie , Herr Merk !"
' „Und mein Besuch in dem Uhrmacherladen!

Und meine Flucht aus dem Mordhause ? "
„Das gehört auch dazu !"
„Es gibt noch eine . Reihe von Indizien gegen

mich, Herr Kommissar !"
Haberland lächelte gemütlich.
„Trösten Sie sich, wenn ich der Staatsanwalt¬

schaft das Belastungsmaterial gegen Sie übergebe,
rettet Sie der spannendste Kriminalroman mit
der überraschendsten Lösung nicht mehr ! Also . .
Sie wollen mir nicht sagen , woher die zwölf¬
tausend Mark stammen ?"

„Ich kann es Ihnen nicht sagen . . ."
„Weil ?"
„Weil ich es selbst nicht weiß !"
Haberland erhob sich und drückte auf den Knopf

an seinem Schreibtisch.
„Ich werde es schon herausbekommen !" sagte er.
„Damit würden Sie mir einen großen Gefallen

tun . Herr Kommissar ! Ich muß doch schließlich
wissen , bei wem ich mich zu bedanken habe !"

Der Vorführungsbeamte erschien.
„Führen Sie . . . Herrn Merk ab !" ' befahl Ha¬

berland . „Und . . . Herr Merk wird Ihnen in sei¬
ner Zelle etwas übergeben . Das bringen Sie
mir !"

9.
Hilde Steins Unruhe wuchs mit jedem Tage,

der vorüberging , ohne sie in ihrem Kampf um
Axel Merks Unschuld weitergebracht zu haben.
Sie malte sich aus , welche Qualen Axel Merk in
seiner Gefängniszelle auszustehen hatte , malte
sich aus , wie man ihn vom frühen Morgen bis
zum späten Abend martern würde mit tausend
Fragen , um ein Geständnis von ihm zu erzwin¬
gen — und wie er . der sensitive Mensch, schließ¬
lich zusammenbrechen würde unter dem Kreuz¬
feuer der Verhöre.

(Fortsetzung folgt)
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